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Beginn des parlamenlariſchen Lebens. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


In i Warſchau, 19. Oktober. 
eripe nächſten Woche wird das parlamen⸗ 
5 Ben * es fih wieder 
n eben, denn faſt alle Gruppen wer⸗ 
da ffſarteiſthungen abhalten. Der Sejm marſchall 
Ri ti ſoll die Abſicht haben, auf eigene 
Aube de ſich mit den Leitern der einzelnen 
Budget ber die Abänderung des Spitems der 
man „etatungen zu verſtändigen. Auch wird 
für drüber verhandeln, neue Methoden 
Rom te Verteilung der einzelnen 
miſſionspräſidien zu finden. Nach 
iten Sisberigen d Hondt⸗Syſtem fielen die meiz 
in em Regierungsblock zu, der es 
Ange, band hatte, Anträge, die der Regierung 
— waren, nach Möglichteit zu verzögern. 
daß N- . ſoll . Bale wer⸗ 
A e gleichmäßigere Verteilung an die 
alten Parteien ftaltfindet. 


Die neue Zeitung. 
die 3 Warſchau, 19. Oktober. 
mm. dem „Glos Prawdy“ und der „Epoka“ 
e Mengefgmöisene Zeitung ſoll den maiti 
benden Ay Boljta“ Kragen: an ihrer „Spige 
ehen. berſt Koc und Obert Miedzynſki 


t 


Flugzeugunglück. 

Au Bromberg, 19. Oktober. 
A Nachmem berg kennt die Nachricht, daß 
ss in mittag ein Militärübungsflugzeug plötz⸗ 

s den dla m men gen) und zur Erde fiel. 

ri brennenden Trümmern des ‚Bus euges 
* verkohlte Leiche des Fähnrichs W oj- 
fti herausgezogen. N 


FT 


E 
Nies 


Uges aus Warſchau gemeldet wird, ſoll der vom 
deen dneten Pieſch ſtammende Entwurf des 
waste s, der eine Herabſetzung der 
n t Auslandspäſſe auf 10 Schweizer 
der (Z. Zloty) fordert, ſofort nach Eröff⸗ 
racht woeimfeſſton neuerlich vor das Plenum 
hi on™ wo er hoffentlich endgültig ver- 
i 3 
aS te "9elegenpeit war, woran die Bieliker 
edi jahrs; Zeitung“ erinnert, in der 
A chen e des Sejms bereits ziemlich weit 
— einſti amals hatte ſich die Finanzkomiſ⸗ 
mmig für den Entwurf ausgeſprochen. 
b der Antrag ins Plenum. Abg. 
zer das Referat erſtattete, wies in 
rlichen Begründung auf die Aüs- 
wi it m ejens in Polen und auf die Un- 
din Hart; erſelben aus allgemein menſchlichen, 
mag een und Gründen des Fortſchritts 
dendte der Lees jedoch zur Abstimmung kam, 
„Rya ich eiter des Finanzminiſteriums gegen 
Auer ht gen Sprung von 250 auf 17 Zloty mit 
lend der 5 die Handelsbilanz und die Fre⸗ 
Behr: eta niſchen Bäder“ ernite Bedenken gel- 
ichen ba aber prinzipiell zu einem er⸗ 
u der Paßgebühren bereit und ver⸗ 
t Abbau bereits „in allexkürzeſter 
werde. 
mals die Möglichkeit vorhanden ge⸗ 
un as neue Paßgeſetz in zweiter de. 
ahme zu bringen, war doch die Ge⸗ 


ner ch, 


titte Leſung unmöglich gemacht und 
go Seet unter den Tiſch fallen 
Ren Gefahr vorzubeugen, wurde der 
ratenterung, den Entwurf zur nom- 
auf 5 über ſeine „eventuellen Ein⸗ 
bout ah das Wirtſchaftsleben“ an die 
dangion beſchloſteben, gleichzeitig aber eine Re- 
fert von vollen, in der die Regierung, unab⸗ 
ert wurde in Rede ſtehenden Entwurf, auf⸗ 
Vaplelehes iof, „auf Grundlage des beſtehenden 
a ebühren hi Le die Ermäßigung der 
ens, wäre teiten“, 
N Uu 5 rale anzunehmen geweſen, daß die 
ie eſche der den dem einſtimmigen 
un d Sene Zufalls dertreter, und durch 


er 


ergen age gebunden, ſofort 
een ee Papmauer hätte 
Alben ihre dam mifen. Aber die Regierung 
dichtu denn es alige Zuſage ſchnell vergeſſen zu 
wenigen eſchehent bis heute nichts in dieſer 
de in See und die Päſſe mijjen von den 
den. mer in den, die ſich das leiſten können, 
LER er alten Höhe bezahlt wer⸗ 

icht beſſelsbilan it Darum. 

A 1 dee ler geworden, und die 

n Sommebelniſchen Kurorte im 

er ließ gegen das Bor- 


Wiederaufrollen der Paß frage. 


die durch eine vorzeitige Schließung des f 


Dom Regterungsbloch. 
Warſchau, 19. Oktober. 


Mehrere Blätter hatten die Nachricht Acad 
daß es auf der letzten Tagung des egie⸗ 
rungsblocks zu ſtarken e ene zwi⸗ 
ſchen Slamet und dem Führer der Stadt⸗ und 
Landvereinigung, Lechniccki, gekommen wäre. 
Lechnicki habe mit ſeinen Freunden die Verhand⸗ 
lungen verlaſſen. Von feiten des Regierungs⸗ 
blocks wird dies als eine Erfindung bezeit- 
net. Jedenfalls aber können ſolche Gerüchte ſehr 
leicht entſtehen, da man weiß, daß zwiſchen den 
Anhängern der Vereinigung für Stadt und Land 
Ken der ſogen. Oberſtenpartei Gegenſätze be- 

ehen. & 


Die internationale Reparations- 
bank. 


Warſchau, 19. Oktober. 


Polen wird ſich an der Gründung der inter⸗ 
nationalen Reparationsbank, wozu die Vorberei⸗ 
ha A getroffen werden, mit einem Kapital von 
6 Millionen Dollar be ae: Dieſes Kapital 
wird durch die Bank Polſti eingezahlt wer: 
den. Außer den ſieben Gründerſtaaten (England, 
Frankreich, Italien, aber, Deutſchland t= 
einigte Staaten und Belgien) follen auch andere 
Staaten, darunter Polen, durch ihre Emiſſions⸗ 
banken je vier Kandidaten für die Wahl in den 
Aufſichtsrat der Reparationsbank vorſchlagen 


Die Bank Boljti hat ihre Kandidaten noch nich | el 
ernannt. 8 


A 


jahr 
9 tart zu wünſchen übrig 
und wird ſolange nicht beſſer werden, ſolange 
die Kurorte ie nur auf die Abſperrung Polens 
nach außen hin baſierte unvernünftige Preis⸗ 
politik nicht aufgegeben haben). 
In der neuen Seſſion des Sejm wird die Re- 
gierung wohl auf ihre ſeinerzeit gegebene und 
nicht 1 Zuſage ſehr deutlich aufmerkſam 
gemacht werden, und die Abgeordneten werden 
ſich, nach den gemachten Erfahrungen, diesmal 
ſicherlich nicht mit einem neuen „Wechſel auf 
die Zukunft“ abfertigen laſſen, fo 
Paßfrage inner alb des Sejm löſen. Nach der 
gegebenen Sachlage iſt ſomit mit einer endgülti⸗ 
gen Bereinigung der alle Kreiſe gleich ſchwer 
— rnei Paßmiſere noch in dieſem Jahre zu 
7 . 20 f Pieſ 
Der vom g. Pie 
neuen Paßgeſetzes hat 70 
Art. Jeder 
für die Ausreiſe nach dem Ausland einen von 
der entſprechenden politiſchen Behörde ausge⸗ 
ſtellten Paß 8 Dieſe Päſſe ſind zwei 
. age Jrenzung der Anzahl der Aus⸗ 
reiſen gültig. . 
Art. 2. Sie normale Paßgebühr beträgt zehn 
Schweizer Franken oder 17,20 Zloty. 
rt. 3. Diplomatiſche 

Art. 4. Die Päſſe für 
und jene Perſonen, welche ſich zum Zwecke des 
Erwerbes ins Ausland begeben, ſind gebühren⸗ 


rei. 
Außerdem ſind Päſſe, die auf der Grundlage 
eines Mittelloſigteitszeugniſſes ausgeſtellt wer⸗ 
den, ebenfalls gebührenfrei. 
Art. 5. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird 
dem Innenminiſter übertragen. 
Der Artikel 6, der das Datum des Inkraft⸗ 
tretens des neuen Geſetzes enthält, muß eine ent⸗ 
ſprechende Aenderung erfahren. 
O — 


Der geheimnisvolle Seibſtmord. 


Warſchau, 19. Oktober. Der geheimnisvolle 
Selbſtmörder Lambow ijt, wie polniſche Blätter 
melden, geſtern im Spital geſtorben. Die 
Polizei wird jedoch die Unterſuchung weiterführen. 
Lambow ſoll manch Geheimnis mit ins Grab ge: 
nommen haben. 5 


Warſchau, 18. Oktober. Ueber den geheimnis⸗ 
vollen Selbſtmord auf dem Plac: Bankowy wird 
gemeldet, daß die Sicherheitsbehörden ein ano⸗ 
nymes Schreiben bekommen hätten, in dem der 
angeblich richtige Name des Selbſtmörders an⸗ 
egeben wird. Es ſoll ſich um einen ruſſiſchen 

riſtokraten handeln, der einſt zu den Freunden, 
des Fürſten A gehörte. Er ſoll letztens 
im ſowjetiſchen Kundſchafterdienſt unter der ruſſi⸗ 
ſchen Emigration gearbeitet haben. 


trotz der 


ſtammende Entwurf des 
[genden Wortlaut: 


rbeiter, Emigranten 


10 


aufrechter haltenen 


rn die d 


ürger Polens iſt verpflichtet, h 


aje find gebührenfrei. D 


Liten, Proteſtanten und 


der Weltkongreß der Auslandungarn. 


In der Stefanswoche, vom 22. bis 24. Auguſt, 
hat in Budapeſt ein „Weltkongreß der Ausland⸗ 
ungarn“ getagt, der beſonders Bedeutung 
und Beachtung beanſpruchen darf. 

Während ſich nach dem Weltkriege die Organi⸗ 
ation der Staaten im Völkerbund zuſammen⸗ 
indet und feſtigt, wachſen, gleichermaßen als 

gengewicht, die Organiſationen der einzelnen 
Angehörigen eines Volkstums heran. Das Volks⸗ 
tum, ſoweit es in einem Staate allein mit nur 
wenigen volksfremden Bürgern oder auch als 
ee mit beträchtlicher Einſtreu⸗ 

remdvpölkiſcher „Minderheiten“ zuſammen⸗ 


Era haben — Reichsdeutſche, Reichspolen, 
eichsungarn im Ausland — und ſolche, die 
lediglich ihre Volks bür haft bewahr⸗ 


Re 
mammen had 


gegen vereinigen liglig Vertreter von Volks⸗ 
berha 


Poſen | 
keinen Unterſchied zwi 
oplig Bolt: 


Kongreß der 
1928 in Reval tagte. 
Die Ungarn haben ſehr e 
ihr e Volkstum im Ausland, ſoweit 
es geſchloſſen ſiedelt — alſo das Ungarntum in 
en ſogenannten Nachfolgeſtaaten Rumänien, 
Südſlawien, Tſchechoſlowakei — ſorgfältig von 
ihrem Kongreß ausgeſchaltet. Das ent⸗ 
ſprach w os beſtimmter politiſcher Ziel⸗ 
ſetzung: nach dem „Kredo“ der Rumpfungarn, 
das ſie bei Beginn aller Tagungen und Ver⸗ 
anſtaltungen als Gelübde abzulegen pflegen, ſind 
dieſe geſchloſſen ſiedelnden Volksbürger Ange⸗ 
örige des eigentlichen ungariſchen Staates, der 
war gegenwärtig verkleinert iſt, den aber wie⸗ 

er herſtellen zu können. 1 Sinnen und 
Trachten aller Un paze ift. Nicht umſonſt hat 
auch der erſte Weltkongreß der Auslandungarn 
dieje Ideologie in zahlloſen Abſchattierungen 
immet wieder betont und an Muſſolini und Lord 
Rothermere . geſandt: 

as und vieles andere a hätten ja 
auch die Ungarn in p r as geſtaaten gar 
nicht mitmachen können, ohne ſchwere Rückſchläge, 
in ihrer völkiſchen, wirtſchaftlichen oder 
rellen Behandlun 
zu müſſen. 

Der erſte „Weltkongreß der Ausland⸗ 
ungarn“ vereinigte aber ſonſt aus der gan- 
zen Welt Ungarn in einer Zahl von meh- 
reren hundert Beſuchern. Der äußere Rahmen 
war prächtig genug: Feſtgottesdienſte der Katho⸗ 
uden leiteten den Kon: 
greß ein. Biſchöfe predigten, und hohe Würden⸗ 
träger waren anweſend. chon hier gab es 
ee Reden. Die Ungarn aus aller 

elt ſeien zum Krankenbette Hungarias ge⸗ 
kommen, aus ihren Herzen pie en Klagen auf: 
„Herr, die du feit tauſend Fahren geliebt haſt, 
iſt krank, komm und heile ſie!“ Einmal werde 
der Tag des Rechtes kommen müſſen, die Herzen 
der in Rumpfungarn lebenden Staatsbürger 


ultu⸗ 
g in dieſen Staaten befürchten 


müßten fih mit Hoffnung erfüllen, ſähen fie jo|jt 


viel Hunderte treugeſinnter Ungarn aus aller 
Welt zur Hilfe heraneilen. Die Kinder, die an 
das Krankenbett der Mutter eilten, müßten in 
aller Welt das Recht und die Hoffnung ihres 
Vaterlandes verkünden. : 

Nach den Feſtgottesdienſten gab es eine große 
Verſammlung aller Teilnehmer an der Baſi⸗ 
Lifa, und von dort ging es in geſchloſſenem 
Feſtzuge, die Abordnungen der Poft- und Eiſen⸗ 
bahnbeamten, der Straßenbahner, der Pfadfinder 
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Ver⸗ Platz. Sie 


em 
1 


und der nationalen Verbände geleiteten, den 
Muſikkapellen belebten und den ein dichtes Spa⸗ 
lier von Zuſchauern durch Tücherſchwenken und 
laute Zurufe begrüßte, zum Nationalmuſeum. 
Vier 3 in launiform eröffneten den 
Zug, vor den Auslandungarn wurde eine nach 
Amerika gelangte Freiheitsfahne aus der 48er 
Zeit getragen. m Muſeumsgarten, vor dem 
mit Flaggen und Blumen reich geſchmückten 
Muſeum, fand die feierliche Kongreß⸗Eröffnung 
im Freien ſtatt. Die Fahnen der Abordnungen 
die Prachtuniformen der Würdenträger, die zahl⸗ 
reichen Nationaltrachten der Budapeſterinnen 
gaben zuſammen ein maleriſches Bild. Ein 
Lautſprecher machte die Anſprachen und Muſik⸗ 
vorträge den vielen Tauſenden verſtändlich, das 
Mikrophon trug fie aber Tauſenden von Rund: 
funfhörern zu. Der Kongreßpräſident Baron 
Perenyi begrüßte alle die, denen „der 
e der Vergangenheit und die Hoffnung 
auf die Zukunft gemeinſam ſeien. Rings um 
uns ernten andere unſeren eizen und 
fällen unſere Wälder, aber um ſo mehr 
hängt Ihr an der alten Heimat... dieſer 
taujendjährige Boden gehört auch Euch .. Ihr 
müßt die alten Erinnerungen auffriſchen, die 
familiären Beziehungen feſter knüpfen und die 
alte ungariſche Idee begründen, das ſichere 
Fundament einer beſſeren ungariſchen Zutunft.“ 

Die große Reihe der Delegierten, die dann 
ſprachen, eröffnete der Präſident des National⸗ 
verbandes der Ungarn in Amerika, der über eine 
Million Mitglieder zählt, dann kamen Vertreter 
aus England, Argentinien, Auſtralien, Oeſter⸗ 
reich, Braſilien, aus Bulgarien, Chile, Eſtland, 
Aegypten, Frankreich, Holland, aus Kanada, 
Deutſchland, Ban der Schweiz und Schweden. 

sſtürme durchbrauſten den großen 
eigerten ſich zu lebhaften Ovationen 
s dann alle ‚Zuhörer geſchloſfen zur königlichen 
Burg zogen, um den Reichsverweſer ihre Huldi⸗ 
gung darzubringen! 

Der Reichsverweſer Nikolaus von Horty 
empfing eine Kongreßabordnung und ſagte ihr 
die Auslandungarn möchten ih nicht als ab. 
gefallene Blätter des tauſendjäh⸗ 
rigen Baumes Ungarn betrachten, 
die der Wind weithin verſtreut hat, ſondern ſie 
möchten lediglich in anderes Erdreich ver⸗ 
pflanzte friſche Böglinge ihrer Raſſe ſein, die 
durch die ſtarken Wurzelfaſern der gemeinſamen 


Erinnerungen und Kultur an die Heimat ge⸗ 


knüpft find. Der ſtellvertretende Miniſterpräſi⸗ 
dent antwortete auf das Treuebekenntnis der 
Auslandungarn, die Heimat vertraue auf 
alle, die in der Fremde für die kämpften und 
die Waffe der Gerechtigkeit trügen. An⸗ 
deren Tages gab es einen prunkvollen Abend⸗ 
empfang beim Oberbürgermeiſter, wieder- 
um mit allen . des Staates und 
der Stadt, mit Rundfunkübertragung der be⸗ 
geiſternden Reden, die durch den Studentenchor 
mit dem Geſangsvortrag des „Kredo“ eingeleitet 
wurden. An einem anderen Abend hielt im Feſt⸗ 
ſaal des Komitatshauſes ein ungariſcher Privat⸗ 
K aus Genf einen Feſtvortrag über „Ungarn 
und das internationale Genf“, der mit der pro⸗ 

rammatiſchen Forderung einer zentralen 

auerorganijation aller Ungarn in 
der Welt ſchloß. Während der geſamten Kon⸗ 

reßtagung gab es übrigens in der Vorhalle der 

edoute ein eigenes Poſtamt mit eige- 
nem Stempel, der namentlich die Marken, 
ſammler beträchtlich anzog. 

Die Schlußſitzung im Feſtſaal der Akademie 
der Wiſſenſchaften entfaltete dann noch einmal 
allen Glanz und allen Pathos des ganzen Feſtes. 
Der Oberbürgermeiſter pries die Idee der „In 
Flammen der Liebe“ zuſammengefaßten Ungarn, 
und zahlreiche Auslandungarn vertieften in ihren 
Reden die ungeheuren Eindrücke dieſer Tage. 
Nicht weniger als 93 Beſchlußanträge wurden 
insgeſamt als angenommen erklärt. 

Und das führt uns nun zur Betrachtung 
der poſitiven Arbeit dieſes Kon⸗ 
greſſes in ſeinen einzelnen Sektionen, von der 
man ſagen darf, daß ſie mit außerordentlicher 
Eindringlichkeit geleiſtet wurde. 

Die Fremdenverkehrs ⸗Sektion war 
ſozuſagen die grundlegende Kommiſſion. Denn 
der Fremdenverkehrsſenat hat die Anregung zur 
ganzen Zuſammenberufung dieſes erſten Aus⸗ 
landungarn⸗Kongreſſes gegeben. Der Fremden- 
verkehr jei kein Luxus, jo wurde hier feſtge— 
elít. enn, wenn Ungarn mittels feiner 1300 
Vereine und Verbände im Ausland Verkehrs⸗ 
propaganda betreibe, ſo werde es der ſchwer 
ringenden ungariſchen Wirtſchaft wertvolle 
Geldbeträge zuführen. Die Veranſtaltung 
von Vortragsreihen und die Schaffung von Licht⸗ 
bildſerien wurde beſprochen. Die Auslandungarn⸗ 
Vereine ſollten zu einem Kataſter zuſam⸗ 
mengefaßt werden und monatlich über ihre 
Wünſche berichten. Alljährlich zur Stefanswoche 
ſollten fie große Reiſegeſellſchaften von Ausland- 


* 
A y aus allen Ländern in die Heimat führen. 
Ueber den Rundfunk im Dienjte der Ungarn 
Propaganda in fremden Ländern wurde beſon⸗ 
ders berichtet: Man höre die u I to 
gramme in Aegypten und * und freue ſich, 
auch wenn man nicht Ungar fei, beſonders an der 
ungariſchen Zigeunermufit. Eine 
engere Verbindung mit der italieniſchen 
Touriſtik folle erſtrebt werden. um die Ita⸗ 
lien beſuchenden 4 1 auch nach Ungarn 


zu bringen. Als Vorſitzender der Sektion arbei⸗ 
sr 155 Budapeſter Oberbürgermeiſter Dr. 
Ripta. 


In der Kultur-Geftion beriet man unter dem 
Vorſitz von Geheimrat Dr. von Lukacs über 
die Auslandungarn mit der heimiſchen Kultur. 
Baur ee Dr. Imre wünſchte den 
Druck eigener Lehrbücher für die Kinder der 
Auslandungarn, die über die Heimat richtig 
unterrichtet werden müßten, ein anderer Redner 
forderte, daß die Kinder in der Heimat und in 
allen Teilen des Auslandes über die Lage der 
einzelnen Splitter der Auslandungarn belehrt 
würden. Univerſitätsprofeſſor Kriſztics regte 
die Errichtung ungariſcher Büchereien im Aus- 
land an, ein weiterer Sprecher forderte die un⸗ 
entgeltliche Verſendung von politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Literatur über Ungarn an die große 
öffentlichen Bibliotheken des Auslandes. Uni- 
verſitätsprofeſſor Cſekey, Dorpat, verlangte ein 
Einſchreiten der ungariſchen Regierung beim 
Völkerbunde, damit die ungariſche kulturelle und 
politiſche Preſſe den ihr heute verwehrten Ein⸗ 
gang in die „ die Staaten der 
Kleinen Entente, wieder eröffnet bekomme. In 
ganz beſonders eindringlicher Weiſe befaßte man 
lih mit dem Studium der Auslandungarn in der 
Heimat und der Heimat Ungarn im Ausland. 
Die Miniſterialſekretärin Dr. Bobula nahm 
ſich dieſer Frage lebhaft an und wurde darin 
von zahlreichen ir e tofeflorten unter⸗ 
ſtützt. Es wurden auch unſche nach Errichtung 
von Minderheitsinſtituten in Budapeſt und in 
anderen Orten laut, in London ſolle ein Colle⸗ 
gium Hungaricum als „Rothermere College“ bes 
gründet werden. 

In der Organiſations⸗Sektion, die unter dem 
Vorſitz des Kongreßpräſidenten Baron Pe- 
renyi ſelbſt tagte, bezifferte Univerſitäts⸗ 
profeſſor Kriſztics die der Ungarn in 
Rumpfungarn und dem Ausland auf 15 Millio: 
nen. Sie werde in abſehbarer nit auf 18 Mil- 
lionen ſteigen. Direktor Udvardy ſchilderte die 
Struktur der Auslandungarn⸗Vereine, eine be⸗ 
ſondere rk ergab ih, über die Organi- 
jationen der Ungarn in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, über die enge Verbindung zwi⸗ 
ſchen Heimat und Auslandungarn. 

Eine Sektion für ſozial⸗politiſche Fragen er⸗ 
örterte unter dem er von Alexander Nu ber 
die Unterſtützung der Arbeitsloſen Ungarn. Graf 
Anton Ludwig Apponyi forderte ſyſtematiſche 
Anſiedlung von Ungarn in Argentinien, um 
auch ein Handels⸗ und A re der Un⸗ 
garn zu organiſieren. er Genera ei ad des 
Aerzteverbandes Tanarky regte eine Verbin: 
dung zwiſchen den heimiſchen und Auslands⸗ 
besten an, denn die ungariſchen Aerzte ſeien die 
beſten Geſandten der ungariſchen Kultur im 
Ausland. Der Subdirektor der ſozi 
ſicherungsanſtalt, Dien verlangte 
keit der Sozialverſicher 

Staaten mit Auslandungarn. Die Münchener 
und Paxiſer Ungarn bedankten — beim unga⸗ 
riſchen T auf Me er die So⸗ 


alen Ber: 
genſeitig⸗ 
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zialverſicherung auch auf die Auslandungarn 
ausgedehnt habe. iniſterialrat Dr. Weiß er⸗ 
örterte die ſoziale und karitative Tätigkeit der 
Auslandungarn⸗Vereine. Eine Miſſionsſchweſter 
berichtete über die Auslandsmiſſion, der — 75 
liche Kämmerer Dr. Knebel über „Die ele s 
ſchaftliche Organiſation der heimiſchen we er⸗ 
ſommerung auslandungariſcher Kinder“. Reihs- 
tagsabgeordneter Dr. Brody erläuterte den 
Rechtsſchutz der Ungarn im Ausland, den ein 
„Weltbund der Auslandungarn“ organiſteren, 
feſtigen und verbeſſern können. Die Schaffung 
einer Rechtsſchutzkanzlei wurde zugleich be⸗ 
ſchloſſen. 

Die Sektion für das Auswanderungsweſen 
leitete der g chäftsführende Vizepräſtdent der 
ungaxiſchen engen 

von Eöttevenyi. Hier gab es Wünſche nach 
einem h eee Tunes onds für ungariſche 
Arbeiter in Südamerika, nach einem „Ungarn: 
haus“ in Braſtlien, zugleich auch als einer 
Arbeitsvermittlungsſtätze, nach Verbeſſerung des 
diplomatiſchen und konſtllariſchen Dienſtes in be- 
ſtimmten Staaten, 20 Verbeſſerung der Jugend» 
pflege, des Sportbetriebes. 

In der Wirtſchaftsſektion ſchlietzlich, die unter 
dem Vorſitz Johannes Szontaghs — was aus 
einem Sonntag nicht alles werden kann! — 
tagte, ſprach . a. D. Roland Hege⸗ 
düs über die wirtſchaftliche Bedeutung des 
Ungarntums und ſeine Hebung. 

Das iſt nur eine ſchwache Ausleſe aus den 
die 58 Se Sitzungen der Kommiſſionen, die 
die 93 Beſchlußanträge für die Schlußſitzung vor: 
bereiteten. Aber ſie zeigt doch, daß die Pro⸗ 
bleme, die der erſte Kongreß der Auslandungarn 
behandelte, um kein Haar anders lie⸗ 
gen, als die Probleme jeden anderen 
Auslandstums auch, wenn ſte vielleicht 
auch in Rumpfungarn mit ſeinen heißen und 
zielſicheren politiſchen Willen der geſamten Na⸗ 
tion eine ſtärkere Ausprägung ins Geſamtpoli⸗ 
tiſche beſitzen und in den Wunſch der Wieder⸗ 
herſtellung des Vorkriegsungarn ausgeſprochener⸗ 
oder unausgeſprochenermaßen ausmünden. Man 
wird dem Kongreß eben mijjen, daß 
er die geijtigen, die mia NN die ſozial⸗ 

n 


Geſellſchaften behan⸗ 
delt hat. Palit der — 2 
ſtadt war weil größer, als das Intereſſe der 
Warſchauer Bevölkerung am Auslandpolen⸗Kon⸗ 
greß, wobei freilich auch zu be igen iſt, da 
dank beſonders geſpendeter Geldmittel und dan 
der dadurch ermöglichten erſtaunlichen Reiſever⸗ 
billigung der Auslandungarn⸗Kongreß um ein 
vielſaches zahlreicher beſucht war, als der er 
Kongreß der Auslandpolen. Welches die Wir⸗ 
kungen der Kongreßarbeit fein werden, 
das muß man natürlich abwarten. Aber die 
Glut der Reden, die tiefe Innerlichkeit, die durch 
alle Veranſtaltungen ging, die ausgezeichnete 
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Organiſation und der äußerlich und innerlich 
länzende Verlauf, ie vermuten, daß ſowohl 
ie organiſatoriſche Wirkung des Kongreß auf 
die Auslandungarn, wie auch die politiſche Wir⸗ 
kung im Sinne einer ſtärkeren kulturellen und 
politiſchen Propaganda für Ungarn groß ſein 
werden. 

Es iſt nicht unintereſſant, die Liſte der 
Auslandungarn und der Redner einmal 
rein äußerlich daraufhin durchzuprüfen, wie 
viele rein deutſchen Namen ſich hier 
vorfinden, Namen ſelbſt oder durch ihre Vor⸗ 
fahren geiftig magyariſierter Träger. Selhſt, 
wenn man die magyarilierten Namen wegläßt, 
findet man da einen Herrn König aus Rotter⸗ 
dam, einen Herrn marmon ihn aus Schwe⸗ 
den, Ledermann aus Genf. Die Herren 
Mutſchenbacher, Martin Kramer, Glück, 
Papp, Stern, Zahler, Wilheim, Stam- 
berger (London), 
Entz (Holland), treten auf und wie zahlreiche 
andere deutſche Namen noch lauten. Man ſieht 
mit Stolz und mit Schmerz, wie die ungariſche 

ntelligenz durch magyariſiertes Deuts 

0 d. Blut geſtärkt worden iſt, und wie 

das heute zugunſten Ungarns auss 
wirkt. Der „Peſter Lloyd“ rechnet in einem 
feſtlichen Begrüßungsartikel aus, außerhalb des 

eſchloſſenen deutſchen und u 

prachgebiets gäbe es 10 Millionen Teut: 

cher. Die Zahl der Auslandungarn „außer⸗ 
alb des eigentlichen „ethnologiſchen Kerns“ 
aljo auch auberhatb des uns in den 
entriſſenen Gebieten) laſſer ih nicht firi- 
ren. Es habe bisher an der ponia tion ge⸗ 
f lt, um dieſe Auslandungarn ſtatiſtiſch zu er: 
aſſen, und „vom neutralen 5 aus 
wirkſam zuſammenzuhalten“. Früher habe man 
ſolche Energieverluſte verfhmergen können. 
„Ihnen inmitten der ſtiefmütterlichen Lage nach 
Trianon mit unſerem vollen nationalen Selbſt⸗ 
bewußtſein und unſerer ganzen Organiſations⸗ 
tüchtigkeit entgegenzuwirken, in das elementarſte 
Gebot eines natürlichen Selbſterhal⸗ 
tungstriebes.“ Ob 1% oder 2 Millionen 
Ungarn hinter den Teilnehmern des erſten Welt⸗ 
kongreſſes für Auslandungarn ſtänden, ſei 
gleichgültig. Aber an der Zahl der Ungarn 
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in der Rumpfheimat gemeſſen — jetzt wird alſo 
nur mit einem Teil des „ethnologiſchen Kerns“ 
gerechnet! — ſei die Zahl der Auslandungarn 
prozentual bei weitem höher, als der An- 
teil der ee an der reichsdeutſchen 
Bevölkerung. Das möchte man innerhalb und 
erha Ungarn bedenken. Die Heimat 
grüße die Ra der Gemeinſchaft der ſpäter 
einmal in ſtraffe Organiſationen eingeſpannten 
Auslandungarn, die zwiſchen dem alten Vater⸗ 
land und ihrer neuen Heimat rührig und ſegens⸗ 
reich vermitteln ſollten. „Und es mögen die hier 
empfangenen Eindrücke ihnen bei ihrer . 
Arbeit um Ungarn Anerkennung in der Welt 
ebenſo zum fruchtbaren Anſporn werden, wie ihr 
Erſcheinen in unſerem Kreiſe und wie die Be⸗ 
teuerung ihrer Solidarität mit Rumpfungarn 
auch für ur Strebungen und Kämpfe zum 
fördernden Erlebnis werden muß.“ 


Man wird gut tun, auch in * die 
Kongreſſe des Yusianbpolentums und des Aus⸗ 
landungarntums, der Auslandfranzoſen und der 
Auslandeſten und wie ſie alle heißen, wohl zu 
beachten. Daß man allüberall der gegebenen und 
ſchwer in ihren Grenzen veränderlichen Staats⸗ 
ewalt die innerliche und an keine Grenzen ge⸗ 

undene Allgewalt des Voltkstums⸗ 

edankens entgegenſtellt, iſt ein 
Jeichen der Zeit. Die deutſchen Tagungen des 
„Bundes der Auslanddeutſchen“, und des „Ver⸗ 
bandes der deutihen Volksgruppen in Europa“ 
ſind nur ein ſchwacher Verſuch der organiſa⸗ 
toriſchen Zuſammenfaſſung der Deutſchen aus 


dem Ausland in der Heimat. Bei uns Deutſchen 
cheiden innerpolitiſche Trennungen laggen⸗ 
ae und andere „Fragen“ die Geiſter und 


vergiften teilweiſe auch die einheitliche 
. des Anofonbspeutihtums, Sei den 
Ungarn und den Polen beflügelt ein durchweg 
einheitlicher Geiſt das ee Bolt in 
alten feinen Teilen und wirkt deshalb auch mit 
verſtärkter Wucht in einer ben Pr 
des Auslandsvolkstums. Wir können politi 
und organiſatoriſch aus dieſen Kongreſſen recht 
viel lernen — wenn wir es wollen 

Dr. F. Wertheimer. 

(Im „Türmer“ Nr. 1 vom Oktober 1929.) 


domherr Joſef Klinke. 


R. S. Am Montag, dem 21. Oktober 
d. Is., feiert der in ganz Polen und weit 
darüber hinaus bekannte deutſche Dom⸗ 
herr Joſef Klinke, eine der markan⸗ 
teſten Geſtalten des Deutſchtums im Oſten, 
ſeinen 60. Geburtstag. Es iſt unſere 
Pflicht, am heutigen Tage auf dieſen Ge- 
burtstag näher einzugehen. Wenn wir 
unſere deutſchen Männer ehren, ſo ehren 
wir unſer Volkstum in ihnen, und gerade 
Domherr Klinke iſt ein Mann, der in 
Glaube und Tat ein Deutſcher iſt. 


Wer kennt die Prieſtergeſtalt nicht, wenn 


ie durch die Straßen der Stadt Poſen geht. 


ufrecht und friſch, ein paar lebendige 
blaue Augen, unter dem dunklen Hut 
leuchtet ſilberweiß das Haar hervor. 
das gütige Geſicht und der immer zu e 
freundlichen, ermunternden Worte bereite 
Mund. Ja, zu dieſem Mann iſt jeder, der 
ihn ſieht, verſucht, Vater zu ſagen. Und 
wahrlich, ohne Unterſchied der Konfeſſion, 
alle, die Domherrn Klinke kennen. wiſſen, 
daß er es wirklich iſt, ein Vater für alle 
ſeine deutſchen Kinder, die ganz Alten und 
die ganz Jungen, ſtets bereit, ſie aufzu⸗ 
richten, ſie zu feſtigen, ihnen den ſtarken 
Glauben an den gerechten Gott im Himmel 
und an die ewige Lebenskraft einzu⸗ 


impfen. 
Domherr Joſef Klinke ijt in Wygoda, im 
reiſe Wreſchen geboren. ne Eltern 
waren beide Schleſier. Die Jugendzeit verlebte 
5007 Klinke in Kempen, und dort beſuchte er 
le Volkeſchule und danach das Progymnaſtum 
bis zur Obertertia. Von hier aus kam er auf 
das Gymnaſtum in Gneſen. Joſef Klinke ſtudierte 
in Breslau ein Semeſter Philoſophie, diente von 
Oktober 1888—1889 beim 49. Inf. Regiment in 
Gneſen als Einjähriger und wurde ters» 
aſpirant. terauf war Klinke als Hauslehrer 
in einer polniſchen Adelsfamilie tätig, wo er die 
polniſche Sprache vollkommen erlernte. Zu Oftern 
1890 trat er in das Done ee r ein, 
Bayer Philoſophie und T 4 bis 1 
anach praktiſche Theologie bis 1894. Am 24. Fe⸗ 
bruar 1894 wurde er vom Erzbiſchof von Sta⸗ 
ble wſki zum Prieſter geweiht und als zweiter 
räbendar an die Franziskanerkirche berufen. 
t wurde Mu glei er Zeit Religionslehrer am 
riedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium, und dieje beiden 
tellungen verwaltete er bis zu feiner Ernen⸗ 
gun Domherrn am 1. Januar 1905. 
der Tätigkeit an der 


des Er 
y et nonis „die in den Kreijen der 


mmer 
914 der 


diviſion ernannt. $ 
zum Schluß des Krie 
wat: Zwei Jahre in Rußland, dann in Galizien, 

umänien und Ungarn, die letzten beiden Jahre 
in Nordfrankreich und Belgien. Seine Kenntnis 
der polniſchen Sprache iſt beſonders den polni⸗ 
ſchen Soldaten juoute gekommen, und jo erwarb 
er überall die Liebe der Mannſchaften, die bis 


ſtand darin, die V 


Härte wurde abgewendet oder gemi 


bittere 
neuen 


und wußte. In ſolchen Stunden war 
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heute dauert und die das Leben dieſes Mannes 
weit überdauern wird. Daß auch hohe Auszeich⸗ 
nungen ihm beſchieden waren, iſt hier zu bemer⸗ 
ken. Am 3. Dezember 1919 kam Domherr Klinke 
wieder nach Poſen zurück, und hier leitete er als 
Zentrumsfühter die Wahlen zur Nationalver- 
ſammlung. Im Juni 1919 wurde Domherr Klinke 
ufammen mit feinem Freunde, dem deutſchen 
een Dr. Paed, interniert und fünf 
Wochen in Haft gehalten, eine Maßnahme, die 
in dem Lande vorgenommen wurde, das ſich ſelbſt 
als das katholiſchſte Land bezeichnet. Zwei ſo 
ohe katholiſche Würdenträger en damals im 
rnat zum Bahnhof unter Bedeckung, genau jo 
wie alle anderen Deutſchen auch, die in Szezy⸗ 
iorno interniert waren. Domherr Klinke wurde 
ter auch Sejmabgeordneter. Im Seim ges 
tte Domherr Klinke dem Vorſtand der deutſchen 
imfraktion an, ſeine beſondere Tätigkeit bes 
ndlungen mit den einzel» 
nen Miniſtern und Abteilungsdirektoren in den 
Miniſterien zu führen. Seine Tätigkeit war ſehr 
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orgen konnte er leider nicht abwenden, alle 

Tränen nicht trocknen; es war eine harte und 
eit die Tätigkeit im Sejm. gn den 

ejm durfte Domherr Klin 

Anordnung des Poſener Erzbiſchofs 

Dr. Hlond ma: kandidieren ĵo daß feine leben» 

dige, einflußreiche Tätigkeit la mgelegt worden iſt. 

Wir haben die Geſchichte dieſes Lebens 
in ihren einzelnen Etappen nur ftiz- 
ziert, denn um hier gerecht zu werden, 
um alle Verdienſte zu rg p um alle 
Güte und die ſtarke Liebe dieſes Sohnes 
deutſcher Erde lebendig zu geſtalten, dazu 
gebe viel eg Die Geſchichte des 

eutſchtums im Oſten, die Geſchichte des 
Deutſchtums in Polen wird von dieſem 
Namen nicht zu trennen ſein. Wenn un⸗ 
ſere Geſchlechter längſt vergangen ſein 
werden, wird ſein Name immer noch wirk⸗ 
ſam und lebendig bleiben, weil Domherr 
Klinke nach dem Chriſtuswort handelt: 
„Ein Beiſpiel will ich Euch geben!“ 

Es gab Stunden, wo gar mancher von 
uns den Kopf hängen ließ. wo er ſchier 
verzagen wollte, wo er nicht aus Bun ein 

om⸗ 
herr Klinke da, den Traurigen erheiterte 
er mit einem frohen Wort und einem 
lachenden Blick, den Mißmutigen machte 
er mutig und den, der gar in feiger Furcht 
verzagen wollte, dem machte er auf ſeine 
unnachahmliche Art neuen Lebensmut. 
Ging es nicht mit Troſtworten, ſo war ein 
grobes Wort ſtets am Platz. Wir haben 
uns alle manchmal danach geſehnt, den 
Kopf gewaſchen zu kriegen, und wahrlich, 

heute geht uns das Herz auf, wenn 
wir uns die prächtige Geſtalt vorſtellen, 
wie ſie in polterndem, aber unmißverſtänd⸗ 
lichem Deutſch uns den Kopf zurecht⸗ 
ſtauchte. Wahrlich, das wurzelt im Herzen 
feſt, und das hat uns in Liebe und Ver⸗ 
ehrung zu dieſem Manne entbrennen 
laſſen. 

Und wer noch nicht Domherrn Klinke 
als Redner gehört hat, ſei es auf der 
Kanzel, ſei es bei einer politiſchen Ver⸗ 
ſammlung, ſei es in der Diskuſſion oder 
anläßlich eines Feſtes, der hat ſich um 
einige unvergeßliche Stunden ſeines Lebens 
gebracht. Immer hat Domherr Klinke uns 
etwas zu ſagen, immer ſieht das Leben 


anders aus, wenn er es uns vor Augen 
ſtellt. Und immer glänzt auch über feine! 
ernſten Mahnung der Sonnenſchein feine! 
goldenen Seele. Humor, Lebensklugheit 
in höchſter Vollendung, das bringt uns 
dieſen Führer jo nahe. Wir ſehen iM 
noch in der Bromberger Jeſuitentirche, der 
einzigen katholiſchen Kirche im hieſigel 
Gebiet, die noch der deutſchen Gemeinde 
gehört, auf der Kanzel ſtehen, und wir 
Done ihn ſprechen über ein einziges 
ort „Credo“ — „Ich glaube“, und wahr 
lich, wir werden dieje Worte nie ver 
geifen. Und in der Verſammlung. wen 
er ſich an die Deutſchen wendete, wie 
flogen ihm jubelnd die Herzen entgegen, 
wie ſtrahlend wurden die trüben Augen, 
wenn er in feiner treffenden und ſchlagel, 
den Art kleine Epiſoden herausſchälte 


Wenn der Domherr Klinke ſpricht, 5 
kommt der Stein neues Leben. une, 
Menſchenherzen ſollten ſtill und kal 
bleiben? 


Und nun feiern wir dieſen Tag in ſtillel 
Freude. Wir treten zu dieſem unſeren 
verehrten Führer hin und drücken ihm DE 
Hand. And dieſer Druck foll Glüd- un 

egenswunſch ebenſo ſein wie Dank un 
Treuegelöbnis. Möge ſeine Güte un 
ſeine Treue, möge ſeine Weisheit und jeit 
Kraft uns ungezählte Jahre erhalte! 
bleiben! Hier ſchlägt ein väterliches ga 
noch, wie wir es nicht wieder finden, hie 
ſchlägt das Herz eines deutſchen Mannes, 
das Herz eines gläubigen und fromme, 
Mannes. der unbeirrt durch die Woge 
die uns umbrauſen, das Steuer hält. Win 
bringen ihm alle, die wir deute 
empfinden, heute unſer Herz zum Ante. 
pfand. Solange in uns Dankbarkeit va i 
Treue glüht. werden wir feinen Opfe | 
mut und fein Beiipiel als ein lebendige? 
Denkmal bewahren, und unjeren Rinde | 
denen wir die Fadel des deutſchen Bol, 
tums weiterreichen, damit fie ñe weiten 
tragen in die Zukunft hinein. denen W 5 
den wir auch dieſen Namen als ein De 
mädtnis überantworten, neben den k 
deren Namen, die die Flamme in unje” 
Herzen vor dem Verlöſchen bewahren. 

— —— 


Reichspräſtdent und § 4. 


è 

WTB. meldet unter dem 18. 10.: Im 621% 
des heutigen Vorttags des Reichstanzl den 
nahm der Herr Reichspräſident Gelegenheit ne 
8 4 des Volksbegehrens, welcher Apen 
kanzler und Reichsminifter, die den Young Fo 
oder ähnliche Verträge abſchließen, unter die n 
klage andesverrats ſtellt, als einen js 

achlichen und perſönlichen pol ihe⸗ 

chen Angriff zu r den er 
dauere und verurteile. 

Der Herr Reichspräſident erſuchte den 
kanzler, hiervon den Mitgliedern des 
kabinetts Kenntnis zu geben. 

— — 


Die Antworten Italiens 


und Japans. E 
Sonden, 16. Oktober. () Die nunmeh sen 
London e Antworten der Regie” 


ide 
Kelch 


Italiens und Japans auf die britiſche Einla 
ur ß⸗Mächte⸗ Konferenz ſtellen eine ge 
nt Annahme der Einlabunch, 
ährend Italien die Einladung ohne Vor 
annimmt, aber quiczentig der Hoffnung oht” 
druck gibt, daß in den der Konferenz Vg 
gehenden nichtamtlichen Beſprechungen el i 
2 5 verſchiedener ſchwebender Fragen 
wird, vermeidet die a x Note patt" 
rührung von Einzelheiten. Die den pra 1 
Meldungen gemachte Ankündigung, daß r nel 
ein Verhältnis von 7 : 10 : 10 gegenübe „gel 


Fer gy Maaa und England Eo 


IR. ingewieſen, 
den Verſuch macht, gu 
lichen Verminderung der ng fen 
gelangen. Von det Toktoter Regierungen 
ereits auf diplomatiſchem Wege Berhari jayt 
mit London und Waſhington über die ne 1 o 
niſcher Auffaſſung vor Einberufung den orden 
ferenz zu klärenden Fragen eingeleitet agen den 
garen erachtet die Erledigung dieſer siteet 1 

ſonders bedeutſam, um auf der bevor pen Air 
Konferenz ermüdende und unter Umſta K vol 
fährliche Meinungsverſchiedenheiten vo 
herein zu vermeiden. 


Die Ausſichten der amerihanii® 
Tarifnovelle. 


Washington, 19. Oktober. (R.) Bei pesſelg, 
ratung der Tarifnovelle nahm der Bun u 
mit großer Mehrheit von 68 Stimmen ges $ 
trag an, wonach die beſondere Stelle erden gef 
brauherbeirates eingerichtet wen ah 
deſſen Aufgabe darin beitehen würde, irheſtim, 
über etwaige Aenderungen einzelner 2 S 
Tarifpoſitionen vor dem Ausſchuß cher 100 
unkt und die len der Verbrauſe ih 
teten. Das ickſal der Tarifnovato 
immer ſehr 1 Yard Einige Senger 
unter Senator Borah, glauben, daß 5 
desſenat die Beratung der Borlase, 
11. November beenden, und daß iner ache 
Konferenz von Mitgliedern beider Da gpi gi 
Entwurf ausarbeiten werde, der, den auf g 
Hoovers entſprechend, die Tarifreviſton pien 
merprodukte und einige wenige 
beſchränkt. 
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Sonntag. 20. Oktober 1929 


d Eine Wohe in Lettland. 


Bon Franz Dan. 


Erſte Beilage zu Nr. 242 


KREM PERLOWY 


von Ihnatowicz 


Poſener Tageblatt 


Der lettländiſche Staatshaushalt darf 
in heutiger Zeit als Muſterbeiſpiel der Spar: 
ſamkeft gelten, auch wenn man es als Schön⸗ 
heitsfehler empfindet, daß für Heereszwecke unge⸗ 
fähr 27 bis 28 Prozent des Ausgabenetats ver⸗ 
wendet werden. 


| 


Me 


V. — X * den e beſer en A de 1 noch 

„zenti man an das mehr oder weniger vor- zollfrei) durch Zölle beſſer zu hüten, den por 
bring j 

Üngliche Streben mancher Nachkriegsſtaaten nach von Lein⸗ und Kleeſaat unter ſtaatlicher Kontrolle 


wirt i : ; zu ſtandariſieren, die Einfuhr von Rückſtänden ge⸗ 
keen a . Berhältniſſe . wat e 
eſer Lander zu verhindern un e en Handel m 
den Länder überhaupt zu ſanieren oder doch Kunſtdünger zu regulieren. 


anierungsprozeß gefährlichen Schwankungen 
nusgejeit hat, jo muß man der vernünftigen Hals 
gens, welche die meiſten lettländiſchen Regierun⸗ 
ee diejem Gebiet an den Tag gele t haben, 
diedaltloſe Anerkennung zollen. Man hat zwar 
Bellen, 3; induſtrielle Vergangenheit nicht ver⸗ 


Niſt ſich aber eigentlich fortlaufend und 


Was die landwirtſchaftliche Induſtrie betrifft, 
fo hat ſich der Betrieb einer Zuderfabril 
bei Mitau bisher nur als verunglücktes Experi⸗ 
ment demonſtriert, da die finanzielle Fundierung 
ungenügend war und Rüben bzw. Rohzucker nur 
in ganz unzulänglichem Maße beſchafft werden 


urchweg darii ; f und können. Von größerer volkswirtſchaftlicher Be⸗ 
fan dwirtſche 11 AS 9 05 ih taken jt Brai- deutung find dagegen die Brennereien, die 
Ur das zu den von der ſtaatlichen Monopolverwaltung 


geſamte Wirtſchaftsleben des lettländiſchen 
es bildet. Wie richtig dieje Ueberzeugung 
lanye st fih u. a. auch daran, daß der Anteil 
don Wirtſchaftlicher Produkte am Export Lettlands 
jagt Jahr zu Jahr zugenommen hat. Mit Recht 
Ind. man ſich, daß nur diejenigen Zweige der 
lnn tie bevorzugte Förderung beanſpruchen 
ellul⸗ die einheimiſche A Toff wie Holz, 
70d oje, den . Leder, Kalt, Ton uſw. und die 
iaie der Viehwirtſchaft verarbeiten. 
15 he Millionen Hektar (28 Prozent der Geſamt⸗ 
) find Ackerland, 800 000 Hektar (13 Prozent) 
ungefaz 900 000 Hektar (14 Prozent) Weiden und 
Geji uhr 21000 Hektar Gartenland. Unter dem 
teil ns winkel der Agrarreform, d. h. der Auf⸗ 
elan g des Großbeſitzes, erſcheint vor allem inter 
ttri daß ſowohl die Saatfläche wie auch die 
omme je Hektar gegenüber der Vorkriegszeit zuge: 
nba en haben Ziemlich unverändert iſt der 
Flachs von Gerſte und Hafer geblieben. Der von 
don N iſt um über 9 Prozent geſunken und der 
die oggen fogar um faſt 27 
den 
g puonnte und auch Kartoffeln, Klee und Erbſen 
U . 
decht mgs ift die Bodenbearbeitung vielfach noch 
die Ektimitiv. und es beſteht kein Zweifel, daß 
könn n age ganz weſentlich vermehrt werden 


feſtgeſetzten Preiſen den Landwirten die Kar⸗ 
toffeln oder Gerſte abzunehmen und innerhalb 
des al pee Kontingents den Spiritus eben⸗ 
falls zu feſten Preiſen an die Monopolverwaltung 
abzuliefern haben. Der normale Bedarf der 
Brennereien wird mit 34000 To. Kartoffeln und 
1700 To. Gerſte veranſchlagt. Die Produktions⸗ 
abfälle ergeben etwa 2500 To. Kraftfutter. In 
Abhängigkeit von der ſchlechten Ernte belief ſich 
die Produktion der lettländiſchen Brennereien 
1928 auf nur 787 835 Liter, aspen 28 Millionen 
Liter im Jahre 1927. In der Mühlen indujtrie 
gibt es nur acht Großbetriebe, von denen ſieben 
auf Riga entfallen und eine in Libau ihren Sitz 
hat. Die Geſamtzahl der Mühlen iſt ſeit 1926 
von 703 auf 604 zurückgegangen, während der 
Produktionswert gleichzeitig von 6 Millionen auf 
7,68 Millionen Lats ſtieg. Drei der Rigaer 
Dampfmühlen ſtellen auch Graupen und Grütze her. 


potes 


dom Geſamtbedarf an Roggen nur gegen 
70 Brchent. an Weizen nur 55 Ha 
In Cezent durch den heimiſchen Ackerbau gedeckt. 
Collie dagegen kann ſich Lettland ſchon fafi 
Wieden f ſelbſt verſorgen. Bei Mißernten ver⸗ 


tt 

eher die ten des Getreideimports, wodurch dann 
? 1 kan nadteilig beeinflußt wird. Der Vieh⸗ 
Eben seit, abgeſehen von Schweinen (die man 
„ euwirie Gün 

ttiig arti 


1 
ditey" 9 auf genoſſenſchaftlicher Baſis ent⸗ 


Jortſch. in den letzten Jahren außerordentliche 
en Senat Für die Zwecke des —— 
(Da 760 furden 1923 128 Molkereien und 1928 

(davon 529 genoſſenſchaftliche) regiſtriert 


zur Ausfuhr beſtimmte Butter darf ni 
rf nicht 
Patom S 16 Prozent Waſſer enthalten il nn 
— Unt. aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellt 
nter den Butter exportierenden Ländern 
Jade ip, ettland bereits an ge Stelle. 
25 ill wurden im ſelben Jahre für rund 
Günter der en Lats Butter, was mehr als ein 
Benbreen — Ausfuhrwertes ausmachte. 


nd mehrere Geſetze in Vorberei⸗ 


Aus den Konzertjälen. 
N Hoehn. i 
- Alfred Hoehn bietet Gewähr 
keine zaqualitäts⸗Klavierkunſt. Dies iſt But 
e z pleit mehr, für deren Verbreitung 

es don 2 iſt, ſondern ein Anerkenntnis, 
underttauſenden in der alten und 


wen, der in Deutſchland großes u 


der Bibliothek anbringen A), ale 
im Oval der ſanatiſche rchitekt Warren. 


Das 8 des Abends lag bei der erſten 
Gruppe. Die geiſtigen Kräfte, die die Los⸗ 
ſchwingung der in ihnen aufgeſtapelten tondichte⸗ 
riſchen Gedanken m waren derart gra⸗ 
vitätiſch und von herrlichſten Inſpirationen durch⸗ 
drungen, daß es eigentlich nur Bach und Beet⸗ 
Hoven bedurft hätte, um das Konzert als weihe⸗ 
Ì i volles Erleben zu empfinden. Was nachher noch 
ungerne geteilt wird, Der Name des 1887 kam, war gewiß teilweiſe auch andächtigen Lau⸗ 
Ehberer als glers, deſſen Förderung kein Ge- piens wert, aber es reichte doch lange nicht' an 
idio upflicht ugen d Albert als feine künſtleriſche das heran, was uns die genannten Meister der 
ah, wurde erſtmalig im Jahre Tonkunſt durch Hoehn verkünden ließen. Da gab 

un w Kreiſen nähergerückt. Damals 
Pr, der lungen Hoehn die feltene Auszeich⸗ 
der ifege Verleihung des „Rubinſtein⸗ 
de wertvon deteil. Dieſes 1 war eines 
für en war.» welches im alten Deutſchland zu 
malige m Es war mit 5000 Mark dotiert, 
Beten, Verhältniſſe gewiß ein ſehr anſehn⸗ 
Niften e alle fü ur Verteilung gelangte dieſe gen von beinahe orcheſtralem Charakter zur Durch⸗ 
lim © Welcher m pobre, und zwar an den Pia: führung u bringen, wie überhaupt Bu gu vie 


barung: Die „Chaconne“ aus der D⸗moll⸗Partita 
für Violine allein von Bach, die von Buſoni in 
Stunden, wo ihm die Muſe beſonders gewogen 
war, in genialer Weiſe für Klavier übertragen 
wurde. eurer iſt es dem Bearbeiter ge⸗ 


bächſets vor ei dem Vortrag eines Klavier- bei dem für das Klavier beſtimmten Umguß die: 
am ben Mujit 115 Preisrichterkollegium, dem die | fes Werkes ein beneidenswertes tiefes Ver tänd⸗ 
tiyg. ten biz iſchen Würdenträger angehörten, nis dafür hatte, wie die großartigen Steige⸗ 
s mitt. Es muß jemand jomit ſchon rungen auf dem Taſteninſtrument an (4.8. 
ußergewöhnli s am Klavier zu⸗ in der . zu faſſen ſeien, ohne dem bri 
en 5000 8 en, um in den 5 jener ver» ginal zu nahe zu treten. Buſoni hat diefe heikle 
ſcheinlich ichrkriegsmark zu gelangen. Dem 
Aus ſelben Se t wenig beneideten Gen flog 
een zin Gestalt noch eine andere Ehrung ins 
i ſtand, daß eines Diploms, auf dem zu 
tie ingenſiger ſich fortan „Herzoglich 


deutigkeit gelöſt. i 
Hoehns Vortragsſtil befleißigte ſich natürlich 

einerſeits, den virtuoſen Verpflichtungen reſtlos 

nachzukommen, ohne die ein derart kompliziertes 


Sei er 533 betiteln | Wert nicht denkbar iſt. Aber andererſeits zollte 
derdiel hat nd 19 Jahre durchs Land ge⸗ er dem grandioſen Charakter, welcher dieje. „Chaz 
1010 rſelb verändert, aber Alfred Hoehn conne“ adelt, vollſten Tribut. Er war ein Poten- 
NTA — rg ich aer ne 2 um a 8 seas 119 an) aN ar 
Asien n erſtmalig im Leipziger lungskunſt. Immer feierlich⸗ernſt un tän- 
usie del fal bewundern durfte. dig in 15 Seele des Zuhörers Zutritt findend. 


ei 
Seren neuen Sitzen in jo erfreute fih | Bei der Sonate in As⸗dur (op. 110) von Beet» 
aus 


and R ark es Auftreten im Evangeliſchen hoven — fie entſtand, als der Meiſter an der 
ung jörſtändnis er Teilnahme. Das Vertrauen „Großen Meſſe“ arbeitete —, fand die religibſe 
Non demna für 1 künſtleriſche Sen⸗ Erundſtimmung in Hoehn ihren würdigen Mus- 
iesp IT deuter. Er hatte ungefähr die fortſchreitende 


Si Marig Worden, 19 in Poſen ein feſtſtehender 


den Menſchen durch die Sprache des Klaviers zu 
ſchildern und tat es auch in nicht mißzuverſtehen⸗ 


es glei g Beginn eine große muſikaliſche Offen⸗ 


lungen, die packenden Momente in Klangwirkun⸗ 


Aufgabe mit einer kaum zu übertreffenden Ein⸗ d 


Vollendung eines weltflüchtigen, Erlöſung ſuchen 


N uſw. gedient 


kommt. 
dem Schwedentruſt das Zündholzmonopol, um ein 
Darlehn von 6 Mill. Dollar zu erlangen, wovon 
25 Mill. Lats zum Ausgleich des Haushaltsdefi⸗ 
zits für 1928/29 verwendet werden müſſen, das 
durch die Ueberſchwemmungen und Ernteſchäden 
des letzten Jahres verurſacht worden iſt. Anfang 
1928 beliefen ſich die auswärtigen Schulden der 
Republik (bei England und Amerika) auf nur 
83 Mill. Lats, nachdem bis dahin ſchon über 
40 Mill. Lats abgezahlt worden waren. Die 
Lab des Stgatsbudgets beträgt 164 bis 165 Mill. 


Haushalt der Stadt Breslau 


der Beamten, namentlich der höheren und 
höchſten Kategorien, ſind als außerordentlich 


niedrig zu bezeichnen, ſollen aber nach dem neuen 
Elatsvoranſchlag etwas aufgebeſſert werden. An⸗ 
ders als in Litauen, das in ruſſiſcher Zeit dem 
Staate und den Kommunen kaum einen nennens⸗ 
werten Prozentſatz von Veamten ſtellen konnte 
oder vielmehr durfte, hat ñ in Lettland bei der 

eicht ein kleines Heer 
der mittleren und unteren Beamtenſchaft zu⸗ 
N rozent⸗ 
ſatz aus Flochtlingen rekrutiert, die in irgend 
einer Provinz des Zarenreiches ſchon Beamten⸗ 
[funktionen ausgeübt hatten. Auch eine geiſtige 


Staatswerdung ſchnell und 


ſammengefunden, das ſich zu erheblichem 


Die Haßinſchriſt in Löwen wird erneuert. 
Der Streit um die jfandalöfe 18 lehr auf dem Gebäude der Univerſitäts⸗Bibliothek in Lö⸗ 


in D 5 d berechtigtes Aufſehen erregt, iſt in eine neue Phaſe getreten. 
Der amerikaniſche Architekt Warren wurde nun mehr durch Gerichtsurteil ermächtigt, die Worte: 
„Furore Teutonica deleta“ (au deutſch: „Durch deutſches Wüten zerſtört“) erneut an der 

n. — Das Bild zeigt die neue 


aſſade 


niverſitätsbücherei in Löwen; 


der Form. Die ae 
den verſchiedenen Gliederungen des Sa l 
äußern, wurden rhythmiſch und 3 der 


lskontraſte, wie fie ſich in 
aus 


Phraſierung erſchöpfend muſikaliſch illuſtriert. 
Glänzend gelang dem Virtuoſen der Fugenteil, 
der den endgültigen 1 durch die 
Töne demonſtrieren will. er war die Hin⸗ 
gebung, von welchem das Spiel begleitet war, 
eine offenkundige. Von modernen Komponiſten 
e zwei Stücke aus Regers — endlich 
einmal Reger! 

ſchwer ſpielbare Uebertragungen Bachſcher Orgel⸗ 
werke), denen der Künſtler den 7 ten 
effektvollen Ueberguß angedeihen ließ, und Nr. 5 
G=moll der 10 Préludes von Ka Baer ng wo 
fühne BR Dar ng ſtürmiſche Paſſa⸗ 
Pen und ſcharf rhythmiſierte Melodien den Aus. 
chlag geben und die Grifftechnit Hoehns einen 
Extratriumph erzielen konnte. Debuſſy war mit 
ſeiner „Sarabanda“ ige 2 aus „Pour le Piano“) 
vertreten und fand in dem Künſtler einen ver⸗ 


Von Chopin ſpielte Herr Hoehn das 
. (Hela) mt Jehle 


mosso.. mit den choralartigen Akkorden und 
glitzernden Tongerinſel), wo die Stellungnahme 
zur Kompoſition unperſönlich wurde. Waren 
einige katarrhaliſch gewordene Klavierſaiten die 
Urſache? Es gab die üblichen Ovationen. Der 
Gaſt war äußerſt freigebig und ſpielte eine ge⸗ 
ſtrichene halbe Stunde lang Zugaben. Damit 
1 et hoffentlich die Gemüter zufriedengeſtellt 


aben. 
Alired Loake. 


Seit der Stabiliſierung der 
Währung haben die Budgets alljährlich mit einem 
Ueberſchluß abgeſchloſſen werden können, der in 
Ermangelung von Anleihen zu Inveſtitionen für 

Bir Man verzichtet 
lieber auf eine Staatsanleihe im Auslande, wenn 
man ſie nicht zu erträglichem Emiſſionskurs be⸗ 
Allerdings verpachtete man Ende 1928 


ats (Vergleichsweiſe ſei angeführt, daß der 
rd. 600 000 Ein⸗ 
wohner] 1928 mit 110 Mill. und für 1929 mit 
127 088 000 Rm. veranſchlagt war.) Die Gehälter 


— „Aus meinem Tagebuche“ (ſehr „ 
der Feier n 


die ideale Zahnpaste. Gibt den Zähnen 
wundervolle Weißheit, desinfiziert die 
Mundhöhle und beseitigt den Zahnstein. 


Oberſchicht (Aerate, Juriſten, Lehrer, Paſtoren, 
Techniker, Journaliſten, Künſtler) hat den Letten 
aße gefehlt wie den ruſſi⸗ 
konnten auch höhere und 
höchſte Poſten ziemlich mühelos beſetzt werden, 
und es hat dem jungen Staate ſicherlich nicht ge⸗ 
ſchadet, daß vielfach ganz junge Kräfte, die man 
anderswo noch auf den Anfangsitufen der Ber- 
waltungsleiter zu ſehen gewohnt iſt, ſchon an den 
verantwortungsvollſten Stellen ihr Geſchick ers 
proben durften. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gait in der Redattion. 


Wie fol man ſich betragen? 
12 Gebote. 


In einem ameritanifhen. Redattions: 
Dee ne ebenjo in allen Redaktionszimmern, 
indet ſich folgende Aufſtellung der Re⸗ 
geln, die der Redaktionsbeſucher beachten ſie die 
1. Wenn du eine Redaktion besen o laſſe die 
Türſtets offen ſtehen, beſonders im Win⸗ 


ter. Du r dem Redakteur eine Freude dar . 


mit, denn er iſt wetterfeſt. 

2 Mütze oder Hut behalte auf dem Kopfe, das 
ſieht beſſer aus. 

3. Falls der Redakteur Beſuch hat, ſo ſtampfe 
mit den Füßen auf den Fußboden und ſprich ſo 
laut wie möglich, damit du nicht überſehen wer⸗ 
den kannſt. i . 

4. Rauche! Rauche fo ſtark wie möglich. Wenn 
du es noch nicht kannſt, dann verſuche es! Du 
haſt hier die beſte Gelegenheit, denn Zigaretten 
geben wir umſonſt. 

5. Spucke kräftig auf den Fußboden. Die 
Spucknäpfe ſind lediglich zur Verſchönerung und 
Verzierung der Redaktionsſtuben vorhanden. 

6. Wenn du eine Weile Zeit haſt und warten 
kannſt, ſo e dich mit lautem Huſten, 
ſinge die neueſten Melodien oder pfeife Je, aber 
bitte jo laut, daß man ſie auch in den Nachbar⸗ 
zimmern hören kann. . 

7. Falls der Redakteur feine Zeit hat und lehr 
beſchäftigt iſt, ſprich viel und eindringlich zu 
ihm, du bizit ihm damit eine angenehme Unter» 
haltung bereiten. RN N F 

8. Falls der Redakteur in feinem Zimmer nicht 
anweſend iſt, ſo nimm ruhig Platz und lies in⸗ 
ne die Korreſpondenz, die auf dem Tiſche 
iegt., (Die Zigarren befinden ſich in der rechten 
Sable e . Streichhölzer in der kleinen 
Schublade links unten.) 8 
9. Dem Redakteur erzähle irgend eine unter⸗ 
etiaai Anekdote. Er erhält jein Gehalt dazu, 
um dir zuzuhören. Seine Zeitung kann er ja 
morgen oder auch übermorgen zuſammenſtellen 
und fertig machen. Die Setzer haben ja auch 
Zeit, und warten gern. 

10. Wei 


die R ion zu deiner er 
lichkeit ich it, komme jo oft wie möglich. 
Falls du nichts anderes zu tun haſt, komm ruhig 


in die Redaktion und unterhalte die Redakteure, 


ken, wenn du den RE Bormittag mit 


R u fein Zimmer verläßt, laffe die Tür 
offen ſtehen. Haft du aber Luft, die T 
ſchließen, ſo knalle ſie ins Schloß 
mit Macht. Je lauter der Knall der zugeſchla⸗ 
genen Tür, um y erhebender und angenehmer 
wird der Eindruck fein, den du hinterläſſeſt 


Die Kunit den Beiten! 


Die Eröffnung des Kaiſer-Friedrich ; 
Muſeums vor 25 Jahren. : 


In dieſen Ta 
25 Jahre verſteſſen Je Lear das ſtolze Gebäude 
an der Ecke der Meje Marcinkowſkiego (früher 
Wilhelmſtraße) und der ul. Nowa (fr. Neue: 
teaĝe), das jetzige „Muzeum Wieltopolfti“, als 

aiſer⸗Friedrich⸗»Nuſeum“ eröffnet wurde. An 
men zahlreiche Vertreter der Staats⸗ 
Stadt⸗ und Provinzialverwaltung und eine große 
Zahl 5 Y teil, unter denen auch Erzbiſchof 
von Stablewſki, Weihbiſchof Dr. Likow⸗ 
fti und Dompropfſt Dr. Wanjura anweſend 
waren. 

Oberpräſident von Waldow leitete die Feier 
mit einer Anſprache ein, in der er folgendes 
ausführte: 

„Als die Staatsregierung im Jahre 1899 mit 

ultimmung der Häujer des Landtags die Mittel 

ereitſtellte, um langgehegten Wünſchen ent- 
ſprechend in Poſen einem Provinzialmuſeum eine 
würdige Stätte zu bereiten und mit reicher ſtaat⸗ 
licher Hilfe auszuſtatten, war hierfür derſelbe 
leitende Gedanke maßgebend, der in der Schöpfung 
einer Reihe anderer hervorragender Bildungs⸗ 
tätten in der Provinz bereits in lebendige Wirk: 
amkeit getreten iji. Das gemeinſame Ziel dieſer 

Maßnahme ijt, den Bewohnern unſerer Provinz 
die veredelnden und bildenden Einflüſſe von 
a und Wiſſenſchaft durch bis dahin entbehrte 

rovinzielle nrichtungen näher zu bringen, 
nsbeſondere auch die Provinzialhauptſtadt zu 
einem Mittelpunkt edlen Geiſteslebens zu machen, 
das feinen befruchtenden Strom in das Land er- 
gießen ſoll. 

So durften wir hier in kurzer Aufeinander⸗ 
folge das Königliche Hygieniſche Inſtitut, die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek und die Königliche 
Akademie erjtehen ſehen. Der heutige Tag bringt 
uns die Eröffnung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeums, 
das in ſeiner Gliederung für Kunſt, Kunſtgewerbe 
und Kulturgeſchichte und für Naturku den 


` 


ür zu 


en — am 4. Oktober — waren 


ee 
* 


> Pofener Tageblatt 


entſchiedenen „Nein“ 5 und dadurch 


die zwiſchen der litauiſchen Republik und Polen 
auen m po n en beſtehenden 2 en“ ſtabiliſterte. Beziehun⸗ 
+ en, die vom Mangel an Verkehr, an diploma- 


iſchen 3 a en und an Geihäl 


Herren- & Damen - Artikel 
äfts⸗ und Kul⸗ 


22 
Hüt Svenda & Drnek 
43. 
Die Kabinetisteife in Kowno. — Der geftürzte Dittafor. — Aus dem Leben |turaustauld gekennzeichnet find. Trob Holter Be st T 


von Woldemaras — wie m s in Polen . — bund und Haag und trotz der zahllofen polniſch⸗[Smetona rief einen neuen Kabinettsrat W 
2.7 wie man e P ſieht Die neue Richtung. 1 Konferenzen in Königsber Warschau fammen, auf dem alle gegen Woldemaras vor 
er unſch ft der Baters des Gedankens. — Politiſche Schlußfolgerungen und erlin gibt es in Europa 10 Jahre nach ingen. Da er eine geſchloſſene Front gegen ich 
Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“, der ein] Herrſcherfamilien einen Königskandidat ü 1 we wegen: Des Wiber fah bei leh er ganz zurüczutreten. y 
befonderer Feind von Wolde mara iſt, bringt fein neues Vaterland ſucht Er Si 5 naa en ponpes eines einzigen Mannes zwei Staaten, Der Bräſident Smetona nahm die Demiſſeg 
in langen Ausfü hing Rid augenicht 5 and ſuchts So wurde aus dem die durch eine mächtige. Mauer und gleich- des ganzen Kabinetts an und unterzeichnete ein 
plick über das Lebe gr kauiſchen Poli- aus 8 roge Diktator Litauens, ſam durch Feſſeln voneinander getrennt find. Das neues Dekret. Uns in Polen muß im Augen‘ | 
titers, Die darin aufgestellten Paten ber döifendaft un rten eine geiieiterte Leuchte | hat Litauen ficht zum Guten gereicht. Europa | prif am meiſten die Frage angehen, wer DaF 
E rg g il en Behauptun⸗ e . ai ar aus dem Petersburger Bize» | ijt heute zu ſtark wirtſchaftlich verbunden, als Erbe des Herrn Woldemaras antreten 
Ai e h pen ar nur e h —— en : . ein Muſſolini, freilich daß man ungeſtraft eine der Arterien, die wird. Wie die litauiſchen amtlichen ae 
pego oue s ma t poan antili 9 E N em — Eins blieb Wol⸗ die europäiſchen Staaten fajt in ein einziges melden, jol der bisherige Finanzminister KE: 
des geftürsten Wo pagne, te n eura Beite Bi 1— ar einer deutſchen and wirtſchaftliches Ganze zuſammenſchließen, durch⸗ 118, der ein Schwager des Prüſidenten Smeton N 
A en 4 9 zum r A en rn - n 7 ertrauen zu Deutſchland | jne den kann. So ift denn auch Litauen wirt⸗ i (die Frauen beider Politiker find Scweitern), 
1 (ehr 1 er gange 15 BE $ Ich: 25 s nſierteſte Deutſchfreund⸗ m verfallen, und eine immer größer Milte räſtdent werden. Die dritte Shweta 
in Die Pfoche 1 nt, 8 er en 10 inb] ; Ma 7 Ooan hat er auch die Deutihen | werdende Teuerung hat dort Platz gegriffen, ſo iſt die Frau des Kurdirektors in Druftien 16 
Eintaun 9 8 olitiker À ie einejim emelgebiet fo ſchroff unterdrückt. Red.) daß der Unwille gegen die wahnwitzige olitit t Malinomwjti Was das politiſche Antl 
pah 8 . = — 9 1 Er führte die litanije Politik fo, daß fein des m Woldemaras immer ſtärker wurde. des Herrn Tublalis betrifft, jo hat er ver, 
weil Dieler. Sei ah hab e an ung, Staat immer mehr zu einer deutſchen Kolo⸗ Der litauiſche Miniſterpräſident hat verſucht, die ſchiedentlich als Finanzminiſter die Anſicht ge 
weſentliche forkeklaite ir ha 75 alles An⸗ſnie wurde. Der Handelsvertrag mit Deutſch⸗ ganze Schuld Polen zuzu chieben. Er äußert, daß die Wirtihaftspaliti Des 
ena santi 9 ole a gerade für die land lieferte Litauen ganz der deutſchen hat auch den Verſuch gemacht, jeine Autorität Herrn Woldemarasgegenüber Pole 
pe En in Das — gana e[Induſtrie, dem deutihen Handel, ja gegn. dadurch ee zu erhalten, daß er verſchie[verderblich jei Wir erwarten, $ 
feindliche Blatt | * 3 — läßt in fol, 10. der deutſchen Operette (Welch graufiges Schick [dene Attentate aufbauſchte. 1 wird das litauiſche Volk, das ein É in jo nahet 
den Ausführungen, die ſehr phantaſi 5 e, laß Al aus. f . [iogar behauptet, daß der berühmte P HER Beziehungen zu Polen lebte, ange helm 
ſchrieben And der 8 Habenſtende 1 ge⸗ Dienftfertigteit gegenüber Deutſchland und das|faitis-Anihlag von ihm veranlaßt ſſſt, und daß der Wille des Volkes nach Abſchüt 
ene ene ee ber Gamistintzigen 4 um 2% e 2 Bonnie . ee pee Diatur bes 5 
„Ganz uner . s ebenfalls eine „günſtige“ ojition er Aus: u n. „die Aufnahme normaler Bezie 
Kabine N ee A Die Kitauifhe Tele Tanbepolii des litauiſchen Diktators. Im ſuchung ergeben! Red.) Der großen Pomp Tier ne k olen und Litauen ner! 
taphen-Agentur meldete offiziell, daß Jämtlice | Innern herrſchte er mit Gewalt und Schi, bende litauſſche Diktator ift aus Genf in der kangen wird. Mit Woldemaras ift das Sym 
Brihifer um dem Stantspräfen en Belle Mög Anen gegenüber jeder Bewegung, die ſich dritten Klaſſe nach Kowno zurück ⸗ bol des inneren Terrors und der une, | 
lichten einer Umbildung des Kabinetts zu geben, gegen leine Politit richtete, was der E um von dem hohen Sitz zu jürgen. | ſöhnlichen Politit gegenüber Polen zuſa m me? 
ihre Portefeuilles zur Verf ung eſtellt Hätten, pen einem unheilbaren Größenwahn erſaßte Er lebte im Lärm und ift auch im Tumult gebrochen.“ 
o hat Woldemakas aufgehört 8 ln Wee Kaas. 2 gegen feine Per 1c idge i 5 en a gaem, et Ne — 3 
Hase 9 A $ tachtete. Tauſende von Polen undjni, 1 >. 2 
$ n 450 I er „ e 3 i, k 55 ofitionären, die in Gefangenenlagern Zeit waren zahlreiche Mißperſtändniſſe zwiſchen Zeitungsipiegel und Zeitung 
Gegenwart beendet. Selbſt uns, die wir in ormie schmachten, die Eee e von an- dem Staatspräſidenten Smetona 1 14 ſtiftung. 
an verſchiedene Schickſalswendungen gewöhnt jind geblichen Attentätern, denen kein Attentat nach⸗ nehmen, der beſonders mit der Außenpoli 2 Unterb bat ſoeben de 
ee , ,, , D, Hnberer Pegeinbete gelinin 
f 3 erheitenſchulweſens — das i olde⸗ war. Es wuchs 0 l m Profe! JR AR ; en 
rt en eA 11 D fein er frühe. maras als Herrſcher des litauiſchen Landes. Mit | Reihen feines eigenen Kabinetts, wo ihm der ſpiegel“ fein Erſcheinen Spar au gene en 
ſten Jugend — er ſtammt aus dem Gebiete von e 1 * * — eine ſtanp eite. Muſteikis immer gröberen mei — a RO, je Mehoz, i ea — 
=> „negative“ Politik gegenüber dem nächſten Nach⸗ ſtand leiſtete. ie Unzufrieden un a 3 
Bloc wurde der junge Woldemaras, der eine barn des titau en Gtaates: 3 wurde 5 Re i H 4 


rößer, u chließlich entlud den Zeitungsfachmann in unſerem 
KE a gegen das Lernen en uns und Litauen beſtehen⸗ ſich die Elektrizi 


i i i im 
i Polen. Den zwi in der Sitzung des Kabi⸗ der Auffatz „Kriſis und Aufgaben der He 
Ehmeinehirten Beftimmt, Offenbar hatte ihn das den „Kriegszuſtand“ liguidierte MWoldemaras, als nettsrates nach der Rückkehr des Herrn | prejje“ gang beſonders 0 da h A, 
monotone Idyll unter den weinen mit dem er in Genf vom Marſchall Pilſudſti an die Wand Woldemaras aus Genf. ; auch das kleinſte deutſche Blatt als 9 ende 
Döſen auf = Weide bekehrt, jo daß er Rogge gedrückt war. Als an ihn die Frage geitellt| Die Miniſter kritiſierten ihn ſcharf, zeitung feine wi ei e — 8 Fl un 
einen Ehrgeiz à € Ä í i È n 
er zwar mit zitternder Stimme, er wolle den kation im Zuſammenhang mit der Pletſch⸗ t } 
cin R 3 ar jer, e der sandte e dabei folgte er aber dem Beijpiel kaitis⸗Affäre vor, die Litauen, wie ſich maleti Sn immer wieder BL 3 
Akademie der Wiſſenſchaften verdingte Der igen er Sorgente Meiſter und fuf einen Ju⸗ ausdrückte, kompromittieren werde. Trotz das Verhältnis von Proteſtantismu⸗ und 2nd 
fall wollte es, daß zwei polniſche Profeſſoren tand, ſchlimmer als der Krieg, weder Krieg noch parne Oppoſition innerhalb des Kabinetts hatte tungskultur wird in dieſer Zeitſchrift eing ot? 
auf den emfigen, 8 Bengel aufmerkſam rieden, einen Zuſtand, der bis heute Woldemaras nicht Luft, n und um beſprochen, deren Herausgeber zu leich it 


pürte und einfach verſchwan an wurde, ob er Frieden oder Krieg wolle, erklärte der Winiſter Muſtejkis warf ihm u. a. Provo Aufgabe hat. „ 


A 


n vierte für polniſches A 
Id die Univerſität und war zum Un genf Erſcheinungen des Niederganges 


ken or beſtimmt. Die 1 Laufbahn ge» i ; 2 N u weſen hinwei — mer der Zeitfgeift, bie in H 


: dauert. wenigſtens ein Portefeuille zu retten, betrieb er ſitzender des Evangeliſchen Preßverbande⸗ 
D > - ~s 42910 fabten, ihn zu einem Man muß ſich vergegenwärtigen, daß dieſer |eine often Are Ju dieſem Sinne hat ald lend ift. elon ers intereſſant ift allen 
Mit 22 Jahren I í Mann alle erhünnigan sverſuche |jabotierte, auch der adden Smetona ein Dektet unter: | Sammlung charakteriſtiſcher Ausſchnitte aus aug 
1 . te TA 3 3 bier Ret E daß er die en 91 entommendfien in net. uf dieje Nachricht hin erhob fih aber Lagern der Tagespreſſe, die unter verigi auf 
15 Fate 8 abs philoſcphe[promißvorſchläge Polens mit einem neuer Tumult in Kowno, und der Präfident Geſichtspuntten zu ammengefaßt Rnd 345 o 


el ihm aber beſſer als die ſtille, wiſſenſchaftliche 1 eche ähriger Folge erſcheinen fol, 
— und ſo begann er denn dieſe Laufbahn al 1 jähriger Boi ann auf der evan 
s Beamter der „Nachrichtenſtelle“ in Spio⸗ rg Preſſekonferenz, die Aach 
nag n beim preußiſchen Kriegsmini⸗ Ottober in Dürnſtein an der Donau evange i 
in d b beiter aus Deutſchland, Deſterreich Pigu 
u Beginn des Jahres 1918 finden wir ihn Does 
in Bre ſt am Bug, £. sr der deutſchen Ai znd Sugpliamien sulammenfühzte = 
delegation als Dolmetjher zugeteilt war. 


ſitzende 1 D. Hinderer, en 
11 Breſt verwandelte er 2 ſchnell in einen 
i Is Be 


tete über die Lage der jungen Zeitungs ea 
ſchaft, als deren verdienſtvoller Förderer leide 
Lehrſtuhl an der Berliner Univerſität bekleger⸗ 
Grundſätzliche, methodiſche und techniſche ichen 
N . der evang P 
itarbeit an der Tagespreſſe. 

Die Tagung ſtand 8 tiefen 6 
des Heimganges von Pfarrer Swie rcd Seiten 
des erſten evangeliſchen Preſſepfarrers. et, P 
Gedächtnis wurde eine Stiftung ewid ande, 
der nicht nur die 8 en reboet gno 


der B. auch die ſächſiſche Provinz 
arm 4 und De r die faaea 
earbeiter 


rainer und kehrte a amter der ukrai⸗ 

n N u Berlin zurück. Da⸗ 
mals hiep er 3 Woldemar, Es war ein 
junger, uſtiger Burſche, fo ſchreibt einer der 
Kollegen —, deſſen einzige Aufgabe darin be⸗ 
ſtand, die menigte Mitglieder der ukrainiſchen 
Geſandtſ mit gepfefferten Witzen zu unter⸗ 
halten. Langſam aber verwandelte ſich der ukrai⸗ 
niſche Demokrat und Diplomat in einen Qi- 
taue r. Einmal hielt er als älteſtes Mitglied 
der ukrainiſchen 88 t (er zählte damals 
33 Jahre) eine flammende Rede auf einem offi⸗ 


sie fen der Sitanen, Dede * a aig evangeliſcher Preſſ pe 
s mit der Frage der ung des „toll, : m 

litauiſchen Staates beſchäftigte. Im Mai 1918 „Die Aufnahme der epangeliſchen Journ ein 
Anden, wir 2 — Aörer der in dem wunderſchönen culito mar, ſich 


: ; ; : a then 

> es 
litauiſchen Delegation, s überaus herzliche. Der Bürgermeifter ließ V m 
malige ht glied der uftainifen Parte der &. Kirchenreklame in Berlin. nicht nehmen, die Verſammlung zu ge, 
zialrevolutionäre war in einen eifrigen Legitis| Unſere Aufnahme zeigt, wie eine Berliner Ba a auf moderne Art Reklame für ſich[ die altertümlichen romantiſchen Häufer 


miſten umgewandelt, der unter den deutſchen macht, ähnlich wie es bisher vielfach in Amerika geübt wird. deutſchen Flaggenſchmuck. A 


weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung zu dienen | gehend von dem Jahre 1888, wo in Poſen anläß⸗] zieller und nationaler Anſchauung zu den Höhen] nutzbringend verwertet. Der Gedanke i orig 
beiti iſt. f i 1 lich einer dort geren Bl ae hda ter Kunftiehe führt.“ Das ange und verdient jedenfalls all ei 
Eine Gabe von hoher idealer Bedeutung iſt der Deutſchen Seh ts: und Altertumsvereine | Mufeum jei ein Beweis eigener kultureller Kraft⸗ Unterſtützung. Biene 
es, die der 8 Staat mit dem Kaiſer⸗ die Hiſtoriſche Geſellſchaft die erftejentfaltung. „Deshalb glauben wir an die fort-| And nachdem wir nun die Arbeit des De 
tiedrih-Mufeum der Provinz Poſen widmet. F Ausſtellung ver⸗ zeugende und fortbildende Kraft der Keime, die wirtes betrachten, müſſen wir jagen: der eg! 
m vollen Verſtändnis dieſer Bedeutung hat der anſtaltete, wodurch der Grundſtock für eine pro» neu in den Boden dieſes Landes gelegt find in ſiſt in den erſten Heften n iý de a 
els, 


tovinzialverband N die Beſchlüſſe feiner vinzielle Altertumsſammlung gebildet wurde, bis der frohen Fol anz daß ſolcher Ausſaat auch Was haben die Jungens und 2 
Vertreter die Ziele des Kulturwerks ſich zu eigen 1899 von der Provinzialverwaltung ein Provin⸗ in Jukunft ſorgfältige und unabläſſige Vs efordert worden find, nicht anes gele mebi 
1 und es unter Beteiligung der Stadt e und eine Landesbibliothek begrün⸗ gewidmet werden wird F. V. finden wir Erzählungen, Fabeln, Gedi te, enl 

ofen übernommen, dasſelbe jeiner Beſtimmung det wurden. Indem der Redner betonte, daß man j AR etzungen. Da find Erzählungen im fat ebe 
gemäß zu unterhalten und zu pflegen. ouf, das, Bisßer 2 mit, Genugtuun 11 zu finden, 5 frij > an hanti Sli gë 

Möchte das Mufeu I en tonne rte er weiter aus: „Wir alle, 46 werden, es fehlen die Jugenderlebni Pha 
oiel zu früh dahintgeſchtebenge Aller am des die wir im Biten ‚geboren und aufgewadjen find, „die Biene“, baben Geiftergeidichten ba in krajtnoe? ge 
tragen derf diefer Ehre ftets würdig bleiben, aft einen beſcheideneren Maßſtab für Errungen⸗] unter dieſem Titel kommt in Inowroclaw eine |tafte, lebendig und anſchaulich in klar Surfen 


möchte es in dem edlen Geilte dieſes Kai aften der Bildung und Geſitkung als die Erben | Zeitihrift heraus, die von Herrn Oberlehrer drücken ſich die deutihen Mädels und den 

alte für alle Zeiten den Aang n — i bellen Kultur im Weſten. Wir wiſſen, daß 170 alt 8 er redigiert 2 75 Es handelt in Polen aus. Ein Reiſebrief aus einem au 

roving eine pietätvolle Stätte ſein, von der an jo manchem Stüd Ar wi deren Ergebnis ſich in dieſem Falle um eine ganz beſondere Zeit, Koloniſtendorf fehlt gleichfalls ft pri 

jte — ung und geiſtige fünſtleriſche Erholung keineswegs Gegenſtand 5 ner Bewunderung 2 die ſehr viel weg finden ſollte, weil 5 e erfriſchend iſt, die Zeit 2 Gel 
t rkli 


5 ! u fein braucht, hier Schweiß und Blut von zähen $ : 
ſchöpfen f ch 25 die nur felten die Früchte e pi Beachtung wirklich verdient. Das erſte 


Darauf verlas der Oberpräfident ein Glück Vorkämpfer Heft ijt im September erſchienen und nun Außerdem aber finden wir da einige "me, 
wunſchtelegramm des Athener, Dr. 8 . hie ang Wir mehr liegt uns auch bereits das 7 Heft vom nungen, die im höchſten Grade beachte t 
Studt, der darin feine Anteilnahme an dem olche Opferung wird um 0 lebhafter ſein, je Oktober vor. Der Anfang if ſo vielverſpre⸗ | find. Da find Zeichnungen von Fri Ton Nenn. 
neugeſchaffenen Wert verſicherte. le Sn uns die Schwierigkeiten klar chend und verdient eine jo aufr 8 Bejahung, in Birnbaum, die einen balladenhaften faßt Far 
Die Geſchichte der Muſeen Preußens ſtreifte machen, die jedem Streben nach idealen Zielen io daß Burn dieſe Zeitſchrift beſonders einge“ und gleichzeitig buchſchmuckartig au nber 
turz Landeshauptmann von Bu Khan i fi hier entgegenftellen.“ Er dankte dann den gangen werden fol. Wir finden einen Linolſchnitt von Anode Ge 
um dann auf die Bedeutung abe hen die dem Begeben die durch ihr einmütiges Vorgehen „Die Biene“ iſt eine Ju endjeitiórift, und retzky, zwei köſtliche und humor einen Vall 
Poſener . „Ein Muſeum wie Zeugnis dafür ablegten, daß der Schutz ideel⸗ onge wird fagen, daß das vielleſcht nicht nötig | katuren von Kurt Freimann un und, 
das unſrige hat eine ſoziale Aufgabe zu erfüllen; Ter Güter die erite und Reb flicht iſt geweſen fei. Jugendzeitſchriften gibt es genug. lichen Scherenſchnitt von Chriſta ite 
es darf niemals vor lauter Altertümern die] und bleiben muß“. Der Redner legte dann fein | Wir haben verſchſedene Beilagen für die Jugend drei aus Poſen. i PRN je un 
lebendige Gegenwart vergeſſen. Möge daher in kunſtpolitiſches Bekenntnis ab, das in den Wor⸗ uſw. Hier handelt es fih um etwas ande⸗ Wahrlich, dieje Entwicklung weiter 7 den 10 
ihm der Geiſt unermüdlichen Schaffens und eifrig- ten gipfelte: „Die Kunſr den Beſten! Den res En der Konkurrenzneid, der ſonſt nie iſt eine glückliche Aufgabe, unſen hehe 
ſten Strebens nie erlahmen, möge es allen etwas Beſten, die den Weg zu ihren oft ſteilen Höhen fe lt, ollte ſchweigen, denn die Zeitſchrift macht gibt fie Anſporn und Inhalt. Elter ano 
zu bieten verjtehen, für viele em Ausgangs aus eigener Kraft zu Anden willen, — mögen fie keine Konkurrenz. Andere Zeitſchriften und Bei⸗ euren Kindern ein Jahren Gebe i 
punkte ihres Forſchens in Wiſſenſchaft, Ge 1 aus der Tagelöhnerhütte oder aus dem oft ebenſo lagen bringen Lektüre für die Jugend, beſonders ment zu Weihnachten oder zu morg fog 
und Kunſt werden und die Empfänglichkeit für | fernen Salon der Ueberſättigten tommen. Eine für die, die jo wenig Gelegenheit hat, Bücher tag, jtatt irgendeines Tandes, dap, bel Ho 
die —— a erhabener Schöpfungen vergangener felge ſich ihres Wertes bewußte Partei ehrlicher u kaufen oder auszuleihen. Die neue Zeitſchrift, die Ecke fliegt. Ein el n kann, it pr 
Kunſtepochen wecken.“ und ernſter Kunſtfreunde ſoll ſich hier zuſammen⸗ die ſich „Die Biene“ nennt, iſt etwas anderes, lichen Buchhandlungen beſtellt mes berii 
Alsdann hielt der Direktor des Muſeums Proz finden, die über der Liebe zur Kunft allen ſſie wird von der Jugend felber ges|7,50 Zloty. Der Bezug kann freili rn Schu aß 
feſſor Dr. Kaemmerer, die Feſtrede. Er gab Parteihader, alle geſellſchaftlichenſſchrieben. Der Schriftleiter, Herr Oberlehrer ginnen. Wir beglückwünſchen Hedanken $ 
zunächſt eine kurze Schilderung der Geſchichte des und politiſchen Gegenſätze vergißt] Schulz, will nur der gute Bienenwirt fein, | ſeinem arg fruchtbaren TI fein! 
Baues und der . u Mufeums aus: und den Weg wandelt, der aus der Enge provin⸗ der das, was die Bienen zuſammentragen, auch !jeine Arbeit von viel Erfolg beglet 
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Nachklänge zur Landes ausſtellung. 


no Nach Schluß der Ausſtellung lohnt es ſich, 


Mon mal des großen Werkes zu gedenken, das 
pelang dem Leben der Stadt Poſen fein 
tte ge gegeben hat. Der „ZI. Kurjer Codz.“ 
tbl azu folgende Stimme des engliſchen 

$ n tes „Daily Mail“ abgedruckt: „Die Polen 
en der Ausſtellung gezeigt, daß es keine 

Mög inbe gibt, die — nicht herzuſtellen ver⸗ 
es ü Diejes Volk ift jo erfinderiſch, daß es 

iig hoit zu machen bereit ift.“ Aehnlich äußerte 

S ließ Herr Miniſterpräſident bei der feierlichen 

Ale ung der Ausſtellung in bezug auf die 4% 

tenjo on Beſucher — natürlich Int es nicht 

onde viele verſchiedene Menſchen geweſen, 
agem manche find ja 50 mal und noch öfter 

Gitter" und jedesmal gezählt worden —: „Sie 

Tavon Pavillon zu Pavillon und kamen 

Abel Tauſende von Werkſtätten der polniſchen 

alles R Gemeinſam iſt dieſen 8 daß 

bird Verdienſt dem polniſchen Volke angekreidet 
der Arbabrend doch in Wirklichkeit die Früchte 

Polen letten der geſamten im Volkstümerſtaat 

as en ebenen Völker ausgejtellt waren. Daß 

Fiagtagliſche Blatt mit feiner in den weſtlichen 

i y üblichen age KAN von Staat und 

t da M jo zu einer falſchen Anſchauung kommt, 

Bar von polniſcher Seite aeree her 

á itd, weiter nicht verwunderlich. er 

geben papine wenigſtens ſollen ſich nicht be⸗ 

be loten. Wir haben einigemale kurz auf 
cher Arz gen Anteil deutſchen Geiſtes und deut⸗ 
die dief et auch auf der Aüsſtellung hingewieſen, 

Witiy e Bottoren ja entſcheidend auf die Ent⸗ 

dirt AA er ganzen polniſchen Geſchichte einge⸗ 

einige Gen. Heute wollen wir wenigſtens noch 

RT; t gänzungen über das, wie wir als 
ert * Menſchen gern anerkennen, große 
ie er Landesausſtellung bringen. 

Fate Ce Anziehungskraft hat zweifellos das 

pelen 8 tädtchen“ ausgeübt, beſonders auf die 

doe Schul ſucher aus den öſtlichen Gebieten und 
th der jugend, Die wenigſten haben geahnt, 
iten nigtößte Teil der dortigen Sehenswürdig⸗ 
eimat zu 8 55 krajowy“ war, jondern feine 

Hern di Î er — Münchener Oktoberwieſe hatte. 

agen — dBeſucher mit patriotiſch geſchwelltem 

dachten 1 der einen Bude eine „Karpathenfahrt“ 
daß fi in “ben es ſcheinbar kaum welche gemerkt, 

PAE 0 Wirklichteit ein Panorama aus den — 

pen ni — Ipen vor fh hatten. Die deut⸗ 

mi ande, ten hatten natürlich überall, wo fie 

95 nee Boni übe 

en „ einen urpolniſchen Urſprung vorzu⸗ 
au icht g Methode, deren Anwendung * 
ihn auf eind unbekannt ift. So ift zum Beiſpiel 
erlich deem Gerät in der Eiſenbahnabteilung 
nnen fahren worden, wie noch deutlich zu 
doreutend ar. Ja, ſehr vieles war eben no 
elften »weſtlicher“, als die Beſucher es ſich 


de 
Keil deren Eindr 


Ittie *, das Webwarengewerbe, die 
FR aus Die Landwirtschaft Es würde ROH 
ſtellenden 


inſelt werden 


wenig belannte Tatſache, daß auf alle 
i n 
5 in os kulturellen und wirtschaftlichen Ler 
und die golen die Deutſchen diejenigen geweſen 
zend dey; Anſtoß gegeben haben und die erft 
Ki die dend e wäh. 


zu pp polen in allem dann erft 
ei fol en beſtrebt waren. 800 
erbärmliches Neſt, wie es das 
30 u i war, wenn nicht die 
en dienen deutſchen Weber und Indu⸗ 
h hät tundlagen der rieſigen Entwicklung 
u, die 75 Noch es ind dort und in 
che à eitenden Köpfe und Werkmeiſter 
M deuſchen deutſcher Abkunft. Die faſt durch⸗ 
oder Piaje: Sa amen ſprechen da 

e Spra er eine kleine Ahnung 
Oberſchleſiens hat oder wer 


Nurmi, der Sonderling. 


An 

età 

aet ten um den Läuferheros. 

tri Das ei brauchen nicht unbedingt wahr zu 

derzeit. daß nie, was man von ihnen verlangen 

te nue weitelle wahr fein könnten. Anekdoten 

iim Leuten Din nicht immer von den berühm⸗ 

lies 8 eit ge zeiner Sparte erzählt, zu der Be⸗ 

leg, erg 2 auch eine Sonderheit im Leben 
n, die erſt der Anekdote den Stoff 


Aa ber A * 
Nein gu S Finnen Nurmi Größe als Läufer 
to; wimbus Y iſt ein müßiges Unterfangen. 
. handen ipm > Sportsman wäre aber nie fo 
im Geht fein beſonderes Bejen, das 
bt auftreten genſatz zu den Gewohnheiten und 
Mne E ganz AMderer Sportsleute von Ruf 
auf der . beſondere Färbung gebe. Nach 
D, ließ * nach ſeinem Sieg und Rekord⸗ 
wie A ‚nie Bra der grar 
ù verſchwand er, weig⸗ 
Mate der Fl geradezu menſchenſcheu und 
ihn t t vor läſtigen Journali ten, jo 
iefes ennen, und jo ift er bisher ger 
Bey Petay von Besch treten braucht gewiß kein 
dolle e die Hhbeddenheit zu ſein, vielleicht ift 
* enge Nimby Ypertrophie von Eitelkeit. ein 
ſcheiden > den er fih da ſchuf; wer will 
M, ſich ſoder ihn nicht genau fennt? 
Mis Ber leit. geben, darf ſich nur ein 
in fig Auftreteneiſten, und unfympathiſch hat 
un Chars weine gewirtt. Im Gegenteil, 
Ne 5 dalteripitgfames Weſen wurde geradezu 
100 zuwa er würdi olkes, deſſen Namen 
Wepdagameilen ji i B vertrat und die er in der 
ia maniti üſkrgaupt erft befannt made. 


We. ur di er Sport auf jeden Fall, 
en tvollen = beſten, fondern aug die ee: 
Y 2 portleute ins Ausland geſchickt 
leben hr 


verſteht, wird ja ſelbſt St 
funden hab 


daß die Huta Zgody, Pokoju uſw die alten, bra⸗ 
ven Eintrachts⸗, Friedenshütte uſw find, denen 
nur ein polniſches Mäntelchen aufgedrückt worden 
iſt und die jetzt ſtatt „Made in Germany“ die 
Aufſchrift „Made in Poland“ tragen. Der rieſige, 
gen Himmel ragende Eiſenſtab vor der Schwer⸗ 
induſtriehalle ſtammt aus der Bismarckhütte, und 
der Name dieſes „Hakatiſten“ erinnerte, mit roten 
Lampen abends beleuchtet, recht verſtändlich 
daran, welches Volk dieſes Hüttenwerk geihaffen 
hat. In der Bergbauabteilung ſuchte man aber 
vergeblich die Bilder der deutſchen Gründer der 
Blüte des früher ſo armſeligen a Je G. 
wie des Grafen Reden, obwohl ſelbſt Fr. Go⸗ 
dula in feiner Hist. handlu i przemyslu Górnego 
Śląska noch zu ſchreiben wußte: „Der eigentlich 
Schöpfer des oberſchleſiſchen Bergbaus iſt Friedr. 
Wilh. Reden.“ ur einige polniſche Bildniſſe 
waren zu ſehen. Ein altes Oelbild allerdings 
zeigte einen „Bonar“, der durch ſein perſönliches 
Eingreifen bei einem Grubenbrand in Klein⸗ 
priat als ſtaatlicher Oberverwalter des Berg⸗ 
auweſens das ungeheuer wertvolle Staatseigen⸗ 
tum rettete. Dieſer Mann ſtammte aus der deut⸗ 
ſchen, aus dem Elſaß eingewanderten Patrizier⸗ 
familie der Boner, die wie ſo 3 andere 
ihrer neuen Heimat eine Reihe führender Köpfe 
geliefert hat. In der Landwirtſchaftsabteilung 
waren wenigſtens teilweiſe die deutſchen Aus⸗ 
ſteller durch eine allerdings meiſt im Vergleich 
zum polniſchen Ortsnamen kleiner Namenangabe 
und eine Ueberſetzung des polniſchen Textes 
den Maße der Phe 4 erkennen. In wie ſtar⸗ 
kem Maße der hohe Stand der Landwirtſchaft in 
unſerer Provinz gerade den 1 80 1 zu ver⸗ 
danken iſt, hat ja Dr. Albrecht S 

ſeiner Arbeit über die Entwicklung der Poſener 
Landwirtſchaft nachgewieſen. Es wäre verdienſt⸗ 
voll, wenn die N eus Verbände entſprechende 
e für ihre Arbeitsgebiete veran⸗ 
aßten. 


en und pi kesik 

andere. In der nander 

die Firmen G. 

etwas weiter Fase u. Ziegler. Dem ſteht gegen: 
e 


e Firmen, die ſich ſehr polniſch 


Welche Bedeutung das Deutſchtum in der uns 
heut ſo gern und vielfach abgeſtrittenen Rolle 
als Kulturträger in den Oſtgebieten ſchon im 
alten Nationalitäten⸗Doppelſtaat Polen⸗Litauen 
gehabt hat, hat uns ja kürzlich Dr. Kurt Lück 
in ſeinem für die meiſten Hörer geradezu wie 


eine Offenbarung wirkenden ee ür die 
polniſch⸗ukrainiſchen Grenzgebiete geze gt: Wer 
be der letz⸗ 


weiß heute, daß in Warſchau, wo 0 


ten Volkszählung nur na lächerlich wenig auf⸗ 
u 


rechte Menſchen zum Deutſchtum bekannt haben, 
vor vier Menſchenaltern zwei deutſche Zeitungen 
beſtanden und daß ein Großteil der Bevölkerung, 
gerade auch der führenden Saint weg, ein 
weiterer ee war. d doch konnte 
man ſelbſt auf der e ie bewußt das 
Polentum in den Vordergrund ſchob, auch Hin⸗ 
weiſe auf ſolche Dinge finden, wenn man die 
Augen aufmachte. So war in der Finanzabtei⸗ 
lung das lateiniſch geſchriebene Titelblatt des 
Haushaltungsbuches von Warſchau vom Jahre 
1782 au jeben, worauf als „praetor“ angegeben war 
Albert Lobert, unter den Schöffen Georg Gretz, 
Venzeslaus Karger Sqnaftus urtig und nur 
er ber 0 nter dem Titeltupfer 


ternen Laufverſuche. Und ſchon 1918, als Nurmi 
als Soldat eingezogen wurde, bekam Nurmis 
Name den nurmiſchen Bene. Und das fam jo. 
Ein Diſtanzmarſch über 25 Kilometer mit voller 
Ausrüſtung war ausgeſchrieben, und Nurmi nahm 
teil. Kar har nach dem Startſchuß, als ſich das 
roße Feld im Eilſchritt in Bewegung ſetzte, zog 
urmi mit langen Schritten auf und davon. Die 
Zuſchauer lachten über N jugendliche Drauf⸗ 
gängertum, kein Menſch glaubt, daß Nurmi die 
ganze Diſtanz im Lauſſchritt zurücklegen könnte, 
aber als’ er mit vielen hundert Metern Vor⸗ 
ſprung in gleichem Tempo wie er losgelaufen 
war, auf dem Platz eintraf, da ſchwiegen ſie und 
ſtaunten. Nurmi hatte ſich ſeinen Namen als 
Wunderläufer gemacht. 


1920 wurde er bereits Olympiaſieger iiber 5000 
Meter und in den folgenden Jahren ſchlug er ſich 
wiederholt mit dem 0 4 Gegner ſeines 
Lebens, mit dem ſchwed Jam Bo lan ehrer 
Edvin Wide herum, nicht einmal ohne Sieg und 
Rekord. 1924 kam heran, Nurmis zweite Olym⸗ 
piade. Die Entſcheidungsläufe über 1500 Meter 
und 5000 Meter, die er beide beſtritt, lagen im 
Programm dicht e 50 Minuten hatte 
er Zeit zur Erholung, und er gewann beide 
Strecken. Als er hernach in die Kabine kam, 
ging ihm Paddock, Amerikas größter und 
luſtigſter Sprintermeiſter, lachend entgegen und 
reichte ihm die Hand zur Gratulation. Nurmi 
aber wandte ſich ab, ſagte kein Wort, zog jo 
raſch und ſtill um und 5 Nr — in ſeine 
Villa, die er für die Zeit der Olympiade gemietet 
hatte und die er ganz allein bewohnte, abge⸗ 
ſchloſſen, menſchenſcheu, nur begleitet von feinem 
Maſſeur. Die Journaliſten ſpitzen vergeblich ihre 
Nleijtifte, Nurmi war niemals zu ſprechen. Da⸗ 
mals war ſein ungewöhnliches Benehmen ſehr 
übel vermerkt worden. 5 


Q 4 * 
bers ein q 2 
elannt 10 f rgehnt iſt Nurmi im Sport-] Im darauffolgenden Winter fuhr er nach Ame- 
machte er ſeine erſten ſchüch⸗rika. Was er da leiſtete, grenzt ans Phantaſtiſche. 
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Moſener Tageblatt 
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n der C des 1 


überzeugt Sie ein Blick in den Taschenspiegel, daß Elida Puder ge- 


halten, was er versprochen hat. 
parfumiert. 


Überaus dezent und doch stark 


Elida Puder ist absolut frei von allen Stoffen, die den Teint schädigen, 


Ihn selbst bemerkt man nicht auf der Haut, nur seine Wi 


5.70 


fein ist er. Elida Puder ist in allen Tönen der Mode vorrätig und 


ergänzt so, durch die „Toilette des Gesichts“, das Kleid des 


und des Abends. 


ELIDA 


leſen oh. Dor. Philippin geb. Syſungin sc. 
Longe gets en Ale 1756) 8 

lung der polniſchen Landedelleute war u, a. ein 
verziertes, breites Meſſer u hafen. deſſen Ver⸗ 
ierung, wenn man genau hinſah, ſich als ein 


berhaupt die neren Handwerke und 
Rüſtungsgewerbe im alten Polen faſt völlig in 
deutſcher Hand waren. In der Handwerksabtei⸗ 
lung wies die ausgeſtellte Gewerkstruhe der Kra⸗ 


kauer Zinngießer einen hannes Koch Kone 
wisar“ (aus dem Wort Kanngießer entſtanden) 
auf, Ueber die Wilnaer re e Zunft haben 
wir aus einem eutſchen Wiſſen⸗ 


A g aal der „ 
F für Polen“ ſoeben e mr 


olberg. 
Mifenfdaft in Holen geschalten bat, It Die Deut 

enſchaft in Polen geſchaffen hat, e deut⸗ 
ſche Alta am 5 — klar zu erkennen; der 


Drei- bis viermal in der Woche ging er an den 
Start, heute in Keugert morgen in Bolton, dann 
in Baltimore, Philadelphia, Chicago, Detroit 
uſw. Er kam, 1 egrüßt von der faizi 
nierten Maſſe, lief, ſiegte und verſchwand. Nur 
ein einziges Mal gab er auf, und die amerika⸗ 
niſchen Zeitungen — — ſeitenlang Stoff. Nurmi 
lief zwei engliſche Meilen gegen feinen Lands⸗ 
mann, den in Amerika lebenden Ritola, ging wie 
ewöhnlich in Führung, da gab er plötz ig auf 
ief aus der Bahn und verſchwand. Eine Senja- 
tion, ein Rätſel. Und der Grund? Nurmi hatte 
unmittelbar vor dem Start einen Apfel ges 
geſſen, Nurmi, dieſer Asket, der immer mit e 
und ausgerechnek vor dem Start! Unbegrei ich 
Ein Wunder, daß dieſer ominöſe Apfel in den 
ameritaniſchen de tungen eine größere Berühmt⸗ 
heit erlangte als der, den Eva gab? 

* 


Im Mai 1926 kam Nurmi nach Berlin. Vier 
Tr vor ſeinem Start erſchien er im Flugzeug, 
lächelte einmal gezwungen verbindlich und ver⸗ 
ſchwand. Journaliſten aber haben eine feine 

pürnaje, Sie bekamen Wind davon, 155 Nurmi 
auf dem Preußenplatz am Tempelhofer Feld trai⸗ 
nieren wollte, und wirklich überraſchten ſie ihn 
dort. Aber Nurmi war ſchneller, Er verlegte 
kin Arbeitsfeld ins Stadion. Aber a das 

lieb nicht lange ein Geheimnis. Und als Nurmi 
am nächſten Tage aus feiner Kabine kam, fand 
er ſich wieder einem Heer von Journaliſten gegen⸗ 
über, zum entſchloſſen ſetzte er über die Warriere, 
lief auf die Pferderennbahn und blieb ungeſtört, 
ein merkwürdiger Konkurrent für Oleander. Am 
Sonntag vor dem Start ſaß er einſam in der 
Kabine, die Hände ineinandergekrampft und 
ein vas Vor feiner Tür ſtand fein Maſſeur. 

on ihm erfuhr man, daß ſich der Finne „kon⸗ 

entriere“. War dieſer Vorbereitung das 

eheimnis ſeiner immenſen Laufkunſt? 

* 


Nurmi iſt „alt“ geworden. Wer im Sport 
über 30 ifr, gehört ſchon zu den alten Herren. 


Nurmi läuft nur noch wenig und wird zuweilen 


1 * 


‚feine erſten Werke deu 


In der Abtei⸗ f 
mieniec = Kremnitz, deſſen Bild die Seinen Joe in 


geſchriebener Kalender entpuppte, wie ja 
au i ; erk das 


ages 


PUDER 


ch. Von einem Ort 


demſelben Zimmer beherrſcht, erf 


den könnten. 
Auf einer ſehr lehrreichen Karte mit einem 


Verzeichnis der Kunſtdenkmälet des Staates war 


leider nicht zu erkennen, . gebaut hat. Auf 
e 

lichen Einrichtungen des Landes verzeichnet, war 

aten f 0 


rlich 
inder⸗ 


eſchlagen. Sein Ziel iſt der Si 
auf 1932 bei der Olympiade in Amſterdam. Dann 
will er ſich „zur Ruhe ſetzen“. Ob er dann noch 
ſo er bleiben wird, dieſer finniſche Lauſ⸗ 
asket? 


im Marathon⸗ 


Generalmuſikdirektor Dr. Karl Muck 
70 Jahre alt. 


Am 22. Oktober begeht der in Darmſtadt ge⸗ 
borene Generalmuſikdirektor Dr. Karl Muck ſeinen 
70. Geburtstag. Seine Laufbahn begann Dr. Muck 
im Theater in Zürich als Chordirektor; von dort 
führte ſein Weg über Salzburg, Graz und Prag 
nach Berlin, wo er als Dirigent an der König⸗ 
lichen Hofoper gewirkt hat. Seine größten Er⸗ 
folge bes Dr. Muck durch feine Dirigenten- 
tätigkeit bei den Bayreuther Wagner⸗Feſtſpielen. 


der Sohn eines 15 Beamten und ſchrieb 
rze⸗ 


einen ſoeben 
die deutſch geſchriebenen Stadtbücher aus dem 
Mittelalter. Doch mit Rückſicht auf den Raum 
genug der Beiſpiele, die beliebig vermehrt wer⸗ 


ener Ge⸗ 


e 


A 
G 


unterricht vertreten, und zwar im Vergleich zum 
polniſchen ziemlich kümmerlich. Immerhin iſt 
aber anzuerkennen, daß auch je ein Bild 
eines großen Vertreters des betreffenden Volkes 
aushing, für uns Goethe (Nur war ſein 
Name nicht unter dem Bilde zu lejen.) 5 
Ueber die Abteilung Auslandspolen mit 
ſeinem neckiſchen Puppenſpiel für große und kleine 
Kinder, ſeinen fälſchenden und verſchweigenden 
Angaben über das Schulweſen iſt ja ſchon aller⸗ 
lei geſchrieben worden. Bezeichnend für die ver⸗ 
giftete Poſener Luft iſt es doch, daß hier in einer 
Stadt, die einen Großteil deſſen. was ſie iſt, 
gerade den Deutſchen verdankt und keineswegs ſo 
„polniſch in Geſchichte“ uſw geweſen ijt, wie das 
ein Miniſter kürzlich behauptete, und wo man 
das Deutſche, die zweite Landesſprache des Ge- 
biets, hinter einige in Polen überhaupt nicht be⸗ 
heimatete Sprachen einrangiert hat, es fertig be- 
kommen hat, allein gegen dieſe Deutſchen bewußte 
Gehäſſigteiten auszuſtellen. Betreffs Frankreichs, 
wo nach den Nachrichten der verſchiedenſten polni⸗ 
ſchen Zeitungen die Entnationaliſierungsbeſtre⸗ 
bungen gegenüber den im allgemeinen nicht ſehr 
geachteten Polen beſonders ſtark find, wird 
an dieſer Saite nicht gerührt und werden ganz 
neutrale Dinge ausgeſtellt. Sehr niedlich iſt, daß 
auf einem Lichtbild die rein polniſche Inſchrift 
einer Fleiſcherei in Frankrei 
in einem Gebiet, wo die Polen wirklich kein 
Heimatrecht aufzuweiſen haben und „przybysze“ 
allerneueſten Datums ſind, nehmen die Polen als 
ſelbſtverſtändlich das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch, Geſchäftsaufſchriften nur in ihrer 
Sprache anzubringen. Hier dagegen, wo das 
Deutſchtum eine Geſchichte hat, die eben ſo 
Halt ijt wie der alte polniſche Staat — die erſten 
Biſchöfe von Poſen waren vor bald tauſend Jah⸗ 
ren Deutſche! —, iſt bekanntlich an einſprachige 
deutſche Inſchriften überhaupt nicht zu denken, 
ſelbſt zweiſprachige beleidigen ſchon die Augen 
der Herren Oberpatrioten. Als beſonderes Dent- 
mal preußiſcher Kulturſchande aus dem 20. Jahr⸗ 
hundert wird ein Plakat mit Abbildungen ge⸗ 
bracht, wonach ein Gendarm 1909 in Weſtfalen ein 
Grabkreuz für ein Kind mit polniſcher Inſchrift 
herausgezogen und den betrübten Eltern in den 
Hausflur geſtellt habe. Bei den polniſchen Be⸗ 
ſuchern war deutlich die moraliſche Entrüſtung 
darüber zu beobachten. Ob die ganze Geſchichte 
wahr geweſen iſt. kann ich nicht ſagen. 
Daß aber hierzulande auf zahlloſen Kirchhöfen 
Bubenhände, die Kirchen⸗ und Synagogenfenſter 
einwerfen, ſich nicht erſt die Mühe machen, ſolche 
Grabdenkmäler, die ihre Augen durch ihre nicht⸗ 
polniſche Inſchrift „beleidigen“, in das Haus der 
Angehörigen zu pP ſondern fie lieber zer⸗ 
ſchlagen und teilweiſe, wenn ſie aus wert⸗ 
vollem Stoff jind, mitnehmen und verkaufen, das 
weiß ich, darüber müſſen leider unſere Zeitungen 
immer wieder berichten. Aber da die Deutſchen 
in der Propaganda Waiſenknaben ſind, ſind auf 
ihren Ausſtellungen keine Bilder der Art 
4 ſehen. Entſprechend waren in dem Raum des 
Weſtmarkenvereins, der eine eigene Betrachtung 
verdiente, recht rührſelige Bilder der armen 
Opfer der einen „deutſchen Beſtialität“ in Oppeln 
zu ſehen — über die Art, wie ſolche „Opfer“ 
künſtlich fabriziert worden ſind, iſt ja allerlei ans 
Tageslicht gekommen —, im Deutſchen Reich aber 
keine der zahlreichen Gegenſtücke aus Polni vi 
Ren Was haben die Polen weiter fi 
politiſches Kapital zu ort verſtanden aus 
für den Verlauf des Nordamerikaniſchen Be⸗ 
freiungskrieges vor 150 Jahren ziemlich unwich⸗ 
tigen Tatſache, daß Kosciuſzko daran als dn e⸗ 
gefallen it teilgenommen und Pulawſfki abei 
gefallen iſt! Ein Plakat aus der Zeit des Welt⸗ 
krieges wies in der Heeresabteilung darauf hin. 
Die unendlich viel wichtigere Rolle der Deutſchen 
in jenem alten Amerikakampf iſt nie ſo ſtark 
propagandiſtiſch verwertet worden. 

Wir können uns noch darauf beſinnen, wie die 
Polen früher ſich über unſere Verehrung gegen⸗ 
über der Perſon des Herrſchers luſtig machten 
und uns übeljten. eee vorwarfen. Ich 
kann mich aber nicht beſinnen, je auf einer deut⸗ 
ſchen Ausſtellung ſo unzählige Bilder, An⸗ 
denken, Plaketten uſw. vom regierenden Herrſcher 
geichen zu E hata wie auf der Ausſtellung vom 
Marſchall Pilſudſti. Den Gedanken weiter zu 
denken, überlaſſen wir unſeren Leſern. Auch man⸗ 
ches andere, was noch zu ſagen wäre, ſoll aus 
durchſichtigen Gründen — wir leben be anntlich 
im Lande der „traditionellen Toleranz“ — unter 
den Tiſch fallen. 

Zur Erheiterung der Leſer wollen wir lieber 
noch auf einen Geſichtspunkt hinweiſen, der neben 
dem des Sichſchmückens mit b für i Federn, dem 
der Unfähigkeit, gleiches Maß für ſich und andere 
e RUN, beſonders auffällig war: An vielen 
Stellen, wo es an eigenen Leiſtungen mangelte, 
wurden wunderſchöne Projekte, Pläne und 
dergleichen vorgeführt, die teilweiſe erſt in vielen 
Jahrzehnten durchgeführt ſein ſollten, zum 
Beiſpiel Kanalbauten, Elektrifizierungen uſw. 
Manchmal war nur bei genauem Hinſehen zu er⸗ 
kennen, daß das alles oder größtenteils Zukunfts⸗ 
muſik war. Vielleicht am niedlichſten war in diez 
ſem Zuſammenhang folgende Tatſache: Wenn 
man in das mehrfach erwähnte Haus des Aus⸗ 
landspolentums kam. waren an den Pfeilern 
rechts und links im Hauptraum zwei gleiche 
Bilder des Flugzeuges „Polonia (Bialy orzel)“ 
mit einer auf den Ozeanflug Europa Amerika 
hindeutenden Inſchrift angebracht, wie geſagt, 
gleich zweimal, daß man die Sache ja nicht über⸗ 
ſehen ſollte. Nun ſind aber die braven Herren 
Kowalczyk und Klifa zwar häufig in den Spal- 
ten aller polniſchen und zahlloſer anderer Zei⸗ 
tungen aufgetaucht und haben auf allerlei wir⸗ 
lungsvollen Lichtbildern Vorſchußlorbeeren ein- 
geheimſt, aber Amerika, das das Geld zu dem 
Flugzeug gegeben hat, hat ſie noch nicht nach 
„ſiegreicher erſter Ueberwindung des Weltmeeres“ 
geſehen. Das haben bekanntlich ganz andere 
Leute geleiſtet, die man gewöhnlich „Fremde“ zu 
nennen pflegt. Man könnte faſt ein Sinnbild 
darin erblicken 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 


prangt. Alſo dort, 


er 


-+ Dofener Tageblatt = 


„ohne mich könnt Ihr nichts tun —, wo er Kraft 
von oben und heilige Hilfe braucht, um das 
Sehnen der Seele zu ſtillen, das ra zu 
meiſtern, das Herz mit Friede und Freude zu 
füllen und wo er ſolche Kraft und Hilfe findet — 
„Ich bin der Weinſtock, Ihr ſeid die Reben.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poren den 19. Oktober. 


Glück währt nicht lang', fo ipremen die Alten, 
Wenn man hier mitten iſt in Freude, 


S a ießli ide. Er forderte auf, jeden Tag zu den heiligen 
* let ar e . helfen zu treten hi aus zu ſchöpfen für 
e Freude und Leid, lichte Höhen und dunkle Täler. 


— „Wer in mir bleibet, und ich in ihm, der 
bringt viel ach ei i 

Zu der Nachfeier im Deutſchen Verz 
einshaufe konnten wegen des beſchränkten 
Raumes nur die Mütter der Mitglieder des evan⸗ 
geliſchen Jungmädchenbundes Strelno und die 
Glieder der dortigen Frauenhilfe geladen werden. 
An ſechs langen und mit Blumen geſchmückten 
Tafeln jaken 250 Perſonen und ließen fih Kaffee 
und Kuchen wohl ſchmecken. Nach einer Begrüßung 
der Verſammlung durch den Ortspfarrer richtete 
die Verbandsſekretärin Frl. H o rfi- Bromberg 
ewinnende Worte an die jungen Mädchen und 
at ſie unter Hinweis auf die Entſtehung und 
Entwicklung der neuen chriſtlichen Jungmädchen⸗ 
bewegung, Apr Wollen und Streben mit heiligem 
Inhalt zu erfüllen. Mit freudiger Teilnahme 
wurden nun die einzelnen Darbietungen der elf 
Vereine aufgenommen. Jeder Verein zeigte ſich 
auf der Bühne. Schöne Gedichte, wohlklingende 
Chorgeſänge, mit allgemeiner Freude aufgenom» 
mene Lieder zur Laute gawena vorgeführte 
Volkstänze wechſelten i bunter Folge und waren 
ein Beweis von viel fleißigem Ueben und Ar⸗ 
beiten. Pfarrer Reder⸗Mogilno richtete herz⸗ 
liche Dankesworte an die Gemeinde Strelno, die 
den Jungmädchentag mit viel Sorgfalt und großer 
Liebe vorbereitet hat, und bat die Jungmädchen⸗ 
vereine, an dem erfreulichen Streben, von dem 
der Jungmädchentag einen deutlichen Beweis ge⸗ 
eben habe, 3 und ſagte den einzelnen 
Vereinen auch Treffliches für Kriſenzeiten. 

Nach einem Abendimbiß mußten zwei Vereine 
aufbrechen, um ihren Zug erreichen zu können, 
den andern blieb noch ein kurzes Stündchen des 
Veiſammenſeins. Aber wie Fröhlich war das! 
Dieſes frohe ehig mit und ohne Lautenſpiel, 
zu dem ſich die Vereine zuſammentaten! nd 
unſere wunderbaren deutſchen Volkslieder! Wel⸗ 
Be Bolt verfügt über einen ſolchen Reichtum! 
iele Augen leuchteten und Herzen wurden 
warm. 


— — 

X Ernennung. Zum Kammerrat der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer iſt vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter auch der Senator Dr. B uffe 
Tupadly ernannt worden. Er ijt bekanntlich Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft und genießt u. a. als 
Rindviehzüchter einen ausgezeichneten Ruf. 

Wiederherabſetzung der Poſener Theater: 
preiſe. Wie der „Kurjer Poznanjfi“ meldet, hat 
die Theaterdeputation beſchloſſen, die 
Eintrittspreiſe für die ſtädtiſchen 
Theater (Teatr Wielki und Teatr Politi) mit 
Gültigkeit vom 21. d. Mts. ab auf die 
Sätze vor der Landesausſtellung herabzuſetzen. 

X Nur amtliche Poſtanweiſungsformulare jind, 
worauf die Poſtverwaltung hinweiſt, zum Ge- 
brauch zugelaſſen. 


a 
500: Jahrfeierder Stadt Wielichowo. 
Kreis Schmiegel. 

Am vergangenen Sonntag fonnte die Stadt 
Wielichowo im Kreiſe Schmiegel auf ihr 500jähri⸗ 
ges Beſtehen zurückblicken. Es wird intereſſieren, 
vor der Beſchreibung diejer ſeltenen Jubiläums- 
feier aus der Geſchichte der Stadt einiges zu 
erfahren. 

In den Rang einer Stadt wurde Wielichowo 
am 15. Juli 1429 durch ein Privileg des dama⸗ 
ligen polniſchen Königs Wladyſlaw 3 
erhoben. Mit dieſem Privileg erhielt der oſener 
Viſchof Staniflaw Ciolko die Erlaubnis, 
Wielichowo nach Magdeburger Recht als Stadt 
u errichten. Dieſes Dokument iſt bis auf unſere 

age erhalten und befindet ſich gegenwärtig in 
dem Archiv der Poſener Erzdiözeſe. Der König 
erteilte durch dieſes Privileg die Vollmacht, Wie» 
lichowo nach den Geſetzen und Gebräuchen zu ver⸗ 
walten, wie ſie zu damaliger Zeit bereits für 
Poſen, Koſten und andere königliche Städte in 
Großpolen üblich waren. 

Für die Jubiläumsfeier wurden, wie das „Liſſ. 
Tagebl.“ ſchreibt, bereits mehrere Wochen vorher 
alle Vorbereitungen getroffen. Schon vom frühen 
Morgen an herrſchte in der mit Fahnen und 
Girlanden geſchmückten Stadt das regſie Leben. 
Um 10 Uhr begab ſich ein Umzug aller Vereine 
und Innungen mit den Vertretern der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden an der Spitze zur feier⸗ 
lichen Meſſe in die Kirche, wo Propſt Görſti das 
Hochamt hielt und anſchlie end in ſeiner Feſt⸗ 
predigt auf die Geſchichte der Stadt und ihre 
Entwicklung im Laufe der ahrhunderte des 
Näheren einging. Den Feierlichkeiten wohnten 
neben der großen Anzahl von Gäſten aus der 
näheren und weiteren Umgebung hohe Würden» 
träger bei. Unter anderem waren erſchienen; der 
Vorſteher der Polizeibehörde der Wojewodſchaft 
Poſen, Glut, ein Vertreter des Poſener Woje- 
woden, der Landrat des Kreiſes Schmiegel, Fürſt 
Lubomirſki mit Gemahlin und Sohn, fowie 
eine Anzahl Bürgermeiſter der Städte aus der 
näheren Umgebung. 

Noch am Vormikta fand nach einem Vorbei⸗ 
marſch der Vereine auf dem Marktplatz eine feier⸗ 
liche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
nerſammlung in dem hiſtoriſchen Hotel „Po⸗ 
lonia“ ſtatt, das bereits feit dem Jahre 1444 be- 
teht. An die Feſtanſprache des Bürgermeiſters 

omczaf ſchloß fih eine längere Rede des 
Frofeſſors Nadobnik aus Polen, in der er 
eſonders die Entwicklungsgeſchichte 
der Stadt weiter ausführte. Aus ſeinen An⸗ 

aben war zu erſehen, daß Wielichowo ſchon im 

ahre 1297 als Dorf exiſtierte und in den letzten 
50 Jahren durch ſtarke Abwanderung etwa 1000 
Einwohner einbüßte. Weitere Vorträge, die dem 


Charakter der pagten angepaßt waren, ! ihi 
folgten. Genaue Ziffern über die Einwoh⸗] X Der Verein Deutſcher prp begeht heut, 
nerbewegung der Stadt gab Bür Sonnabend, von abends 8½ Uhr ab im Zoo⸗ 


logiſchen Garten fein 31. Stiftungsfeſt. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei Mön⸗ 
ee Firma Peſchke, St. Martinſtraße 21, zu 
aben. 

X Der Nuderklub Neptun Poſen veranſtaltet 
am a Sonntag vormittag 11 Uhr fein Ab- 
rudern durch eine gemeinſame Auffahrt ſeiner 
Bootsflottille nach dem Eichwald und wieder zu⸗ 
rück nach dem Bootshaus. Abends 7 Uhr ver⸗ 
einigen ſich die de ee mit ihren Angehörigen 
und Gäſten in der Grabenloge zu einer Tanzfeſt⸗ 
lichkeit, bei der die Regattas, Kilometer- und 
Fahrtenpreiſe verteilt werden. 

X Konzert Baja Prihoda, Dienstag, 22. d. M., 
u in der Univerſitätsaula Vaſa Prihoda, 

uf dem Programm ſtehen Werke von Beethoven 
(Kreutzer⸗Sonate), Goldmark, Mendelsſohn, Dwo⸗ 
rat, Czaftowſfki, Pa anini und eigene Kompoſi⸗ 
tionen. Die Begleitung hat der franzöſiſche 
Pianiſt Charles Cerne übernommen. Eintritts⸗ 
karten im Vorverkauf bei Szrejbromifi. 

X Singabend. Morgen, Sonntag, abends 
8 Uhr findet im 11 Vereinshauſe ein 
Heli a mit freiem Eintritt ſtatt, zu dem jeder 

erz 


eiſter 
Tomczak auf Grund ſtatiſtiſcher Angaben“ Š 
zählte Wielichowo im Jahre 1793 399 Einwohner, 
im Jahre 1837 952, im Jahre 1843 1118, im Jahre 
1858 1431 und im Jahre 1861 1444 Einwohner. 
Im Jahre 1921 betrug die Einwohnerzahl 1717, 
die mit geringen Schwankungen auch 18 noch 
als maßgebend gelten kann. Nach einer Reihe 
von Deklamationen und Geſängen der Schul⸗ 
jugend brachten die anweſenden Vertreter der 
Behörden, ſowie die hohen Gäſte der Stadtver⸗ 
waltung die herzlichſten Glückwünſche zu dem 
Jubiläum vor, worauf der Bürgermeiſter Tom⸗ 
. mit ermunternden Worten zur weiteren 
Aufbauarbeit die F Sitzun 1 . 
Repräſentationsſaale fanden fih anſe ießend über 
60 Perſonen zu einem Feſtbankett zuſammen. Der 
Nachmittag wurde mit leichtathletiſchen Kämpfen 
der Sportvereine um wertvolle Preiſe ausge Ut. 
Am Abend prangte das Städtchen in feſtlicher Be⸗ 


leuchtung. 

Anläßlich der 500⸗Jahrfeier wurde die Geſchichte 
der Stadt Wielichowo im Druck herausgegeben 
die von Adam Henryk Kaletbka bearbeitet ift 
und 5 1 aai Einzelheiten aus der Entwicke⸗ 
lung der Stadt von ihrer Entſtehung bis auf die 
heutige Zeit enthält. i 

— — 


Jungmädchentag in Strelno. 


Am Sonntag fand in Strelno der Jungmädchen⸗ 
tag für die vereinigten Kirchenkreiſe Jno? 
wrocla w- Mogilno ſtatt. Von 3 Uhr nach⸗ 
mittags ab erſchien ein Verein mach dem andern 
in dem Verſammlungsraum, dem großen Saal 
des Deutſchen Vereinshauſes. Ein Teil der Ver⸗ 
eine hatte die Bahn benutzt, die andern kamen in 
Laſtkraftwagen angefahren. In einer halben 
Stunde waren etwa 200 junge Mädchen aus elf 
Vereinen verſammelt, die ſich in geſchloſſenem 
Zuge nach der ſchön geſchmückten evangeliſchen 
Kirche begaben, wo unter großer Beteiligung der 
Gemeinde Strelno ein liturgiſch und mit Chor- 


ich willkommen iſt. 
X Die die de 1 bittet 
einmal auf die Montag, 21. d. M., abends 8% 
Uhr im Saale der Genoienlóaftsbant ſtattfin⸗ 
dende Generalverſammlung aufmerkſam zu machen. 
-X Eine ſtomatologiſche Klinik. zur Unter- 
ſuchung der Mundhöhle, wird von der Univerſi⸗ 
tät am 20. d. M. ul. e cker 14 (fr. Ritters 
ſtraße) eröffnet. Als Leiter der Klinik ift Prof. 
Dr. Jarzab aus Lemberg gewonnen. 
x Eine ne se Den Gerichtsbehörden 
e die 45jährige Stefanja Gol⸗ 
. Martinitraße 


Stilleben im Rudjad. In der ul. Mictie- 
wicza (fr. Hohenzollern trahe). wurde ein unbes 
fannter Mann, der einen Sad auf dem Rüden 
trug, von einem Schumann verfolgt. Als er 
des Schutzmanns anſichtig wurde, warf er den 


uns, noch 


45, wegen Nach⸗ 


geſängen reich ausgeſtatteter Feſtgottes ; Sack auf die Erde und flüchtete in die ul. Kraſin⸗ 
dienſt ſtattfand. 505 fr. Ne Dabei ließ er 
Das Gotteshaus war bis auf den letzten Platz ſich durch einen Schreckſchuß und einen weiteren 


beſetzt. Seiner Feſtpredigt hatte Superintenden⸗ 
turverweſer Dieſtelkamp⸗Inowroclaw Joh. 
15, 5 zugrunde gelegt. Er wies hin auf das 
tätigt ch f der geſunden Menſchen, 
beſonders des jungen Menſchen, fein Trachten, 
viel zu ſchaffen, Großes zu leiſten, die Welt zu 
erobern, und zeigte dann die Gebiete, auf denen 
der Menſch, der Gewaltiges beer hat und 
ſchafft, mit eigener Kraft nichts mehr erreicht — 


Schuß, die der Schutzmann abgab, durchaus nicht 
ören und entkam. Im Sack befanden zehn 
Tafeln Schokolade „Venetia“, 22 Tafeln Nr. 245 
derſelben Firma, 25 Tafeln Nr. 115, 4 Tafeln 
Nr. 181, eine lederne Damenhandtaſche, etwa 
5 Pfund Bonbons und 5 Pfund Aepfel, 2 Stücke 
Wurſt und eine ſchwarze Mappe. N 

X Schädelfund. Gefunden wurde in Solatſch 
an der Aleja Malopolſka (fr. Rheinbabenallee) 


al 

ein in Papier eingewickelter Menjhenid 
ohne Unterkiefer. : be 
X Friedhofsdiebſtähle. Die Familien 
des Dr. Stelmachowſki, ul. Strzelecke ig 
(fr. Schützenſtraße), und eines Roman Pre 
ul. Fr. Ratajczaka 29 (fr. Ritterſtraße), va is 
auf dem St. Martin⸗Friedhof befinden. ſin m 
den letzten Tagen von Kirchhofsdieben beine 

ſucht worden, die die Ketten von den Grabg! 
mitnahmen. A ESI 301 
X Meſſerſtecherei. Ein Kazimierz T o m ee 
wurde auf dem Schloßberg von unbe kara 

Tätern durch Meſſerſtiche verletzt. Man br 
ihn ins Stadtkrankenhaus. . Mot, 
x Zuſammengeſtoßen find in der ul. 09“ 
Focha (fr. Glogauer Straße) der Krafta gak 
P. Z. 44157 mit dem Kraftwagen P. Z. A 
Shl 


der erſtere wurde beſchädigt. — Auf der 
pende piei der Kraftwagen P. Z. 44 792 peit 
dem Motorrad 0 Z. 45646 zuſammen; i 
wurden leicht beſchädigt. i 15 
X Unfälle. Eine Ran Marja Bern 
fiel geſtern abend an der Ecke Wajer je? 
Gr. Gerberſtraße aus der Straßenbahn Linie ] 
und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, A 
wurde in das Stadtkrankenhaus gebra irn. 
Geſtern e ſtieß ein een der pon 
Kantorowicz auf der ul. Wyſpianſtiego (fr. Gar 
denbergſtraße) mit einem Motorrade des font 
ciet Hendrik, von der Marſchall Fehl, 
Nr. 49 (fr. Glogauerſtr.) zuſammen. ga t 
erlitt einen Beinbruch und wurde in das ar 
krankenhaus geſchafft. — An der Ecke der 15 
hall Foch⸗ und der ul. Niegolewſtich (fr. Au noh, 
trake) wurde geſtern nachmittag ein 6 lb 
Poluſzuy von der Autodroſchke Nr. 61 des it 
fahren und nach Anlegung eines Verban 


— m 


das Elternhaus geſchafft. 
X Eigentümer geſucht. UAbgenommen, e 
bei einer Hausſuchung eine krokodi Gabel 


6. 


Mappe und verihiedene ſilberne Löffel, Ei 
K 


und Serviettenringe, gezeichnet W. S., M 
S., „Hans“, Abzuholen bei der 


S., G. 
minalpolizei, Zimmer 72. i i 
x Gro r Tatag. Unbekannte Täter . 
am Zoologiſchen Garten an zwei Stellen matten 
Seite der ul. Jwierzyniecka (fr. Tiers. 
ſtraße! „Kaſa!⸗Aufſchriften abgeriſſen. webe, 
x Feſtgenommen wurden 12 Perſonen wege! 
Stebſtah — A 5 und 2 Perſonen A 
Diebſtahlverdachts. i 
X Prügelei. Ein Jerzy Kork, san 
ſtraße 20, gibt an, in der ul, Warſzawſee 
. Strafe) von den Brüdern Ma 
ul. Warſzawfta (Baracken), verprügelt 
zu ſein. 5 Ian 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem einen 
Pigla aus Plewice, Kreis Poſen, Don 
Neubau in der ul. Marſzalka Foha (fr. ou 
Straße) ein Wintelmejjer, Beil, zwei 90 
eine Mancheſterhoſe; der Firma „ap 
ein photographiſcher Apparat; einer Anna zur) 
ryskiewicz, ul. Kantaka 8 (fr. Bien eich ( 
aus der Mittelſchule in der ul. Dzialpil einen 
Naumannſtr.) antel und Schal; aus “ 
Kiosk in der ul. Grunwaldzka (fr. ie 


Viktoriaſtraße) 300 Tafeln Schokolade 995 
dener Sorten, drei Kiſten Zigarren zu Neil 
mehrere Päckchen Tabak und eine größen 
Zigaretten im Geſamtwerte von 600 Joh 
X Vom Wetter Heut, Sonnaben“ 
bei bewölttem Himmel 8 Grad Wärme. g a 
X Sonnenaufgang und Sonnenunterge⸗ 1 
Sonntag, 20. 10., 6.35 Uhr und 16.54 #5 WM 
am Montag, 21. 10., 6.37 Uhr und 16. i 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen gehe 


heut, Sonnabend, früh — 0,16 Meteh 
— 0,15 Meter geſtern früh. 
x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Ye 
ſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. 8 
ſtraße]. Telephon 5555. erteilt. 256. 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 19:7 
tober. Altjtadt: Apteka Sapie zune, 
Sapiezyüſki 1; Apteka pod Eſkulapem, 
nosci 13; Apteka pod Bialym Orlem 
nef 41. Lazarus; Apteka lucinf 
Marſz. Focha 72. Jerſitz: tefa 
da, ul. Ae 12. Wilda: 
orona, Górna Wilda 61. 20. 
X Nundfunkprogramm für Sonntag, ole 
tober. 10.15—11.45: Uebertragung des z: 
dienſtes aus dem Poſener Dom. 1214. 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaustg: 
12.25: Landw. 5 12.25—12.4 x 
Vortrag. 12.45—13.10: Vortr. f. Hausfra Kin 
17.50: Schaliplattenkonzert. 17.50—18 # 1% 
18.20—18.35: Mitteilungen der polniſche 9 


vereinigung. 18.35—19: Beiprogramm. antes 
Dange uſik. 19.45—20.05 : 00 4 97 
aller Welt. 20.05— 2.30: Vorkrag nə Wien 
browolſki und feine Verdienſte um onat % 
geburt Tſchechiens“. 20.30—22: Abende d . 
Kattowitz, in den Pauſen Literatur, nos, nt 
gramm der Poſener Theater und Ki iso! i 
22.30: Zeitzeichen, Sport. 22.3029 Í 
23—24: anzmuſik aus dem „Carlton 


Geſchäftliche Mitteilung ay 
= Die größte Bianofabeit in Polet, 7% gil 
merjeld Bromberg, Sniadeckich 56, ift, Nia, 
beiter beſchäftigt und gut bef äftigt. nen 
der Landesausſtellung mit ihren iho nen. 1. 
gute Erfolge durch Verkäufe zu vers? en w 
erhielt auf n Sotelausitetung le und 11 75 
bereits die große goldene Meda t en 


? z i ro 
Landesausſtellung wieder Die Staat AR 


Medaille. Auch das neue große Y 
konſervatorium in Kattowiz hat oire Sirm 
zahl Gang] plan: nitrumente Pr per 3 
worben. Die Fabrikate erfreuen 
Zufriedenheit aller belieferten 
vierhändler ſowie zahlreicher 2 „ost, 
erſter Muſikautoritäten, wie: Art, aber, 
Egon Petri, Prof. Szaleſti⸗Kattow Au or 
uſitſchule Lemberg, Städtiſches nber i 
torium Bromberg, Direltor des 5 Em 
jervatoriums W. v. Winterfeld, Pro. i 
mann, Prof. Wi. Muſzynſki u. a. 


Informationen über Badekuren w 
u. billigst. Bezugsnachwe 


Michal K ındel, 
Masztalarska 7 te 


Sonntag, 20. Oktober 1929 —. Poſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


Brandftiiter im Staate Michigan. 


nge Neuyork. Jeder Menſch im nordamerita: 
ein n Staate Michigan, der alt genug iſt, um 
ſtif Jündholz in Brand zu ſtecken, ift ein Brand⸗ 


Mi lediglich Glücks ſach e. 


Ffähr denz der Brandſtiftung“. § 4 lautet un- 
welche Wer abſichtlich oder böswillig irgend⸗ 
Cige es ihm oder anderen Perſonen gehörige 
Unze um anzündet, ift der Brandſtiftung ſchuldig 
use N nach Ueberführung mit 100 Dollar Geld⸗ 
bein oder nicht mehr als 50 Tagen Haft oder 
fofer nach Ermeſſen des Gerichts zu beſtrafen, 
25 In der Wert des in Brand geſetzten Eigentums 
Werler nicht überſteigt“. 
1000 t höher bewertete Sachen anſteckt, wird mit 
bei Dollar oder zwei Jahren Zuchthaus oder 
Een Strafen beſtraft. 
Erw. blieb dem Detroiter Rechtsanwalt S. A. 
St > vorbehalten, die Herren Geſetzgeber jeines 
or auf das Unſinnige des Worklauts ihrer 
poang aufmerljam zu machen — nachdem 
den Heles zwei Jahre in Kraft war! Er ſheieb 
der Zerren einen Brief, in dem er ſich ſelbſt nach 
. Michigan feſtgeſetzten Definition der 
Er habe fung in ungezählten Fällen bezichtigte. 
damit e zu Haufe ein Kohlenfeuer entzündet und 
ſtört“ ihm gehörige Steinkohlen „abſichtlich zer- 
Far: Er Habe ſich jo und ſoviele Pfeifen Tabak, 
uto en und Zigaretten angezündet. In feinem 
è wi Zbrenne er Benzin. Er habe Beihilfe bei 
leiſtet illkürlichen Zerjtorung von Eigentum ge- 
jei > indem er auf einem Bahnzuge gefahren 


wurden deſſen Lokomotive Kohlen verbrannt 
der bin And fo weiter. Sein Brief ſchließt mit 
der Zemiſchen Anfrage, ob fih auch feine Frau 


daß Fanditiftung dadurch ſchuldig gemacht habe 

5 E kürzlich das geröſtete Brot anbrennen ließ. 

nünftige mißverſtändliche Geſetz nun einen ver- 
gen Wortlaut bekommt? 


ſt Die Engländer 
ammen von den Juden ab. 


f 
(op. denden. In London wurde jetzt eine gar 
Leben are „wiſſenſchaftliche“ Geſellſchaft ins 
Neitiſz. gerufen. Sie heißt „Society of the 
Name Ifrael Theory“ und will, wie ſchon der 

eorie agt, die ſogenannte engliſch⸗jüdiſche 
lehrt nian ganzen Königreich durchſetzen. Diefe 
Kor, dicht mehr und nicht weniger, als daß der 
abſtamm gländer von den zehn Stämmen Iſraels 
aus direr und daß das engliſche Herrſcherhaus 
des Raten Nachfahren der berühmten Dynaſtie 
deten 1195 David beſteht 722 vor Chrifti ge- 
und ſeit 10 Stämme in aſſyriſche Gefangenſchaft 
lichten zn dieſer Zeit fehlen authentiſche Nach⸗ 
he Einen r ihr Verbleiben. Angeblich gründeten 
Mercer, neuen Staat, „Arzaret“ genannt. Man 
e diefen Namen mit dem Serethfluß in 


— 


„de 
’ 


8 


— 


Entden 
loo kungen in der Austellung, 
abre Berein Berliner Künſtler. 
bòie Au. Von Georg Brandt. 
U Some tellun gleichen Namens, die in die- 
liche mer in Berlin zu ſehen war, ragt über 
en fanſtaltungen weit heraus. Es fri- 
ſich aus ihr allmählich Eindrücke und 
esch den Hauf heraus; die alte Lehrmeinungen 
leichte aufen werfen, ſie in die zünftige Kunſt⸗ 
er dieſe Ninein 2 und ganz eigentlich 
Vor Miler tere Epoche deutſcher und vor allem 
Bi allem 4 Kunſt neue Kunſtgeſchichte machen 
ein der pt es der — hier ſchon vielgenannte — 
HM eigenen a Jeitraum, der hier ia 
er Heſſung ur Lichte und in einer gegen frühere 
erst eint. urchaus pn erten Bedeutung 
in nend alleieſe Ausſtellung dat das ja nicht zu⸗ 
Daler Wer gezeigt, aber eben auch ſie zeigt es 
er Verer iſe an ihrem Teil. 
29 gen, der aljo nun 100 Jahre alt ift, 


Seine ſpätere Zeit ijt 
Wus deren genug; ſehen wir uns gerade die 
inb ütigte dare diejes Künſtlervereins an. 
Tücke und Leiſtung dieſer Zeit gehen die 

S bchundertz ie uns die 1 a des 
e unſtgeſchicht rundſaglich 

hës ſindtrachten laſſentts ſchichtlich g glich 


Wget mae Anzahl auch neuer und unbe- 
Nur der mte: hier auf ie Mehr⸗ 
Arn er Lerte ae aufgetreten, aber die Mehr 


ka drück a i x 
An, Lichte: bekannt, und auch nicht in vr 
U n nackt nzahl. Auch it „be⸗ 
dasſelbe, wie „gewertet“. 
g fur . ertung ift nun eine andere gez 
enter A paar 


deu Beiſpiele: Wer kennt siren 
eſe ſich Y te Erdmann Hummel? Er er 
sten Behender Unbekanntheit. Aber 
yi e durchch hat an ihrem Teil den Mann 
NON ein z höhere Stufe geſtellt. Und 
do eſenheit = Bild muß ihn der gänzlichen 
ag deatreißen, das Bild: Henr orte 
Sonn te einem Putzladen. Hen- 
8 war eine gefeierte damalige 


eren ee A 
u 


Verbindung zu bringen; demnach befand jih das 
neue Domini in Südoſteuropa, an Stelle des 
heutigen Rumänien. Später verzogen ſich die 
im Südoſten wohnenden Sjraeliten nach dem 
Weſten und ſollen nach der neueſten Theorie bis 
zum heutigen England . ſein. Eine alte 
iriſche Legende erzählt überdies von dem nach 
8 gebrachten Throne des Königs David, den 
ſich ſpäter die engliſchen Könige angeeignet haben 
ſollen. — Eigenartigerweiſe gibt es in London 
über dreißigtauſend Bürger, die daran glauben, 
und ſich prompt der neuen Geſellſchaft ange⸗ 
ſchloſſen haben. i 


Spiele nicht mit Handfeſſeln 
oder der Gefangene wider Willen 


(— Paris. Als André Billat an ſeinem dienſt⸗ 
ſreien Morgen im Walde von Vincennes ſpazieren 
ging, bemerkte er im Graſe einen glänzenden 

Gegenſtand. Es war eine Handfeſſel, Syſtem 
Maſſenote, die neue Art, die die franzöſiſche Poli⸗ 
zei jetzt eingeführt hat. Nie hatte André der⸗ 
artige Inſtrumente geſehen. Als Techniker inter⸗ 
eſſierte er ſich aber für ihren Mechanismus. Und 
ſchließlich ging ſeine Intereſſiertheit ſo weit, daß 
er die Feſſeln um ſeine Handgelenke legte. Aber 
als er ſie geſchloſſen hatte und wieder öffnen 
wollte, mußte er feſiſtellen, daß S. ele wirk⸗ 
lich kein Spielzeug jind, Er war gefeſſelt. Mit 
beklommenem Herzen ging er nach Vincennes zu⸗ 
rück. Er wandte ſich an einen Poliziſten mit der 
Bitte, die Feſſeln zu löſen. Aber der Hüter des 
Geſetzes erkundigte ſich erſt einmal, wie er denn 
an die Feſſeln komme. Mit einigem Mißtrauen 
hörte er die Erzählung des braven André Billat 
an. Er nahm ihn mit auf die Wache und meinte, 
wenn man aus dem Polizeidepot entſprungen ſei, 
müſſe man ſich nicht an die Polizei wenden 
Andrés Herz ſank in die Hoſen. Zum Glück klärte 
fih alles zugunſten des Handfeſſelintereſſenten 
auf. Und wenn jetzt in einem Jahr und einem 
Tag ſich niemand meldet, der die Handfeſſeln ver⸗ 
lor, dann gehören ſie ihm, dem braven André 
aus Vincennes, der in Zukunft andere Studien 
machen will als ſolche an Handfeſſeln. i 


Ediſons „Zeppelin“. 

(aga) Neuyork. Thomas A. Ediſon ift allzeit 
eine überaus ergiebige Quelle intereſſanten Stoffs 
für die Tagesſchriftſteller geweſen. Der Umdie⸗ 
weltflug des ene Zeppelin“ hat ernten 
chreibenden Zeitgenoſſen an eine weiteren Krei⸗ 
en wahrſcheinlich kaum bekannte Epiſode aus 
en Knabenghren des groben Erfinders erinnert. 
Tom war ſchon als ganz kleiner Knirps als der 
„Bub mit dem großen Kopf“ bekannt, als Baſtler 
und Phantaſt und Träumer. Als einer, der ſeine 
eigenen Wege ging und den Dingen um ihn her 
auf den Grund zu kommen verſuchte. Seine Spiel⸗ 
geführten, die er ſich — in ganz geringer Zahl — 
aus den Kreiſen weit älterer 1 902 auswählte, 
4 777 ber ſeine fein ae m dem jungen 

rübler über feine fünf, ſechs Lebensjahre hinaus- 


Schauſpielerin. Man ſtelle ſich vor, wie jo ewas 
heute „aufgemacht“ würde. Aber auf dieſem 
alten Bilde iſt die Sache ganz einfach und ohne 
jede Senſation. Dafür iſt in dem Ganzen ein 
Pr Pe Reiz ſtiller Beſcheidenheit und 
einfacher Anmut, und ſelbſt die etwas trockene 
Farbigkeit tut dem keinen Abbruch. Man ſieht 
das Geſchäftslokal mit ſeinem vorgebauten Holz⸗ 
gehäuſe des Schaukaſtens: nicht „aufgeriſſen“, 
u. en Seh en ger te age Na heate 
as erſte Geſchäft er Art n ámen 
brauchte. a der die Dame E arastes 
riſtiſcher Haltung (vor dem Geſchäftseingang). 
Charakteriſtiſch auch der ſehen an der Schloß⸗ 
freiheit, auf den wir ſehen. Noch etwas Be⸗ 
Te iſt in dem Bild: es hat geregnet, und 
ie Straße iſt noch regenhaß, und das iſt in zarten 
Spiegelungen vorzüglich dargeſtellt. 

Wer kennt Th. Hoſemann anders als einen 
ſogenannten „Humoriſten“? Das heißt aber un⸗ 
Een ein Mann, dem das K e etwas 

ekundäres ift, der eigentlich bloß „Witze“ iiu» 
ſtriert? Nun, Hoſemann iſt zwar auch in 
ſeinen Berliner „ eee Darſtel⸗ 
lungen viel mehr als ein witziger Illuſtrator, auch 
>: iteht das rein Maleriſche oder Graphiſche im 

ordergrund; aber ganz deutlich wird das, wenn 
man hier ein richlig ehendes Gemälde von 
Hoſemann ſieht. Und zwar ein ſehr an- 
. „Junger Maler“ nennt es ſich. 
in junger Maler, der ein ländliches Mädchen 
porträtiert, das durch den Spalt eines Bretter⸗ 
zaunes ſchaut. So etwas ne die Anreizung zum 
übelſten „Genre“ in ſich. Aber keine Spur davon 
ier. Hier iſt nichts 5 — alten, als die einfache 
Lieblichkeit des Gegenſtandes. Auch tritt das 
Landſchaftliche ſtark hervor, und ſchon dadurch iſt 
jede „Genre“-Wirkung hintangehalten. 

Eduard Gärtner tritt hervor — auch einer, 
der wenig bekannt iſt. Er ift als Maler aus der 
alten rliner orzellanmanufaktur 
hervorgegangen. Sein Eigentliches ift die Arhi- 
tekturmalerei, und das Bild „Charlotten⸗ 
burger Schloß“ iſt von ſehr lebendigem Aus⸗ 
druck und gibt von dieſer Seite eines Könnens 
einen ſtarken Begriff. 3 1 ; 
Recht unbekannt iſt re Bild Schinkels, 
das hier hervortritt: „Gegend von Stra» 
lau“. Der Stralauer See. So einfach das Ganze 


gehenden Bücher fernzuhalten, verboten die Eltern 
ihm das Leſen. Tom ging hin und lernte das 
Alphabet an den Firmenſchildern ſeines Geburts⸗ 
ortes Milan im Staate Ohio. Als man ihn 
ſchließlich in die Schule ſchickte, kümmerte er ſich 
keinen Deut um Leſen, Schreiben und Rechnen, 
tellte dafür aber Fragen, die ſeine Lehrer zur 
erzweiflung brachten. 
Als Zwölfjähriger, im Jahre 1859, bekam Tom 
irgendwo ein Buch oder eine Geſchichte über das 
Fliegen zu faſſen. Vielleicht die von Dädalus 
und Ikarus. Intenſiv, wie mit allem, das er 
aufgriff, beſchäftigte ſich Ediſon mit dieſer Kunſt. 
Er erblickte des Problems Löſung in der Auf⸗ 
an von Gaſen, mit denen ſich die An⸗ 
ziehungskraft der Erde überwinden laſſe, und 
mittels deren auch ſchwere Körper zu heben 
wären. Toms intimſter Freund war dex fünf- 
zehnjährige Michael Dates, der Papa Ediſon 
im und ums Haus mit allerlei Handreichungen 
behilflich war. Michael erſchien Tom als das ge- 
eignete Objekt Dur n der Auftriebs⸗ 
theorie, er wußte ihn für ſeinen Plan zu ge⸗ 
winnen, überredete ihn, ein Halbdutzend Seidlitz⸗ 
pulver zu ſchlucken und gehörig Waſſer darauf zu 
trinken, und wartete mit Spannung darauf, daß 
Michael engelgleich in die Baumkronen ent⸗ 
ſchweben werde. à 

Es geſchah natürlich nichts dergleichen. Michael 
wand ſich vor Schmerzen am Boden; Tom Ediſon 
kriegte es erſtens mit der Angſt und zweitens, 
als der Vater nach Hauſe kam, mit einer tüchtigen 
Tracht Prügel, die ihm für alle Zeiten die Luſt 
am Experimentieren mit menſchlichen und ande⸗ 
ren Luftballons ausgetrieben zu haben ſcheint. 
Wenigſtens hat er ſich nie mehr damit pero. 
Michael wurde ſelbſtredend ſierbenskrank, erholte 
ſich aber wieder, und die Umwandlung ſeines 
Magens in eine Gasfabrik hatte keine dauernd 
nachteiligen Folgen für ihn. 


Das „Frauenzimmer“ 


im britiſchen Parlament, 


() London. Der Speaker des engliſchen Unter⸗ 
auſes iſt bekanntlich ein vielgeplagter Mann. 
eben ſeinen politiſchen Pflichten at er eine 
Unzahl perſönlicher Wünſche der Abgeordneten zu 
erfüllen, wenn er ſich nicht den Haß der Mit⸗ 
lieder des e zuziehen will. 
rotzdem fallt es dem armen Manne nicht immer 
leicht, allen Wünſchen gerecht zu werden, beſon⸗ 
ders dann nicht, wenn es ſich um die Befriedi⸗ 
ung der holden Weiblichkeit handelt, die in der 
tatt 1050 Anzahl von 14 Mitgliedern das eng⸗ 
liſche Parlament bevölkert. 
Der neueſte Streit e jetzt um den Aufent⸗ 
altsraum für dieſe 14 Damen ausgebrochen. 
Für ſie ſteht nur ein einiges Zimmer zur Ber- 
das man ſeinerzeit Lady Aſtor einge⸗ 
räumt hatte, als fie noch als einzige Frau dem 
Parlament angehörte. Ein geſchloſſener Vorſtoß 
der Damen beim Speaker hatte bisher nur den 


fügung, 


Di `- MORSICHTIGEN HAUSFRAUEN! 


gehalten iſt, die Weite des Waſſers iſt hier doch 
ſehr eindrücklich, und zieht den Beſchauer an. 
Auch verleugnet ſich in dem Bilde der Archi⸗ 
tekt nicht; denn oben iſt das Bild von einem 
Flachbogen begrenzt, der von Weinreben um⸗ 
rankt ik. 

Aber auch andere treten hervor, bei denen 
wirklich kaum der Name bekannt i und ers 
weitern auch jo unſeren Begriff von der Beden- 
tung dieſes Zeitalters als der Zeit einer zwar 
beſcheidenen, aber menſchlich bedeutſamen Kunſt. 
Da ift Ch. Hoguet mit einer famoſen „Land⸗ 
ſchaft mit Kanal“, da haben io Albert 
Hertel und A. B. Amberg als Maler ge- 


zeigt, die einen frühen Impreſſionismus zu ent⸗ 
wickeln begannen. Ein „Damenbildnis 
J. Arnold 


ARE Arnold“ von C. 
ſt ein vollgültiges Bild und läßt für den Maler 
ein viel höheres Intereſſe faſſen, als ihm bisher 
zuteil geworden iſt. 

Das ſind ſo eine Anzahl Entdeckungen, die für 
die erſte Hälfte des 19. Jahrhunderts aus dieſer 
Ausſtellung „100 Jahre Verein Berliner 
Künſtler“ hervorgegangen ſind. Sie erweitern 
den hohen Begriff, den wir von der Kunſt der 
deutſchen Biedermeierzeit, im weiteren überhaupt 
der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts, zu faſſen 
allmählich gelernt haben. Sie fügen neue Namen 
und — was mehr iſt — neue Werte zu den alten, 
0 on länger bekannten, hinzu. Groß iſt bereits 

ie Anzahl dieſer ſchon bekannten Namen aus 
dieſer Epoche. Schinkel, Caſpar David Fried⸗ 
rich, Carl Blechen Franz Krüger, Georg 


Kerſting, Philipp Otto Runge ſind die be⸗ 


zeichnendſten. 
— — 


Büchertiſch. 


— Die Kriſe der Lodzer Textilinduſtrie, ihre 
Urſachen und die notwendigen Palliativmaß⸗ 
nahmen (Kryzys włókiennictwa łódzkiego, jego 
przyczyny i środki zaradcze). Lodz 1929, im 
Verlag der Handels- und Gewerbekammer in Lodz. 

Die 43 Seiten umfaſſende kurze Broſchüre ver⸗ 
folgt wie in der Einleitung Bar rem wird, 
en Zweck, die hohe Bedeutung der zer Textil⸗ 
induſtrie im Rahmen der polniſchen Geſamt⸗ 
I nid u beleuchten, auf die großen wie⸗ 
rigkeiten n die ſich dem Wiederaufbau 


Dritte Beilage zu Nr. 242 


Nachdruck verboten.) 


Erfolg, daß fie an den zuſtändigen Beamten ver: 
wieſen wurden. Dieſer Herr bemüht ſich nun 
ſchon ſeit Wochen, den Damen klar zu machen 
daß das Zimmer zwar klein, aber ſehr hübſch 
eingerichtet iſt und alle ö mit 
prachtvollem Stoff bezogen ſind. Alle anderen 
Zimmer des Hauſes könnten in der Einrichtung 
nicht mit dieſem wetteifern. Sofort beanſtandete 
eine Dame den Spiegel, der erſtens viel zu klein 
ſei und zweitens viel zu hoch hänge. Liebens⸗ 
würdig wurde ihr verſichert, daß es eine Klei⸗ 
nigkeit ſei, den Spiegel tiefer zu hängen und der 
Speaker fich gerne bereit erkläre, im Bedarfsfalle 
noch mehr dieſer Reflektoren anbringen zu laſſen. 
Die Damen ſannen weiter und kamen endlich auf 
den Gedanken, daß doch eigentlich eine Bade⸗ 
einrichtung eine ſehr willkommene Zugabe 
gu einem Aufenthaltsraum jei. Wieder wurde 
er Speaker mit dahingehenden Forderungen 
überhäuft. Der Streit drohte ſchon gefährliche 
Formen anzunehmen, als endlich die Damen zwei 
reizende Räume entdeckten, die ihrem jetzigen 
9 gegenüberliegen und einen prachtvollen 
usblick auf die Terraſſe gewähren. Badezimmer 
und Spiegel ſind vergeſſen, und der gaen tobi 
jekt nur noch um die Eroberung a wa eiden 
Räume. Sie brauchen fie und werden fie kriegen, 
Es iſt ſicher billiger, als dem Raummangel mit 
een Umbauten zu jteuern, und der Friede 
im engliſchen Parlament wird wenigſtens auf 
einige Zeit wieder hergeſtellt ſein. 


Bernichtung der Wale in Sicht? 

(c) Stockholm. Die Koloſſe der Weltmeere, die 
Wale, hatten in dieſem Frühjahr Schonzeit. Das 
Eis hielt ſich zu lange in dieſem Jahr, die Frei⸗ 
waſſerzone, in der man ſonſt auf die koſtbaren 
Tiere ſtieß, war kleiner als ſonſt. Unter dieſen 
Umſtänden hatte es keinen Zweck, mit den Expe ⸗ 
ditionen auszufahren, denn ein Walfängertrupp 
muß mindeſtens für 5 Millionen Dollar Tran 
einbringen, wenn die Fahrt ſich lohnen ſoll. Nach 
dieſer uhe auſe will man aber jetzt mit ver⸗ 
ſtärkten ee „zur Jagd“ ausziehen. In Chal⸗ 
mers auf Neuſeeland richten 30 Faktoreiſchiffe 
ihre Betriebe ein. 23 norwegiſche und eine bri⸗ 
tiſche Expedition jind bereit, zum Fang auszu⸗ 
rücken. Mit Flugzeugen und modernſten Maſchinen 
wird die Auswertung der Rieſentiere betrieben 
werden. Man hat in goologifhen Kreiſen, aber 
auch in den norwegiſchen Regierungskreiſen die 
Befürchtung, daß die Wale zu ftar dezimiert 
werden könnten, ſo daß mit ihrem Ausſter ben 
erechnet werden muß. Es werden deshalb ganz 
3 Vorſchriften erlaſſen, welche Wale ge⸗ 
jagt werden dürfen und welchen Tieren eine noch 
unbefriſtete Schonzeit zugebilligt werden muß. Es 
wird ſcheinbar Se daß wir uns ein paar Wale 
in den Zoologiſchen Gärten halten, damit nicht 
eines Tages der Wal nur noch der Naturgeſchichte 
angehört. Das dürfte allerdings auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen, und man * a wohl die Spree um⸗ 
leiten, um zum Beiſpiel dem Berliner Zoo ein 
ſolches Tier zuzumuten. 


nach den Verwüſtungen des Krieges in den Weg 
geſtellt haben und die Urſachen der Krije aufzu⸗ 
eigen, von der nunmehr ſeit einer Reihe von 
Fa ren dieſer Induſtriezweig erfaßt iſt. In einer 
dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium am 
23. Auguſt überreichten Denkſchrift hat die Lodzer 
Handels⸗ und Gewerbekammer auch die Forde⸗ 
rungen vorgetragen, die vornehmlich in Palliativ 
maßnahmen geger die gegenwärtige Krije gipfeln, 
u deren Inan iffnahme die Regierung aufge⸗ 
leder wird. Die Broſchüre iſt —1 ihren ge⸗ 
rängten Inhalts ſehr aufſchlußreich, deckt die 
Urſachen der ſtrukturellen Kriſe durch Beleuch⸗ 
tung der Folgen der während des Krieges er⸗ 
littenen Schäden auf, beleuchtet die unſichere 
Abſatzkonjunktur, die Desorganiſation des In⸗ 
landsmarktes, die finanzielle Erſchöpfung der 
Induſtrie und die tatſächlichen Faktoren der orga⸗ 
niihen Krije im allgemeinen. In einem zweiten 
Kapitel werden die Jahre des ſcharfen Abſtie⸗ 
ges im laufenden Jahre als Folge der allge⸗ 
meinen tes en at und der fehlgeſchla⸗ 
genen Winterſaiſon unterſucht, in einem dritten 
apitel die vorbeugenden Maßnahmen demon⸗ 
ſtriert, wobei der Kartellierung als einem wich⸗ 
pan Faktor der Sanierung, einer Notwendig- 
keit der e notwendigen Abhilfs⸗ 
maßnahmen auf dem Gebiete der Steuerpolitik, 
einer ausgiebigen Kredithilfe für den Handel, 
der Srioneutie langfriſtiger Kredite, der Reſti⸗ 
tution der Kr Helen en, einer Steuerreform als 
grundſätzliche Bedingung für die Rentabilität 
und Rekapitaliſation und einer Milderung der 
ſozialen Laſten das Wort geredet wird, daneben 
werden no 3 auf dem Gebiete der 
Verkehrspolitik erhoben und das Poſtulat einer 
Hebung des Niveaus der Fachſchulausbildung 
geltend gemacht. Die Schlußbemerkungen gelten 
der ungenügenden . Lodzs im Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem Polens und 
rung aus, normale Entwicklungsbedingungen zu 
Kir in, die eine der wichtigſten Vorausſetzungen 
ür die Sanierung Polens überhaupt darſtellen. 
Einen Anhang bilden inſtruktive ſtatiſtiſche Ta⸗ 
bellen über den Beſchäftigungsgrad, die Kapa⸗ 
zität, die Vorkriegsſchulden, die im Kriege er⸗ 
littenen Verluſte und den Nachkriegsſtand der 
Produktion der einzelnen Textilzweige, Statiſtit 
des Tertilerportes u. a. m. Dr. F. S 


lingen in der Forde⸗ 
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pa BESSERE Dar 
Kino Wilsona-Lazarz 
Den geehrten Damen gebe ich Ede ul. Strufia und Matecliego Wohnungen 
hiermit höfl. bekannt, daß ich aus A en 


dem Auslande zurückgekehrt bin und N möbl. Bocders. 
an beſſ. ſol. Herrn v. 1.11. 
men Mode- Falon n 0 n U a n pb. 15. 22 Di Daia- 
Nleidern und Nuten eee eee 


i i i 2 gut möblierte 
erneuert habe. (Lucrezia Borgia mit John Barrymore) Do b 
n- u Schlafzimmer 
Besichtigung der Modelle ohne unabend — Sonntag - Mittiwo 3.30 Ahr mit Bentralh.,elefir.2.u.Bad 


mm en i ig verm. 
Kaufzmang. Modelle werden aus BR Kindervorstellung 1 . 10, ll Barth 


eigenen und anoertrauten Stoffen her- 
Lose ur Í. Kl. 


gestellt. 
1, Los ı0.— % Los 20.— '/, Los 40.— U 


kaufen alle in der 
Allerglücklichsten Kollektur von 


W. BILLERT 


Poznań, sw. Marein 19. 


Kaufen Sie ein Glückslos bei mir, 
auch Sie werden gewinnen. 


Haupttreffer 750 000.— zi. 


Zur Verlosung kommen 32 Mill. zł 


Bank für Handel und Gewerhe Poznan 
Poznanski Bank dla Mandin 1 Przemystu 


Sp. Akc. 
Poznan e Bydgoszcz 6 Inowrocław e Rawicz 


Ein ruhiger, ſolider Herr 
ſucht ein ſonniges möbl. 
Zimmer mit einem oder 
zwei Betten. Off. a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z 0.0. 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1718. 


lraola ana IA 
Stellenangebote 


Maryla Singer 
Poznań, Mickiewicza 9, Tel. 7921. i 


Uhren, Gold-und Silherwaren 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


Albert Brie 


Poznan, ul. Wielka 19 
Gegr. 1886 


S 


Zum baldigen Ankritt 
wird ein 


Brennerei- 
verwalier 


geſucht. Dominium 
Lubinia Mala 
p. Sierſzew. pow. Jarocin. 


Lehrerin 


für deutſche Sprache geſucht. 
Piefary18., II Etg. links von 
2—4 Uhr nachmittags. 


Zum 1. 11. 29. tüchtiges 


einfaches Mädchen 

welches ſelbſtändig kochen 

kann, geſucht. Strobel, 
Sw. Marcin 28. 


Chauffeurin 
mit Führungszeugnis, die 
gleichzeitig die Buchführung 
übernehmen kann, für eine 
Kleinſtadt, Nähe Poznan 
gelucht. Offerten an die 


Errichtung von 


Sparkonten 


gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Beträge. 


Offeriere 


Prima Traubeneicheln 


bei ſofortiger Abnahme. 


Oberförſterei Papiernia, 495 w 
A 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


zur 1. Klasse der 20. Staats-Lotterie 
kaufen alle in der volkstümlichsten. und 
glücklichsten 


Staats-Lofterie-Kollektar Pommerellens 
Starogard, Pomorze 


osciuszki Nr. 6. 


Reichtum und Glück 
erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


Be 105000 Gewinne im RER 
Riesen-Betrage von 


32.000.000,- Zloty. 


Jedes zweite Los muss unbedingt gewinnen. 

Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt? Wer 
nicht gehofft, es einmal zu erringen ? Hör’ "ich die Welle, 
die ans Ufer schäumt, So meine ich, sie müßte es mir 


Größte Auswahl in 


pEL LEHMANN 


Gegr.1875 9 80 ul. Wroclawska 18. — i 


o. o. Poznan, Bivierzy- 
niecka 6, unter 1716. 


"er Mädchen 


empfiehlt 
in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Fianofabrik in Holen 


Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u.458 
Niederlage: Dt. Kwiatkowski 

ẸQỌoznań, ul. Swornq 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Nonseroctoriums Matomice. 


8 Sp. 8 D. o. Pozn. 
Zwierzyniecka 6, u. 1723. 
— —— ͤ ́àrʒͥ4¼4⅛ʃ ͥ 


Sucheein zuverläſſiges, 
ehrliches deutſches 


für alles, die auch kochen 
kann, für kleineren Provinz⸗ 
1 5 Off. a. d. Ann.⸗ 


bringen! Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, Schon 

in die nächste Zukunft schauen, Wenn Dir's ge auf 

dieser Erden, peron bald ein reicher Mann zu werden! 
reise der Lose 

1/, Los 10.70 a 2/, Los 20.70 zt., 8 40.70 z} 


Sie bitte dieses Angebot nicht un- 
beachtet beiseite, denn der Augenblick, in 
welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichste Ihres Lebens sein! 
210.000 Lose. 105.000 Gewinne! 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 


— m. = = bist, da ist = Glück! 
gt in Deiner Han 


Das Geld i ist Due wie hel? ich mir? 
Es lohnt sich bestimmt, ein Glückslos u erwerben! 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, 
dem wird und muss es günstig sein! Wer 
nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit 

einem geringen Einsatz von nur 

10.— zł können Sie 

fabelhafte Summen gewinnen. 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
sicher gewinnen muss, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 

Warum sollte Fortuna Ihnen nicht einmal 
auch Mcheln? Gewinnen wird immer der, 
der gewinnen will und überzeugt ist, daß 
er gewinnt! Was sich der Gunst von 
über 1 Million Spielern erfreut, daran 
muss doch was sein! Tausende Berei- 
cherte und welche ihr Glück bei uns ge- 
funden haben, sind ein lebender, unwi- 
derlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, 
glückbringenden Beliebtheit und Verbrei- 
tung. Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- 
tung wagen, dass wer mit Geduld die Rei- 
henfolge abwartet, in unserer Kollektur 
immer gewinnen muss! Infolge der 
grossen Nachfrage nach unseren gewinn- 
reichen Glückslosen, muss man sich mit 

Bestellungen beeilen. 

Orig. Spielplanlisten kostenlos. 

Gewissenhafte Zusendung der 8 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken 
vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. 
Billigste Preise ! Billigste Preise ! 


Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen, 


Kosmos Sp. z 9. o., 
Poznan, — A 6, 
unter €. C. 17 21 erbeten. 


irſchberg. 
Patr. Jackowskiego 37. 


Stellengeſuche 


Infolge teilw. Parcel. 
ſucht Stellung 


In njpetor 
3 6jähr. Praxis, 
Deut hi u. Polniſch, befte 


"Nikel 


Pawlowicep.Zerköw. 
— — — 


ä 1 


DENIZOT 


Lubon (Poznan) 
empfiehlt 


Ofistbäume u. Obststräucher, Park- u. Terst" 
B 


A 


Mit größtem Vergnügen machte ich mich 
mit den Pianos inländischen Fabrikates 
der Firma „Sommerfeld“ Bydgoszcz 
bekannt. Diese Pianos haben einen 
vollen, edlen Ton, und ist die Mechanik 
voll und ganz zufriedenstellend. Es ge- 
bührt ihnen daher die Unterstützung 
weiterKreise derpolnischenAllgemeinheit. 


(—) Artur Rubinstein. 


ul: 


fauft man am e 
Schlafzimmer und 
Herrenzimmee in 
exotiſchen Furnieren . 
Eßzimmer, Eiche ge- 
beigt, billigſt. 


pS 


Spradunterridi 


von Zn geſucht. Off. an 
die Ann.⸗Exp. Kosmos 

3 b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1725. 


Geb. Frl., evgl., wünſcht m. 
beſſ. Herrn m. gut. Charakt. 
zwecks Heirat in Berbindg. 
3. tret. 20000 21. u. Wäſche⸗ 


$ 


sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder Alter v. 40 arbeiten bewandert er in Rawicz, maſſiv, Werkſt. mit Schaufenſter (2% 
Ziehung. Ihren raschen Entschluß wer- 88 H erb. Ya: Fahryka mehli stylowyeh Stellung, kann auf eigene Fahrradhandlung und Reparatur⸗Werkſtatt, auch Bei 
den Sie nie und nimmer bereuen! aym awedi. Off. a. d. Ann.. Verantwortung di: eine jeden anderen Betrieb geeignet), 3-Zimmer⸗ Woh 


Schreiben Sie bitte daher noch heute ein 
Kärtchen oder senden Sie 10,70 zł an die 
oben bezeichnete Glückskollektur, welche 
schon sehr vielen Leuten Reichtum und 
Zufriedenheit brachte! 


Staatl, Lotterie-Kollektur Starogard, Pomorze. 


Romuald , 


(dawn. Theodor Busse) 


Poznafi, Grobla 6. 


II. podwörze. 
Telefon 5627. 


Exp. Kosm. Sp. zo. o * 5 
Zwierzyniecka 6, u. 1724. 
— — — — 


Mein Haus mit gro- 
bem arten am See 
in Rogoźno. (Neuer Markt 
359) will ich verkaufen 


Nebengebäude und Obſtgarten, zu verkaufen. 
verbeten. Anfragen unter B. O. 3470 me 
Eisler, Annoncen - Expedition, Berlin 8 


. 


10 


nge 
gebildete" Witwe 
welche in allen Zweigen des 


wie Dehen-Honjektion| Alters wegen 


Eleg. Sinabenzu. W 


oder gegen Villa in Deutſch⸗ Í 

{and verta etze! chen wie inbi, Haus. owie Kieler Matroſenanzüge wilens t 

Rn Í wegen y "Prok Doerr, SkunkeNatr Yon — * en Pite Eteitung vorrätig und auf e zug meine beiden * 
et m E Geihäftsanfgabe . bani i EA itis 2 ” 18,— am liebſten in frauenloſem M. Gertner, P odgórna nI bol 


Mehrere 100 Zentner 


8 gute Pferde Zaiel- 


(darunter 2 gh 6 jähr. Fuchsſtuten, auch zur Zucht Aepfel 


Perslan. schwarz „ 125.— 
Feh prima, sibirische 24 50 7 
Fischotter schw. v. 195.— 
Pelzfutter schon,, 45.— 

Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien. 


] E Off. an Ann.⸗Exp. Zum 1. 12. 1929 evangelitche ſchen ruten ertzeuß 


| Güts⸗Seßrelärin Ea 


Zwierzyniecka 6, unt. 1693 


:| Ainderpilegerin 


eignet), Roll-, Kaſten-, Cangholzwagen njw. Magazyn Futer geſucht, der deutſchen u. polniſchen Sprache in Wort 
1 4 a /// Gehaltsanfpr., Huren Lebenslauf, d 
Spedition Britania, Poznań, rowo fad, poczia Oſiet Poznan, Wielka 9, rp. Kosmos Sp. z o. v., Zeugnisabſchriften, Bild einſenden an Rychtal, po: 


Zeiycta 44. — Telefon 66 76. Notec, pow. Wyrayst. (Eingang ul. Szewska.) I Pozn. „Zwierzyn. 6, u. 1718 lo. Boeltzig, Broniewice, p. Janixo wo. pow. Mogilno. 


re 


+> 
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tor Rundfunkprogramm für Montag, 21. Di- 
vom m 13 — 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
zert. athausturm. 13.0514: Schallplattenkon⸗ 
der Ge 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und 
lich Setreidebörſe. 14.15-14.30: Landwirtſchaft⸗ 
Fchiffs itteilungen der „Pat“, Bericht über den 
Loltggnertehr uſw. 16.—17.10: Vortrag der 
ſpiel büchereigeſellſchaft. 17.10 17.30: Schach⸗ 
45. 17,30—17.45: Vortrag über Großpolen 
: Nachmittagskonzert. 18.45 —19 05: 
T 19.05-19.50: Akademie anläßlich 
ten yulührigen Beitehens der Glühbirnen zu Chr 
Megan. Tinders Ediſon mit Uebertragung durch 
dunkel one auf dem Platz Wolnosci, eine Minute 
uch dauf dem Platz Wolności, angekündigt 
Atita as „Radjo Poznanſkie“. 19,50—20.10: 

ad »Die Welt der Bücher“. 20.10-20.25: 
Uebereg „Befuchen wir Großpolen“. 20.30--22: 
gramm gung aus Warſchau, in den Pauſen Pro⸗ 
25. 3 er Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
dis 29 ihre; 33 der „Pat“, 22.15 
Tenk ildfunk. 22.45— 23.10: 7. Tanzſtunde. 
Mir, Aus 


O — 

Nit E dem Kreiſe Poſen, 18. Oktober. Der 
-tineg Kngenjuſz Steinke in Greſzezyn hatte 
pulti ann angenommen, der ſich Bernard Ko⸗ 
w Wirt te; Vorgeſtern früh rief der Knecht 
Almen Steinke, er möchte ſchnell in den Stall 
gs Steinzenn einer Kuh wäre etwas paſſiert. 
lag inke den Stall betrat, erhielt er einen 
dicht töb einer Art gegen den Kopf, der aber 
ter a war. Auf den Hilferuf kam die 

U do es St. herbei; der Knecht floh in den 
nd Stern Kobelnitz. Es ſcheint, daß der Knecht 
dien hatta ng nur des Raubes wegen angenom⸗ 
gi der a —_ In Fabianowo ſtieß der Sol⸗ 
mer Schwadron der Panzerautos Edmund 
u d s als er von einem Vereinsvergnügen, 
En ſollte unberechtigt teilnahm, entfernt wer⸗ 
9 ier ihn hinausdrängenden Anton 
ti e . Bruſt 
Wica in 


t aus Junitowo das Seitengewehr 
. P et 1 nton ze 
SIa wiazdowo jtie dem Arbeiter 
ba da mnitomiti, wi er im Verdacht 
ielt er zu ſeiner Schwägerin Beziehungen 
; eine Dunggabel in die Bruſt und 
= Im ſchwer die Lunge. Adamkiewicz 
h Bu Loſtſchin feſtgenommen. 
N das hig 18. Oftober. Einen Stec brief 
dor G17 ge Burggericht gegen den „Arzt“ 
I aße 37 va aus Kröben, in Poſen, Halb- 
en, 2 ` wohnhaft, erlaſſen, weil er in Koſt⸗ 
azu berechtigt zu fein, praktiziert hat. 


A — 

Gneſe us der Wojewodſchaft Poſen. 

zen in 18. Oktober. Der Schreiber des Orts- 
ſenheit jechanowo, Zwolſki, benutzte die 

3i Mten i des Grafen Zöltowſti und zweier 
ot y and fh. aus der Kalle über 3000 


* 

Jan oh. 
Nonita owg, 17. Oktober. In der Nacht zum 
Lind ein — oe bisher unermittelte Diebe 
in Wopne Jen ter in die Wohnung des hieſigen 
auser ſchla Zielinſti ein. Der im Neben⸗ 
igi dem afende Sohn wurde durch das Geräuſch 
kü gen, wizlafe geweckt und begann Alarm zu 
wiſüchten odurch die Diebe veranlaßt wurden, 
auch mij, Es gelang ihnen nur, etwas Kinder- 
in diezunehmen. Vor einiger Zeit wurde 
Su Rempe hieſige Schule eingebrochen. 

Ru au 3 17. Oktober. In Kronſchkow 
Go eamte 1. Oktober der penſionierte Eiſen⸗ 
fende ne Ochmann mit ſeiner Ehefrau die 
nit dend Hochzeit. — Auf der Chauſſee 
dus dem atom verunglüdte am Sonntag 
A. Opateahrrade ein Fräulein Wisniewijta 
linen erip; wobei fie beim Fall unter einen 
ven eriet und erhebliche Verletzungen an der 
Rine x und im Geſicht davontrug. 

N üfppe . 18. Oktober. Beim Wirt Jan P e I- 

ober Ro n Torzeniec verbrannten vier 
agen und Hafer. Den Brand verur- 


Sie 


$? 


Bares und vor 
agen. L 
Usse 


S allein! 


Reni 
t. 
r 


: bleiben gesund! 


d i 
Neal, Persifwäsche ist jedes Vorwaschen über⸗ 
allem das ungesunde Reiben und 
assen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 


ie X; > aber immer Persil kalt auf, und lassen 
asche nur einmal kurz kochen! Das 
aket Persil reicht für 2%½ bis 3 Eimer 


ſachte der öjährige Sohn Pel linſtis. Angeſtiftet 
dazu hat ihn der 12jährige Dybny. 

* Koſten, 18. Oktober. Der 25jährige Stani- 
ſſaw Skronicki ſchoß beim Hantieren mit 
einem Revolver dem 19 jährigen Walenty Nas 
dolny aus Turwia in den Bauch. 

* Rifja, 15. Oktober. Geſtern nachmittag 
brannte von der am Reiſener Wald gelegenen 
Wirtſchaft des Pawel Siegmund die mit der 
Ernte geffllte Scheune, ſowie ein angrenzender 
Stall, 20 Ztr. Getreide und landwirtſchaftliche 
Maſchinen fielen den Flammen zum Opfer. Der 
Geſamtſchaden beläuft ſich auf 5000 Zloty, wäh⸗ 
rend das ganze Grundſtück mit nur 2000 Zloty 
verſichert war. Wie die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ergeben haben, liegt Brandſtiftung 
durch den eigenen 17jährigen Sohn 
vor. — 

* Liſſa, 18. Oktober. Beim Landwirt Pawei 
Zygmunt in Zaborowo brachte Feuer einen 

chaden von 6000 Zloty. Brandſtifter war der 
7jährige Junge des Geſchädigten, der mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt hatte. 

* Lobſens, 18. Oktober. Bei einem Eine 
bruch in die hieſige Molkerei wurden 4000 
Zloty geſtohlen. 

* Neuſtadt bei Pinne, 17. Oktober. Kürzlich 
kam es zwiſchen Saiſonarbeitern aus 
Chudopcice zu einer blutigen Schläge ⸗ 
rei, bei der der Arbeiter A. Walczak von 
einem M. Tumbala ſo geſchlagen wurde, daß 
er in das hieſige Schweſternhoſpital gebracht wer» 
den mußte. 

* Samter, 17. Oktober. In Kuzle fiel der 
215 Jahre alte Leon Jagielka in eine Grube 
mit gelöſchtem Kalk und erlitt den Tod. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Culm, 18. Oktober. Aus Ra 


% zum 
Brandſtifter wurde ein gewiſſer Jan Po⸗ 
topow. Er zündete das Haus des Beſitzers 
re an, das nebſt den anderen Baulich⸗ 
eiten niederbrannte. Die Flammen übertrugen 
fih noch auf die Beſitzung von Benedykt Sciera, 
dem ebenfalls alles vernichtet wurde. Im erſten 
Ga beträgt der Verluſt 16 000 im anderen 12 000 
Zloty. Der Brandſtifter wurde verhaftet. 

* Graudenz, 18. Oktober. Geſtern vormittag 
ereignete ſich auf dem Militärflugplatz wieder 


eine ſchreckliche liegerkataſtrophe. 
Während der Pilot Kazimierz Rac i f o w Is i 
auf einem Flugzeug verſchiedene akrobatiſche 


Künſte zeigte, brach ein Flügel des Flugzeuges 
ab. Der Pilot vermochte na niht mehr des Fall- 
ſchirmes zu bedienen und ſtürzte mit dem Flug⸗ 
dens aus einer Höhe von 1000 Metern ab. Aus 
en Trümmern des Apparates wurde nur noch 
die Leiche des Be hervorgeholt. 

* Konitz, 18. Oktober. Gegen die Gültig⸗ 
keit der Stadtverordnetenwahlen ilt 
durch den Vertrauensmann der Liſte 2 wegen un⸗ 
liebſamer Vorkommniſſe Proteſt bei der Haupt- 
wahlkommiſſion eingereicht. 

„ Lautenburg, 18. Oktober. 
Jahrmarkt hielt ein Polizeibeamter eine Perſon 
an, die verſucht hatte, falſche i 
münzen in Verkehr zu bringen. ie falſchen 
Stücke ſind den echten Münzen ſehr ähnlich. Nur 
die Aufſchrift auf dem Rande iſt nicht ſo aus⸗ 
führlich wie auf den echten Münzen. Außerdem 
haben die Münzen einen dumpfen Klang. 

* Thorn, 18. Oktober. Mittwoch abend wur- 
den in das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
in Mo der drei Kinder eingeliefert, die 
Mohnkörner gegeſſen und ſich daran 
vergiftet hatten. Es ſind dies die Brüder 
Edwin und Waclaw Bering ſowie deren Spiel⸗ 
gefährte Alojzy Dobrzynſki, ſämtlich im 
Alter von 5 und 6 Jahren, deren Eltern in der 
Königsſtraße wohnen. Der Zuſtand der Kinder 
gibt zu Befürchtungen keinen Anlaß mehr. 


Zu verkaufen 
Gut, 182 Morgen, nahe 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt im 
Bezirk Liegnitz Gebäude in 
ut. Zuſtand, ſchönes Wohn. 
Haus groß. Geflügelfarm, 
leb. u. tot. Inventar komplett. 
groß. Obſtanlage. Anzahl 
25000 Mk. — Außerdem 
Zinshaus in Liegnitz. 
Näheres durch Rennecker, 
Liegnitz, Bahnhofſtr. 4. 1505 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. l estbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan, 
ul. Małeckiego 15 II. 


sparen und 


Steidwolle 


Groß⸗ u. Klein⸗Verkauf, auch 
Umtauſch gegen Schafwolle. 
Przemy Welnlany Poznań 
św Marcin 56 I. Stock. 
Schwarzer Flügel 
1,50 im Quad., jajt neu, für 
3500 zl. umſtändechalber 
zu verkaufen. Off. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z. o. o. 


4 


Auf dem letzten |= 


Pozn., Zwierzyn. 6, u. 17 14 | unter 56,353. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Sitte mit Geſchenken bedacht wurden. Als die 
Taufpaten eines Tages in Pie lun zu Beſuch 
weilten, waren ſie Zeugen, wie der kleine Ru⸗ 
pecti abermals getauft wurde und die 
Eltern wieder Geſchenke erhielten. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Rupeckis ihren Sohn der Ge⸗ 
ſchenke wegen nicht weniger als zehn ⸗ 
mal haben taufen laſſen, 
immer an einem anderen Orte. 


natürlich 


— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

„Marienburg, 18. Oktober. Mit Rückſicht auf 
die ſchwierige Finanzlage der Stadt 
iſt in der Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen wor⸗ 
den, den urſprünglich vorgeſehenen Bau eines 
Rath austurms auf dem neuen Rathaus 
vorläufig nicht auszuführen, ſondern 
55 dafür ausgeworfenen 15000 Mark einzu⸗ 
paren. 


Filmſchau. 


— Harald Lloyd im Kino Apollo. Daß beim 
Anblick eines Harald Lloyd⸗Films unſere Lach⸗ 
muskeln nicht zur Ruhe kommen, iſt eine Tat⸗ 
ſache, der en: der ae ae 


Se e 
prechen wird. Wer d 


kaum wider eſten Ver⸗ 
treter r Humors de längerer 
Pauſe einmal wieder genießt und noch obendrein 
gem, wie in 


ejen 


in einem ſo ulkig aufgezogenen 
dem, der geſtern im Kin o Apollo zum erſten 
Male über die Leinwand rollte, dem iſt das 
nicht nur eine geſunde Nervenauffriſchung, ſon⸗ 
dern die beſte Medizin gegen Hypochondrie — 
denn Lachen, und gerade dieſes Lachen beim An⸗ 
blick all der tollen Kapriolen Harald Lloyds er⸗ 
quickt und ſtärkt. Ob man nun den Künſtler auf 
dem Bummel durch den Lunapark begleitet und 
beobachtet, wie er alles auf den Kopf ſtellt, man 
lacht ausgelaſſen und wird beim Anblick der 
Achterbahn, der Waſſerrutſchbahn, der Autobahn 
und der Fahrt mit Hinderniſſen an die erſt kürz⸗ 
lich entſchwundenen Herrlichkeiten des „Luſtigen 
Städtchens“ der Landesausſtellung angenehm er⸗ 
innert und luſtig geſtimmt. Den Vogel ſchießt 
Harald Lloyd aber im 1 Teil des Films 
als Pferdebahnkutſcher ab, und wenn er die ehr⸗ 
baren Bürger eines ganzen Stadtteils gegen die 
Burſchen aufreizt, die im Auftrage eines Straßen⸗ 
bahntruſts ihm ſein heut ſchon vorſintflutlich an⸗ 
mutendes Vehikel ausſpannen, und wenn die 
beiden Kontrahenten zuſammentreffen und ſich 
windelweich dreſchen, dabei die tollſte Situations⸗ 
komik auf die Leinwand zaubern, dann quiekt 
und ſchreit alles vor Lachen, grok und flein, alt 
und jung. Der eine pe durch ſein Lachen den 
andern an, man fühlt ſich in ein Lachkabinett 
verſetzt, in dem der Humor wahre Orgien 8925 


Sport und Spiel. 
A. K. S. Warta. 
Die pauſierende Warta hat vor ihren 
drei letzten Ligaſpielen die oberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaft zum Gegner, der es ſeinerzeit gelungen 
iſt, die Prager „Sparta“ 4 : 2 zu ſchlagen, 
was in der Sportwelt ſenſationellen Widerhall 
gefunden hatte. 8 Een 
Der 55 C.⸗Platz in Kattowitz ſoll, wie verlautet, 
geſch lo 
reſtlichen 
tragen. 
ine neue Kriſe in der Liga iſt ein⸗ 
etreten, weil die beiden n Vor⸗ 
ihre Aemter 


Id werden. Man würde dann die 
piele in Soſnowiec oder Krakau aus⸗ 


itzenden des neuen Vorſtandes 
niedergelegt haben. 


e 


Eine neue Reihe in neuer Ausstattu 


Die Wasser Allahs 

Geschichte von der schwarzen Frau 

von RUDOLPH STRATZ / 

Der Herr der Steppe 

Roman eines Pferdes von oval 

a bp LAGSSON Übers. v. E. Magnus 
ie beiden Ringe 

Roman von MINNA FALK 

Die Demoiselle Sch 

Roman von WILHELMINE FLECK 

Schach von Wuthenow 

Erzählung aus derZeitdes Regiments, 

Gensdarmes von TH. FONTANE 

Giftküche 

Roman von KARI. AUG. v. LAFFERT 


Die Bände sind geschmackvoll in Ganzleinen geb, 


* 
D 


Zu beziehen durch die 


Concordia - Fuchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aus dem Gerichtsiaal. 


* Poſen, 18. Oktober. Wegen Beleidigung des 
Gerichts wurde der Fleiſcher Leon Petz, Graben⸗ 
ſtraße zu 550 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

* Konitz, 18. Oktober. Wegen Sittlich⸗ 
leitsverbrechens hatte ſich der Landwirt 
Vinzent Szopinſki aus Leſno hieſigen Kreiſes 
1 verantworten, der ſich an einem 12jährigen 

ädchen ſchwer vergangen hatte. Er war ge⸗ 
ſtändig und wurde zu 16 Jahren Gefäng⸗ 
ni ne Anrechnung der Unterſuchungshaft, ver⸗ 
urteilt. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131], Uhr. 


L. M. 300. 1. Sie dürfen keinesfalls einen 
Abſtand fordern, können ihn jedoch annehmen, 
wenn er Ihnen angeboten wird. 2. Eine 
Beſtimmung, daß ein Verkauf des Hauſes einen 
0 aufhebt, hat es noch niemals ge: 
geben. 


Wettervorausſage für Sonntag, 20. Oktober. 
— Berlin, 19. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Stark bewölkt, zeitweiſe noch etwas 
Regen, keine weſentliche Temperaturänderung. — 
ür das übrige Deutſchland: Im Oſten trübe mit 
egenfällen, im Weiten veränderlich, im übrigen 
Reiche noch ſtark wolkig, ſtellenweiſe noch etwas 
Regen, nirgends weſentliche Temperaturänderung. 
mar, AT TEN EEE 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm: 
riſſen, Abſzeſſen, Harndrang, 
Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, Herzpochen, 
Schwindelanfällen bringt der Gebrau des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer 
angenehme Erleichterung, oft BE vollkommene 
Heilung. Fachärzte für Innerlichkranke laſſen in 
vielen Fällen tagtäglich früh und abends etwa 
ein halbes Glas Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. 


* Petrikau, 18. Oktober. Eine hieſige begüterte 
Familie wurde von der in Kaliſch wohnhaſten 
Familie Rupeckials Taufpaten zu ihrem 
neugeborenen Knaben eingeladen. Die 
Taufe fand in Petrikau ſtatt, wobei der neue 
Erdenbürger bzw. ſeine Eltern nach Brauch und 


„KINO METROPOLIS“ 


Schon heute 
* kann ganz Poznan 
Eva von Berne und John Gilbert 
bewundern im grossen Lebensdrama 


Masken des Erwin Reiner 
Regie: Victor Sjöström. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr, an Sonn 
und Feiertagen um 3, 5. 7 und 9 Uhr. 


Soeben erſchienen! 


Jahrbuch des deutſchen Volkstums 


Kalender für 1930 
von Paul Dobbermann — Preis 21 2,10 


Unentbehrliches Nachſchlagebuch für jedes Haus, 
Jahrmarkt⸗Verzeichnis fämtl. Wofewodſchaften. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder direkt vom Verlag Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzynieeka 6, Telephon 68 23. 


Breitdrescher 
teilw. ganze Werke, tadellos Halhreinigung, u, Motor 


erhalten, jo ort z. verkaufen. preiswert zu verkaufen. 
Offerten an „Par“ Meje | Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 

Marcinkowskiego 11, Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1722, 


Bücher 


Aononcen -Expedition 


Kosmos Sp. 2 o. o. 
POZNAN 

Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275. 

Reklame- und Verlagsanstalt 


vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 
Alleinige 
Anzeigen-Annahme 
für 
das Posener Tageblatt, Posen, und für 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


eee nee 


> DMofener Tageblatt < 


eee 


; Horbstanzüge, Pelze: 
S und Winterpaletots : 


‘eden Artikel 


Damen-. Herren- 
und Kinder- 


eu ein 


können Sie gegen 


Rater-«Barzablun 


zu mässigen Preisen 
in dem reichversehenen 
Geschäft unter der Firma 


f Magayllersainy $ 


> Poznań, Ul. Woźna 10 (m Hote) Telefon 22-82. 


einkaufen. 

j Unser Geschäft ist ebenfalls mit einer grossen 

Auswahl von Manufakturwaren, Seiden, Leinwand, 
Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren usw. versehen. 


| Militärs — Beamten — Genossenschaften und 
a Verbänden gewähren wir besonders günstige 
5 Zahlungsbedingungen. 


Ñ Bevor Sie sich zum Mauf «.ischließen, besuchen Sie die 
| Firma „Magazyn Uniwersalny“. 


2 A o o (rc / S GE K 


8 Stary Rynek 95197 Lódź, Piotrkowska 31 
Etage, Telefon 26-37. J. Etage, Telefon 5-84. 


A. BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


uod acdddd dada 


Marke DUBIED für Hand- und Motorbetrieb sind in 
Qualität weltbekannt; sie garantieren ein ungestörtes 
Arbeiten und bringen sicheren Verdienst. Bequeme 
Zahlungsbedingungen. — Aelteste und größte 
Strickmaschinenfabrik in Europa. 


Edouard DUBIED & Cie. s. A. Neuchatel (Schweiz). 


Vertretung für Polen: 


Emil HENKE, Lodz, Piotrkowska 112. 


ä — — — — ———ʒ3̃ʒ :! — - mm nn 


kauft man o bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznań, ul. Podgórna 15 
Möbelmagazin. 


Historische Gesellschaft f. Posen 


Montag, den 21. d. Mts., abends 8 '/, Uhr 
im Saale der Genossenschaftsbank 


GereralVerSammlunl 


Nach dem geschäftlichen Teil 
Vortrag oon Dr. Lattermann. 


Eintritt nur für Mitglieder ! 


an 40 Jahren besten Rufes. 

ebenso Fahrräder Panter u.Metsor, 
sowie Titania-Zentrifugen 

Werkstätten für Präzisions - Reparaturen 

Größt. Lager aller Reparatur- u. Zubehörteile. 


Maschinenhaus Warta 


Gustav Pietsch, Poznan, Wielka 28, Tel. 37-33. 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew, Mielżyńskiego 21. elephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u. Wimpern 
färben nur mit echtem Henns. 


Unzerbr echliche 
Uhrgläser 


"IW.M/ ER POZNAŃ ulNowa1 


7 Splegel 
Möbel Polster@uren 
J. An e l 


Górna Wilda 56 und ul. Zydowska 34 
(früher Judenstrasse). 
Gegründet 1904. Telefon 3122. 


mi Nähmasehinen- Fahrräder 


Große Auswahl! BilligePreise ! 
Günstige Zahlungsbedingungen, 


se Titania T.20. Senad 


a kaufen geſucht: 


1 gu ut erhaltene Drehbank. 


Striek maschinen. Bohrmaſchine "r m san LANDWIRTE! 


1 Bandſäge, 800 mm Durchmeſſer 
1 Abrichtmaſchine 


Dfferten an Ann⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1706, erbeten. 


Blumenzwiebeln 


holländiſche, für Topf- und Freilandkultur 
wie 
Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen, Krokus, 
Anemonen, Iris, weiße Lilien, in Sorten 
und Farben empfiehlt 


St. Sauer, Pozuan 


Samenhandlung. sw. Marcin 34. 


r pachten. Lück, 


u Fabri 
Eine und U 
Verkaufsvereinen, Drogerien, Apotheken und einſchl. Rod 1 5 . 
Geſchäften nur in Originalpackung. Wo nicht zu haben, fR 
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Duklagst über Dein Los, 
aber verbessern willst Du 
es nicht! 


Du glaubst nicht an das Glück, da Du es nicht 
begehrst! Dafür rächt sich das Glück und flieht 
Dich, so wie Du es! 


BESINNE DICH! 


Offne dem Glück weit die Tür, da- 
mit es zu Deinem Haus Zutritt hat! 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei 
ständigem Spielen kein Verlieren gibt. Ein 
jeder gewinnt. der eine früher, der andere 
später. Man muß nur spielen und in Bereit- 
schaft sein, wenn das Glück kommt. 


Wirf dieses daher nicht fort! Fülle die unten 
beigefügte Bestellung aus, die Dir die Vor- 
sehung sendet! 


Schon für IO zi 
kannst Du reich werden!! 
Nur 10 złoty kostet ein Viertel Los der 


Staatslotterie! 
—— nummer eemnhtne a I I SR SB 50 4 SP 


Hier abtrennen! Ausfüllen! Absenden 


Bestellschein. 
An die Kollektur der Staatslotterie Juljan Langel 
Poznan, Wielka 5 
Ich bitte, mir im Einschreibebrief zu übersenden: 
viert. Los — zu zł 10,— porto für den 


„250 000, 150 000 usw. 


0, 350 000 
\yuumaß soq IMZ SIPA "TZ000 000 TE 
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750 000, 400 00 


halb. Los — zu 21 20,— Einschreibebrief 
ganz. Los — zu zł 40 — 75 gr- 

der 20. Staatslotterie. b 

Den Gegenwert von zł gr begleiche ich na 


Erhalt der Lose unter Benutzung des von der Firma 
gefügten Postscheckformulars 212 475. 


Genaue Adresse m 
WA N WE A —— Unterschſ 
Un 


Es wird um leserliche und deutliche 
Adresse gebeten. 


Besätze, Mäntel, Ja 


Strasse 
in vornehmer und gediegener Ausf 
empfiehlt 


ef 
PEL zu billigsten pre 


2 pieg? ce 
J. Jagsz, Poznań gener den Borei deg 


Tel. 3808 Reparaturen und Umarbeltung werden schnell und gut ausgeführt! * 


Felle zum Gerben u. Färben werden angenommen. 


3 fene 
Bäckerei as D o 


mit gutem Ofen und guter Umgegend, ſofort zu ver- ert. u. empf. mie 
Dosen; pow. Szamofuly. Kin erobert TY 
u. 
Strojna, nmel 


NS . 


5 5 a 


Schweine und Rindvieh, gefüttert mit echtem Stary 4 


Centralin - Nährialz - Fattertalt 2 
erhielten auf der — 1929 die große 
goldene Medaille. Auch 

Gentcalin - Näbrialy - Futtertatt| Ja anhi! 
wurde mit der großen Medaille ſowie Diplom m 
ausgezeichnet. Dies iſt der beſte Beweis für die vor⸗ in grober, Auen 
zügliche Qualität unſeres Präparates. 

Man verlange Centralin. in alen 


verſendet: 


Chem. Fabrik Centralin, Poznan. 


tung mil ef 
Wegen Wirtſchaftsänderung verkauft jofort zan evang. 15 0% 


t f 50 
sosie. ragende Fleiseh-Merino-Multerschale mögen, nicht u 5 
mit 6 monatl. Wolle, Lammzeit Anfang Dezember und] mein. Eigen 


cl. 80 Stüd prima Fibben-Lämmer ae A 
Dominium — poezta Diseie. Di a 


Warszaw W2 m. 
pow. ska 15, 1 


Sn 


hodziez (Poznanstie). 


NH ; l 
y „andelsnachrichten. 
II alt ane elner allpolnischen Getreidehandels- 
mng des Auf der vor kurzem abgehaltenen 
Laa Rear Verbandes der Polnischen Landwirt- 
elheie, sationen in Warschau wurde über die 
t sidehang der Gründung einer gesamtpolnischen 
m ann, delsgesellschaft beraten, deren Arbeitsfeld 
iten? beschi i den Export ausdehnen soll. Es 
T Eutwu ossen, eine Kommission zu schaffen. die 
len Furt über die Regelung des Getreidehandels 
MA Ausarbeiten soll. 
dicht qudemarkt und Gütertarlierhöhung. In An- 
Mire iSenbap e? l: Oktober erhöhten Gütertarite auf 
Re zei „en haben in den letzten. Wochen nur 
de aden. iessere Umsätze am Getreidemarkt statt- 
Nie Vicklung ‚beschränkt sich dm allgemeinen auf 
er bereits vor dem 1. tober ge- 
40 adele. 
Ni warn und 
Setran us 


y sägen 
Bi 


e hat di 
0 


Der Streit um die Frage, wer 
rozent betragende Differenz zwischen 
ad den alten Getreidetarifen tragen soll, 
— auf dem Rücken der Produzenten 
rden. 
t aung der Günseproduktion. In diesem 
in p > Zahl der gezüchteten Gänse, insbeson- 
y — werti o ellen, stark zugenommen. Da es sich 
A es Im ge Sorten handelt, besteht angeblich ein 
yahoo Portinteresse für diese Ware seitens der 
9 4 . Der Einfuhrbedarf der Tschecho- 
Le Haupeiferoch au geringe Mengen beschränkt, 
1 0 ant Ungarn in Frage kommt. So 
Nr a nach wie vor für den grössten Teil 
+ Putsch o auktion vor allem auf den Absatz 
angewiesen. 
gehend der deutschen Zuckerproduktion. Nach 
en der Produktionsumfrage der Ab- 
Findustckerfabriken beim Verein der deutschen 
rend Sind in der diesjährigen Kampagne 
der den 10 gegenüber 248 im Vorjahre in Betrieb. 
An fei lang ausgefallenen Fabriken haben im Zuge 
bn ihre Wen zu beobachtenden Betriebskonzentra- 
di dess erke dauernd eingestellt, und die zehnte 
l Ribe m Jahre die Rüben in anderen Konzern- 
di F n 


wendeiten. In der neuen Kampagne wird 
KA Regeng uNg auf 104,9 Millionen dz ge- 
Deen ttrerz er 114,8 Millionen dz im Vorjahre. 
jet 18,64 ang stellt sich auf 17,01 Millionen dz 
* icht Millionen dz Rohwert im Vorjahre. 
die Milianem Verbrauchswert von 15,3 gegen- 
dane Vie im Jen dz. Die Ausbeute ist hierbei 
der ng — — — Au nen en. 
srüben- un elassezucker - Er- 
x . i — ungefähr die Vorjahrsziffern ange- 
wire, Fon Scheinen Bezirken ergibt sich mit Aus- 
dec. ang der pesien und Süddeutschland, wo eine 
N zu edu Auktion um 6--10 Prozent erwartet 
Aon der puktionsrückgang gegenüber dem Vor- 
Prost Brang inz Sachsen, in Anhalt, Thüringen, 
„ “andenburg und Mecklenburg um etwa 
le gesamte Zuckerrüben- 
Er * eutschlands ist um 8,73 
td — gen ue k e gangen. bei einer um 
uch den geren Rübenverarbeitung. Uebrigens 

f für Eu chätzungen der Internationalen Ver- 
las dekerstatistik für Europa ebenfalls eine 
Prog u, 


— Zuckerproduktion um 5,5 Prozent 
ktion Obei allein auf die Tschechoslowakei 
en ückgang von 7,65 Prozent entfällt. 
Opäische Zuckerproduktion dürfte sich 
Millionen dz gegen 5,30 Millionen dz 


Od nesserung der Lage der deutschen 
am enten ist trotz der rückläufigen 
Weltmarkt insofern eingetreten, als 
Fung und Inlandsverbrauch jetzt un- 
tt ktpre und so der verlustbringende Export 
eren Winsen vermieden wird. Noch während 

f sechaftsjahres mussten jedoch 13 Pro- 
à Werde, zeugung, das sind 2,72 Millionen dz, 
Mary Ruperden, wobei ein Verlust von 16 Pig. je 


ale dz Rusprechend einem Verlust von etwa 
Ned Ohzucker entstand. 


in Lettland? 100prozentige Zoll- 
are au aut, Im lettländischen Finanzministe- 
War ertretern der interessierten Wirt- 


ù der „eine Konferenz über die Frage der 
noch Tett. Einfuhrzölle auf Gummi- und Leder- 
— Hinblick auf die steigende auslän- 
Ay Schutz, wurden von den Wirtschafts- 
Un will le, verlangt. Der lettländische 
7 und 1 eine 100prozentige Zollerhöhung 
den, ‚“ederwaren vornehmen. Auch das 
R k Zusterium befasst sich gegenwärtig 
Weeks Regulierung des inländischen 
Hochhaltung der Preise sind eine 
— in Aussicht genommen wor- 
d Schränkung der freien Getreide- 
twirtschaftsministerinm beabsichtigt, 
y Weise zu umgehen, dass die 
e an eine jedesmalige Genehmi- 
isteriums geknüpft wird. Es 
Kontingentierung der Ein- 
nach Gutdünken des Landwirt- 
ie entsprechende Verordnung 
E des Landtags in der nächsten 


in Lettland. Nach amtlichen 
die diesjährige Getreide- 
ra Vergleich zum Jahre 1928 wie 
(18 Onpeizen 38 900 (48 500); Sommer- 
709 45 ); Roggen 238900 (257 600); 
i aba); „Hafer 302200 (238 600). 
ben Hafer läche für Gerste um 24,9 Pro- 

2 eize um 30,8 Prozent gestiegen ist, 
Cum 7.3 B und Roggen ein Rückgang um 
treide, ozent. Der Ertrag an den 
(in turen stellt sich in diesem Jahre 
Ya, en): Weizen 600,6 (680,1); 
; Gerste 2057,2 (713,1); Hafer 
usnahme von Weizen, der einen 
$ en hat, liegen die Ernteergeb- 
mithin weit höher als im Vor- 


i Ge 

ip Für d treidevorräte, Die Getreide- 
en lion — Export bereit stehen, betragen 
m — Wovon ungefähr Million 

men aus el auf Weizen entfallen. Die 

dieser or ser, diesjährigen Ernte. Für 
| S e vorräte an das Ausland erwartet 
ach Abnehmer 20 Mill. Lit. 
Bi lagazı Vorhanden fur, das litauische Getreide 
i inen, en; die Getreidevorräte lagern 
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„Da *S0lnischen Getreideausfuhr nach 
er, Kand der Export polnischen Ge- 
A wart 

i 


m gaS- und Auitragsstand in der 


mber d. Js. w. in Pol 

en . waren in Polen 

da Arbeitern tätig und 
l der stillgelegten Mühlen 


e. j 


p iti M Vormonat um 5 erhöht, 
M — Ärbeitskräite dagegen um 
de * konnten torit in Reue be- 
Bs: Sery er dem. Vormonat 

Stand wat des Auftragsstandes buchen. 


a 
Monat) t bei 39 Prozent (gegen 47 Pro- 


l Der reale und bei 4 Prozent (2.4 

ie Vor der tigt iche Prozentsatz entfällt auf 
Í da zu Gründau e Betriebe. 

e Geinandiger Seiter — m je Myslowitz, 

j E ei \ et, ist 

einer Viehbörse, de de eh 


Augenblicklich Ka 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polen sein wird, geplant. In dieser Woche findet 
bereits eine Organisationssitzung in Myslowitz statt, 
zu der Vertreter des schlesischen Viehhandels einge- 
laden wurden. Angeblich wird dieser Börse für die 
Produzenten und Viehzüchter hervorragende Bedeu- 
tung zukommen. 

— 0 — 


Märkte, 
Getreide. Posen, 1“ Oktober. Amt! 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: . 
"35.50—37.50 . 


Weizen : 
e 28.00—23.50 


Roggen 
Mahlgerste 
Braugerste 
Hater 


25.00 — 26.00 
26.50 29.50 


. 21.75—.23.75 


Folgererbs en 44.00 49.0 
"abrikkartotteln franko 


Stärkeprozent. 


Gesamttendenz: schwach. 

Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 
Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht 
den Normen der Braugerste. 


Warschau, 18. Oktober. Transaktionen an der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko Station 
Warschau. Marktpreise: Roggen 24.75—25, Weizen 
38.75— 39.50, Einheitshafer 23.50--25.50, Grützgerste 
24.50—25, Braugerste 27—29, Weizen-Luxusmehl 73 
bis 78, Roggenmehl nach amtlicher Vorschrift 39—40, 
Roggenkleie 14.75—15, Leinkuchen 4647.50, Raps- 
kuchen 33—34. Geringe Umsätze bei ruhiger Ten- 
denz. Gemässigtes Roggenangebot. Heupreise auf 
dem Görczewski-Platz bei Wagenzufuhr für 100 kg: 
Frisches Süssheu 12—14, Kleeheu 17—18. Von Gross- 
handlungen wird franko Waggon Verladestation no- 
tiert: Süssheu 1. Sorte 8—9, Presstroh 5. Die Fracht 
nach Warschau beträgt 1—1.20 zł. 


Lemberg, 18. Oktober. An der Börse Umsätze 
in Roggen und Weizen im Rahmen der bisherigen 
Notierungen, und in weisser Bohne, die weiter zu- 
rückgegangen ist. Das Angebot ist im allgemeinen 
weiterhin reichlich bei schwachem Interesse. Ten- 
denz behauptet. Börsenpreise loco Podwoloczyska: 
Weizen 36.25— 37.25. Roggen 20.75—21.75, | weisse 
Bohnen 90—115. 

Danzig, 18. Oktober. In Danziger Gulden für 
100 kg: Weizen 21.35, Roggen 14.65, Gerste 16—17.50, 
Futtergerste 15.75—16,25, Hafer 14.25. 15.25, Erbsen 
18—22, grüne 24—29, Viktoriaerbsen 28—36, Roggen- 
kleie 11, Weizenkleie dick 13.75. Zufuhr in To.: 
Weizen 15, Roggen 285, Gerste 1179, Hafer 150, Hül- 
Priest 192, Kleien und Oelkuchen 30, Sämereien 


Lublin, 18 Oktober. Die Lubliner Getreide- 
genossenschaft notiert: Weizen 37.50—38.50, Roggen 
23—23.50, Hafer 20.50—21.50, Grützgerste 23—23.50, 
Braugerste 26% —27. Tendenz ruhig bei geringem Be- 
darf und Angebot. * 


Wilna, 18. Oktober. Preise im Grosshandel für 
100 kg bei Waggontransaktionen franko Station Wilna. 
Notierungen der Zentrale der land wirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften in Wilna: Roggen 24—25, Hafer 22 bis 
23, Grützgerste 23—24, Braugerste 25—27, Weizen- 
kleie 21—22, Roggenkleie 17—18, Leinkuchen 46 bis 
47. Tendenz abwartend bei ausreichender Zufuhr und 
sehr kleinem Bedarf. 


Produktenbericht. Berlin, 19. Oktober. Die ent- 
täuschenden Schlussmeldungen von den überseeischen 
Terminmärkten, sowie das nach wie vor unbefrie- 
digende Mehlgeschäft, liessen an der Produktenbörse 
heute keinerlei Unternehmungslust aufkommen. Das 
Angebot von Brotgetreide aus dem Inlande zu markt- 
gemässen Preisen war keineswegs gross zu nennen, 
genügte jedoch völlig für die Befriedigung der ge- 
ringen Nachfrage. Die Gebote lagen etwa 2 Mark 
unter gestrigem Niveau. Die Roggenpreise folgten 
der Bewegung am Weizenmarkt, Preiskonzessionen 
der Verkäufer im Rahmen von 1—13% Mark führten 
nur vereinzelt zum Geschäft. Die Auslandsofferten 
für Weizen waren zumeist ermässigt. Interesse 
zeigte sich für Auslandsmaterial kaum. Am Liefe- 
rungsmarkt kamen für Weizen die vorderen Sichten 
anfangs nicht zur Notiz. Märzweizen setzte 2% Mk. 
schwächer ein. Auch für Roggen ergaben sich Preis- 
abschläge um 2—2% Mark, obwohl von den heute 
besichtigten 360 To. nur 90 To. für kontraktlich lie- 
ferbar erklärt werden konnten. Weizen-, und Roggen- 
mehl liegen nach wie vor sehr still. Hafer bei mässi- 
— Angebot ruhig, aber ziemlich stetig Gerste ge- 
alten. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 18 Oktober. 
Grosshandelspreise der Kommission vom 18. Oktober 
pro kg: Prima Butter 6.70, Tafelbutter 6. Die Preise 
sind um 45 Groschen für die 1. Sorte und um 40 Gro- 
schen für die 2. Sorte erhöht worden. 
die Kommission die Kleinverkaufspreise für Käse um 
20—30 Groschen erhöht. 

Thorn, 17. Oktober. Marktpreise: Butter 2.80 
bis 3. Eier die Mandel 2.50. Weisskäse 0.50. 


Lublin, 17. Oktober. Auf dem Markt der Mol- 
kereierzeugnisse sind die Preise unverändert: Mol- 
kereibutter 1. Sorte 6 zi im Grosshandel, 6.60 zł im 
Kleinverkauf, 2. Sorte 5.60 im Grosshandel, 6.20 im 
Kleinverkauf. Vollmilch 0.35, Sahne 2.40, Sahne zum 
Kaffee 2.40, Kremsahne 3.60 pro Liter im Kleinver- 
kauf, Quark 1.20—2 zł, Landkäse 2.50—2.80, Tilsiter 
4.80—5.40, Edamer 4.80—5 pro Kilo im Grosshandel 


je nach Güte. 

Eier. Lemberg, 18. Oktober. Auf dem Eier- 
markt herrscht steigende Tendenz. Der Export kal- 
kuliert sich nicht. Die Produktion nimmt langsam 
ab, wie gewöhnlich um diese Zeit. Gezahlt werden 
für Originalware 32 Dollar loko Verladestation, für 
Exporteier 34—35 Dollar loko Grenze. 


Eler. Warschau, 17. Oktober. 
geht langsam zurück, Grosshandelspreis pro Kilo 


Roggenmehl (70°, ) nach amtl. Typ 24.50 
Weizenmehl (66% 55.00-59.00 
Welzenkl elle 18.0019. 00 
Koggenkl eie . 16.00 — 17.00 
Rübsamen eee 00 70.00 — 74.00 
Feld erbsen. . 38.00 — 42.00 
Viktorla erbsen . . 50.00 - 60.00 
Fabrik 20 Groschen je 


20 Zl. 

Geflügel. Lublin, 18. Oktober. Auf dem Ge- 
flügefmarkt herrscht grosse Belebung im Hinblick auf 
die jüdischen Feiertage. Es wurden notiert: Klein- 
hühner :1.50—3.50, Grosshühner 4—5, Hähne 6—7.50, 


Enten 5—7, Gänse 9—12 je nach Grösse. Genügen- 
des Angebot bei fester Tendenz. $ 
Oele und Fette. Wilna, 17. Okfober. Leinöl in 


Waggontransaktionen über 10 to netto (ohne Fass) 
2.15 zł pro Kilo, Firnis in Waggontransaktionen über 
10 to netto 2.35—2.40. Leinsamen 88% bei Waggon- 
ladungen 8.20 Dollar für 100 kg. Tendenz fest. 


Hopfen. Lemberg, 18. Oktober. Auf dem Hopfen- 
markt herrscht stark steigende Tendenz wegen des 
Anziehens der Preise auf dem Hopfenmarkt in Saaz. 
Die Preiserhöhung haben aber nur die besseren Sor- 
ten erfahren. Viele Auslandfirmen kaufen durch ihre 
Vertreter in Polen Hopien zu Exportzwecken auf 
und zahlen 4—12 Dollar für 50 kg. Es sind bereits 
so viel Geschäfte abgeschlossen worden, dass augen- 
blicklich etwa 70% des Hopfens aus der Hand der 
Produzenten: abgekauft sind. 

Flachs. Lemberg, 18 Oktober. Auf dem 
Flachsmarkt ist die Lage unverändert: wegen man- 
gelnden Angebots, da die Bauern mit Feldarbeiten 
beschäftigt sind. 

Wolle. Lublin. 17. Oktober. Der Wollmarkt 
liegt weiterhin vernachlässigt wegen geringer Nach- 


Zugleich hat | 


Die Produktion. 


frage. Notiert wurden: Feinwolle 4.75:—5, mittlere 
3.754, Grobwolle 3.25—3.50 pro Kilo im Grosshandel 
Tendenz schwach. 
Metalle. Warschau, 17. Oktober. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: 
Bankazinn 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, Antimon 
2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Grundpreis 1.72, 
Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 4—4.80. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-21.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 41.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
80% Oblig, d. Stadt Posen (100 G.-2) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 


Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener N ee (1000 Mk.) 
346% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie Il (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-20) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig, i 
Industrieaktien, 


19. 10. 18. 10. 19. 10. | 18.10, 
5 Polski — — | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. 86.00 — H. Kantorow. — — 
Bk. Pr2emyt. | — — | Herzt,-Viktor] — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. 78.500 — [Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — j| Luban — — 
P. Bk. Zlemian — — Dr. Roman May 98.00 — 
Bk. Stadhag. — — | MiynW W. — — 
Arkona — — | Miyn Ziom. — — 
Browar Grodz. — — | Pischein — — 
Browar Krot. [32,00-j- | 32.000 Plötno — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewuaſ — — 
Cegielski H. — — | Sp. Stolarska] — — 
Centr. Rolnik.| — — ri aa — 
Centr. Skör — — | Unia — — 
Cukr Zduny — — {| Wytw. Chem.] — — 
Goplana — — WV r. Cer. Krot.“ — — 


Gródek Elekt. Zw. Ctr' Masz. 


Tendenz: ruhig. 
= Nachfrage, B.= Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums. 


Der Ztoty am 18. Oktober 1929: Zürich 58, Lon- 
don 43.41, New York 11.25, Prag 378.25, Mailand 
213.25, Budapest (Noten) 64.05—64.35, Wien 79.61 
bis 79.89, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 18. Oktober. 
Obwohl sich die Umsätze an der Aktienbörse wieder 
etwas vermehrten, lagen sie doch noch weit von den 
normalen Umfängen. Die Gesamttendenz gestaltete 
sich uneinheitlich. Die Metallpapiere, die gewöhnlich 
allein gern gekauft werden, erfreuten sich einer un- 
steten Nachfrage und erlitten eine Reihe von Ver- 
lusten. Von den Bankpapieren verbesserten sich 
wieder Bank Polski und Bank Handlowy. Der bis- 
herige Kurs wurde für Bank Dyskontowy gezahlt. 
Behauptet Jagen am Markt der Zuckerwerte W. T. F. 
Cukru und Zementpapiere Firley. In der Gruppe der 
Metallpapiere gingen Parowozy und Ostrowiec Serie B 
zurück. Einen Kursgewinn hatten Starachowice, wäh- 
rend sich Lilpop nur behaupten konnte. Mit chemi- 
schen, Elektrizitäts-, Kohlen-, Naphtha-, Textil- und 
Lebensmittelaktien kam es zu keinem Geschäft. 

Wegen sehr geringer Nachfrage blieb die Mehrzahl 
der Staatsanleihen, darunter auch die Dolaröwka, 
heute ohne Umsatz und Notiz. Grössere Transaktionen 
kamen nur mit der 4proz. Investierungsanleihe zu 
unverändertem und mit der Sproz. Konvertierungs- 
anleihe zu schwächerem Kurse zustande, 

Die sen lagen 8 fester. Ausser den 
gern gekauften europäischen Devisen, vor allen Dingen 
den englischen, wurden heute auch Bargelddollar zu 
etwas festerem Kurse notiert. Kursgewinne hatten 
Holland, London, Paris, Schweiz, Stockholm und 
Wien. Kursverluste wurden nicht verzeichnet. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88%, Gold- 
rubel 4.63%, Czerwoniec 1.79 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891,977. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.57, 
Belgrad 15.74, Budapest 155.67, Bukarest 5.31, Oslo 
238.57, Helsingfors 22.43, Spanien 127.85, Kopenhagen 
238.57, Riga 171.50, Danzig 173.63, Berlin 212.92, Mon- 
treal 8.8172, Sofia 6.46. 

Fest verzinsliche Werte, 


5% n U. Serie (ö Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleſhe (100 zł. 

100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbabn-Anleihe (100 d. Pr. 

50% Elsenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 

4% Prämien- Investierungs - Anleihe (100G.-zl) 
70% Stabilisierungsanleihe x 


Industrieaktien. 
18. 10. | 17.10. 


Bank Polski 167.50 | 167.00 | Wegiel — 
Bank Dyskont, | 127.00 | 127.00 afta — — 
Bk. Handl. l. W. 119.06 | 118.00 | Polska Natta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski — — 
Grodaisk = pes Lilpop 28.50 2850 
Puls — — Modrzejöw — — 
Spies — — orblin — — 
Strem 5 — — Orthwein — — 
Elektr. — — 85.00 22 2285 — 
Elektryczno: — — arowozy 5 — 
P. Tow. Elekt, | — — Pocisk — — 
Starachowice 20.25 | 20.00 ] Roha FR — 
* e 2 A — — 
Sila i Światło — — Ursus — — 
Chodoröw - — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — — 
Cagstocice — (| — Borkowski — = 
Goslawice — ' 31.00 | Br. Jabikow. — — 
Michalow e. — »yndykat — =- 
Ostrowite — — Haber busch — — 
ur T. F. Cukru | 28.0 | — Kan — — 
ey U — Spirytus — FE 
Lazy — — Zen — — 
Wysoka — — Majewsk — — 
Drzewo — — Mirköw — — 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


18.10. | 17.10, 
Brie! Geld 


Amsterdam 358.20 | 360.00 — — 
Berlin“) er — — — 
Brüssel . . uk sr — — 124.22 | 124.84 
Helsinglo ern — — — — 
London Wr TE 43.5450 43.53 
Ne IRRE Er 8.92 8.88 8,92 
Paris Vi 34,98 | 35.16 | 34,97 | 35.1450 
Prag . .. 26.33 26.4550 | 26.33 | 26,4550 
RO Se Ha te 46.60 46.82 | 4659 46.83 
Kopenhagen — — — — 
Stockholm 238,88 — = 
Wien aho 125.04 | 125.68 | 125.01 | 125.63 
Zürich N 172.10 | 172.96 | 172.04.| 172,90 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: vorwiegend fester. 


Sämtliche Börsen- und Marktootierungen sind ohne 
Gewähr. 


Sonntag, 20. Oktober 1929 


— 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Oktober. Warschau 57.54-57.68, 
Zloty n New York 5.1310—5. 1440, London 
Scheck 25.0174, tel. 25.014. Holland 206.49 — 207.01, 
Berlin 122.487 122.793. — Im Privathandel wurden 
gezahlt für 100 Danziger Gulden 173.50. New. Vork 
5.13%, Zloty zum Dollar 8.89. 


Berliner Börse, 


Börseustimmungsbild, Berlin, 19. Oktober Nach 
den wilden Schwankungen von gestern abend, ist 
heute die Tendenz wesentlich beruhigter. Das Ueber- 
einkommen der interessierten Kreise, vorläufig ausser- 
börslich nicht zu handeln, hat hierzu wesentlich bei- 
getragen und brachte vor allem die Kursentwicklung 
mehr unter Kontrolle des Stützungskonsortiums, Die- 
ses hatte vormittag eine Sitzung abgehalten, über 
deren Beschlüsse aber nichts bekanntgegeben wurde. 
Es handelte sich wahrscheinlich in erster Linie um 
eine weitere Vereinheitlichung der Stützungsaktion, 
und schon zu den ersten Kursen waren die getrofie- 
nen Massnahmen zu spüren. Die herauskommende 
Ware, die teilweise wohl auch aus Exekutionen her- 
rühren dürfte und über deren Umfang man wider- 
sprechende Angaben bekam, fand schlank Aufnahme, 
zumal das niedrige Kursniveau von guter Seite zu 
Käufen benutzt wurde. Die Kursentwicklung war 
zwar hoch keine einheitliche und Abweichungen bis 
3 Prozent nach beiden Seiten festzustellen; man 
konnte aber, und das war die Hauptsache, den ener- 
gischen Willen der Banken spüren, mit ganzer Krait 
einen weiteren Kursverfall entgegenzutreten. Mit 
ein Schritt auf diesem Wege dürfte hierbei ihr Be- 
schluss sein, bei Termingeschäften die Einschluss- 
pflicht auf 10 Prozent zu ermässigen, um schwache 
Positionen ihrer Kundschaft vor weiteren Exekutionen 
zu schützen. Ferner hat der Börsenvorstand ver- 
fügt, dass die Nachbörse um eine Viertelstunde ver- 
kürzt wird, d. h. jeder Handel in Wertpapieren in 
den Börsenräumen wochentags nach 2.15 Uhr und 
Sonnabends nach 1.15 Uhr verboten ist. Es wird 
dadurch erreicht, dass der Handel ausserbörslich, 
d. h. ausserhalb des offiziellen Verkehrs, weiter ein- 
geschränkt ist und mehr unter Aufsicht der Banken 


bleibt, die im Bedarfsfalle eingreifen können. Zu 
den ersten Kursen lagen Chadeaktien und Hansa 
schwach, Kunstseidewerte, die meisten Montan- 


papiere, Gesfuerel, Siemens und Schuckert dagegen 
gut erholt. Im Verlaufe machte die Beruhigung Fort- 
schritte, und man wollte von einer guten Aussen- 
handelsbilanz per September wissen. In der Tai 
weist diese einen Ausfuhrüberschuss von 166 Millio- 
nen gegen 118 Millionen im August auf. Anleihen 
ruhig, Ausländer meist behauptet, Pfandbriefe eher 
schwächer, Liquidationspfandbriefe bis % Prozent 
rückgängig. Devisen etwas lebhafter, Dollar und 
Spanien schwach. Pfunde fest. Geldmarkt unver- 
ändert. Zu Beginn der zweiten Börsenstunde be- 
wegte sich das Geschäft an den Effektenmärkten in 
ruhigen Bahnen, die Kurse behaupten sich aber meist 
auf dem erreichten Niveau. 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse.) 


19. 10.. | 18. 10 


Dt. R.-Bahn . 65.12 
A. G. f. Verkehr 128,75 
Hamb, Amer. 133.75 
Hb. Südam. 9 9 
Nordd. Lloyd. 106.00 | Ilse Bgbau. 213.00 
Al. Dt. Kr. Aust. - 122.00 | Kali. Asch. . 0 211.00 
Barmer Bank | 121.00 | 122.50 | Klöcknerw. . | 103.50 | 105.50 
Berl. Hls.- Ges. 185.00 | 190.75 | Köln-Neuess. | 110.00 | 111.00 
Com. u. Px. 171.00 | Lowe, Ludw. 161.50 
Darmst. Bank 255.50 | Mannesmann 100.25 
Deutsch. Bank ! 160,00 160.00 | Mansf. Bergb. | 122.25 | 126,00 
Disce.-Ges. . 160.00 | 169.00 | Metallwaren „| — 119.00 
Dresdner Bk. 151.00 152.75 ] Nat. Auto-Fb. 19.00 | 20.25 
B — — Oschl. Eis. Bd. | 65.50 | 70.00 
Schulth. Patz. | 274.12 | 276.00 | Oschl.Koksw | 90.75 | 93.28 
A. E. d. . [171.00 175.00 | Orenst.u.Kop. | 71.75 | 73.00 
a 1 .00 | Ostwerke . 3.50 | 212.00 
Berl.Msch.-F. 59.00 61.50 | Phönix Bgbau | 102.50 | 104.75 
Buderus . 62.25 | 62.37 | Rh.Braunkoh. | 250.00 | 252.25 
Cop. 17 395.00 392.00 ] Rh. Elek. - W. | 140.09 | 141.00 
Charl. 92,00 | 93.37 | Rh. Stahlwk. 101.50 105.00 
Conti Caoutch. | 155,50 | 157.50 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz | 33,75 | 34,87 | Rütgerswerke | 70.50 | 71.00 
Dessauer Gas | 166.25 | 171.00 | Salzdetfurth 321.50 | 343.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 100.00 | 101.75 | Schi.Elek.-W. | 156.00 | 158.00 
Dt. Maschinen — — Schuckt. & Co. 181.50 | 186.25 
am. No — — Siem. K Halske | 318.09 | 226.00 
2. Kiel 157.50 | 160.25 | Tietz, Leonh 169.00 | 170.56 
El. Licht u. Kr. 162.00 | 166.75 | Transradio . | 125.00 | 128.25 
Essen. S 128.00 | 128.62 | Ver. Glanzstoff 240.00 
i G. Farben . | 180.00 | 185.75 | Ver. Stahlw. . | 106.62 | 108.50 
Felten u. Guill. | 116.25 | 117,87 | Westere » | 213.00 | 218,00 
Gelsenk.Bgw 129.00 | 121.00 | Zelst. Waldh. 206.00 | 210,50 
Ges. f. el. Unt. 164,00 | 162,50 | Otavi . | 63.25 | 63.62 
m ——— ——— 
19.10, 18. 10. 
blös.- Schuld 1-60 00 . 6: 50.25 50.25 
$ ” 60-90 2332» e . 50.25 50.25 
Ablöe.-Schuld ohne Auslösüngsrecht. 900 — 
Industrieaktien. . 
ulator, 
Adlerwerke , 
Aschaffenbrg, 
Bergen sth Pöge, Eltr.-W. 
Dt. Kabelwk. Riedel 
Dt Wolle 
Ot. Eisenhd. . 
Feldmühle. . 
Hohenlohe, . 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer . 


Tendenz beruhigt, 
Amtliche Devisenkurse. 


18.10 


19.70. | 19.10. | 18.10. 
Geld Brief Geld Brief 
Buenes Alres———— 1.752 | 1.756 — — 
Bukarest — — = — — — 2493| 2.497 — — 
Canada — — = = =— — | 444| 4152 — — 
Japan — —— — — 2000] 2004] — — 
Konstantinopel — = — — 1.992 | 1.996 — — 
London — — — -- 20.418 20.36 20.42 
New York — — — — — |44810| 4.1899 | 4.1840 |’ 4.1920 
Rio de Janeiro — — — — | 0.49 | 0.499 — — 
Uruguay — — — — — — 4.076 | 4.084 — — 
Amsterdam —— ——— | 168.45 | 168,80 — — 
Athen ei mn, m 5.435 3.445 — — 
B — ———— | 5841| 58,53 — — 
Danzig — — = = — 81.45 | 81.61 — 
Helsingfors — — — — — — — — — 
Italln——— 21.88 | 21.92 — 
Jugoslavien — — — — 7.391 | 7.405 - — 
Kopenhagen =—— — — | 111,95 | 12.15 — — 
Lissabon — — — — — — e- 
0 ————— — 111.9 12.13 — — 
Paris — — — — — — — | 16.445 | 16.485 =- — 
Prag — — — — LA a OA A 
Schweiz — — — — — — | 80.935 | 31.095 — — 
Sotia -— - = — — — — 
Spanien —— = —- — — 59.29 | 59.41 — — 
Stockholm  — — — — — | 112.30 112.52 — — 
Stalin — — — — — — — _ — — s 
Budapest — — — ~ — 73.03 | 23.17 — — 
airo -—— = - — :! 20.90] 20.94 — — 
Din 2 58.74 34.66 — er 
— 82.18 92.37 iż — 


Berker 100 Kronen 
i; 


-ea a a o aman o 
Ostdevisen. Berlin, 18. Oktober. Warschau 
46.85 G., 47.05 B., Kattowitz 46.80 G., 47 B., Posen 


46.85 G., 47.05 B., grosse polnische Złoty 46.825 Q.. 
47.225 B. 3 
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Grosser — 


nuf bis 31, Oktober 1 , Zum Anse 


des 25 jährigen Jubiläumsverkaufs 
zu bedeutend ermäßigten Preisen: 


ELEGANZ 


und sehr niedrige Preise 


gehen Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
Tess in unserer Filiale des Warschauer Haupt- Ps 
geschäfts unter der Firma 


Tafelservice von 29.00 bis 2000.00 4 
Kaffeeservice von 8.50 bis 150.00 
Bleikristall, wie Bowlen, Jardinieren, Blumenvasen. 


Kunstgegenstände, Rosenthal, Meißen-Figuren. en. 
Echt China- und Japon - Vas 


Delphter Vasen aus Helgoland 
Lampen — Kronen — Bettstellen 
Alfenidwaren — Küchengeräte 


empfiehlt die als billig bekannte Firma 


„SERWIS“ w.Zietek 


. ul. 27. Grudnia 2. Telefon 54-19. 
— 


= Gegen Kassa 100 O Extra-Rabatt! 


ul. Półwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 


eindecken. 


Herbst- und Wintermäntel, Damenkostüme, 
Hleider, Sweaters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Paletots, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


ständig in grösster Auswahl auf Lager 
Neueste Moden! Sämtliehe Größen! Für jeden etwas Passendes! 
Tadellose Zutaten und Verarbeitung ! Konkurrenzlose Preise! 


0980099590969 9002030526I008990229900082 338 
$ ; ` X 


I. Klasse der 20. Staats-Lotterie 


Ich biete Ihnen meine d Loſe an. 
Letztens fielen in meiner Kollektur ſehr viele 
große Gewinne. Der Hauptgewinn 750 000 zt. 
V, Los koſtet nur 10 zt, % Los 20.21. / Los 40 21. 
Die Ziehung der I. Alaſſe 14. u. 18. Nov d. 3 
St. Jankowski, Staats- Lotterie-Kollektur 
Bydgoszcz, Diuga 1. P. K. O. 209 580. 
Schriftliche Aufträge werden 1 ausgeführt, 
indem ich eine Einzahlungskarte zum Los beifüge. 


Alexander Maennel $ x 
2 8 druclanych $f ji 
2 ter 2 5 2 Pozn.) E 2 


0 WEINE. SPIRITUOSEN 
A? RIBBECK 


p NH: ALEKSY LISSOWSKI 4 


2 
in jed 
r Trauringe nn, 
Uhren Gold- u. Silber 


A MA Di wa eschen nkartikei * 
| aviere 0 g E, . Ar! in best Ausführg-empf.Dill 8 
7715 A S M M IND Ko 
* 


Witalis Maik, Poznan, sw. Marein 4% DT 2 on 5 
Erstkl. in- 77 Fabrikati N . 
H Fe Abrahlung bie 24 Monate :?: D Nee und Neuan POZNAAN, ZV DOW SEA 


tertigungen, Gravierungen. 


in Damen- u. Herren-Pelzen 
und Mänteln 
v. 20. 3l. Oktober 1929 


zu nie dagewesenen niedrigen Preisen! 
Pelze von zł 250.— . Pelze von 21 250.— n 


Pelze, Mäntel — Pelze, Mäntel — Pelze, Mäntel 
Damenpelze Pelze 


in schwarz 
von 21 250.— 


er 600. 


schwarz, Ia. 


Pelze 
schwarz, prima . zł 275. 


PIU IR: en von 1 69. 7 
AN Pelz-Joppen gg_ M 


—U— o o.o o'o 


Lebpur ili ; 
` Persimmer . . 


Damenmäntel 


. ee Tee» 


plüschmäntel......... 
Mäntel imit. Persianer . . 
Ripsmäntel mit Besatz ... 

Engl. Mäntel mod. Muster. 
Ripsmäntel m. Pelzbesatz . 
Mäntel-moaene ... . . . 

Mäntel Crepe-Maroccain 119. 


eLuodelle, 
Mäntel. ain 5 125. — 


Herrenpelze 
von zł 150.— 


Chaufeurpelze 350. 
Sportpelze 


on 21 290. 
Gehpelze . 


fódzki Sklad Jabes 


Po 2 ER an. Stary Rym ek 60 Ecke ul. Wroctawska (Parterre und I. Stock) 


Telefon 20-39 Inh.: Józef Stankiewicz Telefon 20-39 
détail! — Galanterie — Damen- Herren-, Kinder-Konfektion — Manufaktur — 


b Das 
Ken, au 


teitag einem 


D Zum Reford-Derfudhsflug des „Do X“. 
ei Gropilugboot „Do X“ wird am Sonnabend mit einer Höchſtbelaſtung von 150 
t Rekordflug über dem Boden ſee aufſteigen. 

vorgeſehen, mußte jedoch wegen Nebels verſchoben werden. — Das Bild zeigt das 


* 


Der Start war urſprünglich für 


r į A 
SN N Über dem Bodenſee. 


ta 


ink 0 des Oberſten Rates der N. p. N. 
Ki in Poje tober, (A. W.) Am 27. Oktober 

tatt Nen der Oberſte Rat des linken Flü⸗ 
Mn gen atio nalen Arbeiterpartei 
ich it die abhalten. Gegenſtand der Beratun⸗ 
genwärtige politiſche und wirtſchaft⸗ 
age tg > Staates, Ferner ſtehen wich⸗ 
hlllsordnnnaniſations fragen auf de 


s T 
| Ar ung. Man rechnet mit wichtigen Be⸗ 


i 
r „Berliner Börſenzeiſ ung“ 


verboten. 


~ Oktob ind 
er aus er Die „Gazeta Zachodnia 
die Warſchau, daß das Innenminiſterium 


Aus der Republik Polen. 


r Major Idzikowſki ein Sanatorium 

ür Militärperſonen und Staatsbeamte erbaut 

werden. Dieſe Initiative wird vom Chef des 
lugzeugdepartements, Oberſt Rajſki, unter: 
tützt. Das Ehrenprotektorat hat der Marſchall 
iüſudſki übernommen. 


Konferenz. 


Warſchau, 19. Oktober. Der Außenminiſter 
Zaleſki führte geſtern eine längere Konferenz 
mit dem Geſandten Rauſcher in Sachen des 
Handelsvertrages. 


Der neue Bolſchafter. 
Warſchau, 19. Oktober. In der nächſten Sitzung 


tis Woh ige Sa. wegen Ver⸗ des Miniſterrates wird der bisherige Geſandte 


falſch 
age verbot verhängt habe. 


N Autobusunglüd. 
Ah eignet ktober. In der Nähe von Wodzi⸗ 
Aeg auf ſich gestern ein Autobus: 
s q 
ae 


lane, 1 


erej 


ig zertrümmert. 


d, Verſchürtet. 

dettober. Bei den Kanaliſations⸗ 
boj Gepeiter r ul. Krzemieniecka find gejtern 
gen J Otona rſchüttet worden. Einer der 
o tonde befindet fih in faſt hoffnungs⸗ 
iski, y, Eine Niederlage. 
Un be du der ober. Die „Gazeta Zachodnia“ 
Litn du fu Nachricht von der bevorſtehenden 
Ae Feten, dg des Gejm zu einer ordent⸗ 
ttio et don aß . Tatſache eine Nieder⸗ 
Mion n der „der Oppofition unternommenen 


cute, ichtung einer außerordentlichen Eó 


„un au, in Sanatorium. 
„ ſel „ a pltober, 


Kran res erſte Todesurteil. 


In upiſtad Dtober, (N. n Jeruſalem 
NN a Salakine 2 — 3 Araber 

- ebe eilt durch den engliſchen 
Uher Die Verurteilten hatten bei 


Unruhen einen Juden ermordet. 
d, Bou 
Fran cher Zuſammeuſtoß · 
SB gester 


das g 
in p tite Todesurteil, das ges 
un heren Prozeß wegen der Teilnahme 
lang „8 
U kam 19. Oftob 
e tober. (N. n Duis⸗ 
det b MU einem pep 


unge Leute feſt⸗ 
oten rmen und Abzeichen des im 
Sn Stahlhelms trugen. Nach 
er ent ien wurden die Stahl⸗ 

$ Auf dem Rückwege 
3 Studen e von Kommuniſten 
Ar ar mer verletzt wurden, 
lige nen aus gebracht werden 

nahm ſofork die Verfolgung 


Sta „ (R) Zu Ehren des pors 
zu atspräliventen, > der . gegenwärtig 
eſuch weilt, veranitaltete 
Kun ern abend ein großes 
uch De Zn — at Bege 
e 1 ndſchaftlichen Be: 
auf de S Rat Panien und Portugal. Der 
beiden p ‚gem Prüfident wies in ſeiner Ant⸗ 
mE R nd ku 


— 
er pamen turellen Beſtrebun⸗ 


zober. (N.) 3 i 

’ n Afghaniſtan 
Mpje erwartet, eber rn 
ibullah in feiner 
dep gun 
ß ul, Das eng⸗ 
chrichtenbureau verbre 


der Chauſſee Kielcee— Krakau | mandant des Schützenverbandes 
wurden verletzt. Der Autor Befehl erlaſſen: 


Die legten Telegramme. 


tet 


er Informationen über Polen in London, Konſtanty Skirmunt, der feit 


fieben Jahren tätig iſt, zum Botſchafter er 


nannt werden. 
Befehl. 


Warſchau, 19. Oktober. (Pat.) Der Hauptkom⸗ 

Her folgenden 
ij „Im Zuſammenhang mit der 
lebhaften Tätigkeit der politiſchen Parteien ver⸗ 
biete ich den Schützen, ſich offiziell daran 
zu beteiligen. Anterſagt iſt beſonders die Teil⸗ 
nahme uniformierter Schützen an politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen. Ich werde in widrigen Fällen die 
zuſtändigen Kommandanten zur Verantwortung 


ziehen.“ 
Verbrecherjagd. i 
Warſchau, 19. Oktober. (R.) Wie aus Krakau 
emelde wird, wollte dort am Freitag abend ein 
chutzmann einen ſeit längerer Zeit geſuchten 
rbrecher verhaften, den er auf der Straße ers 
kannt hatte. Der Verbrecher griff jedoch ſofort 
Waffe und ſtreckte den Beamten durch einen 
uh nieder. Ein anderer Poliziſt nahm die Ber: 
folgung des Banditen auf, und es entwickelte ſich 
eine Straßenſchießerei, bei der ein zufällig vor⸗ 


(A. W.) In Zako⸗übergehender Arbeiter verletzt wurde. Dem Bers 
zen des verunglückten Ozean- brecher gelang es, zu entkommen. 


eine indiſche Meldung, nach der die engliſche Ge: 
ſandtſchaſt in der afghaniſchen Hauptſtadt ſchwer 
beſchädigt wurde bei den letzten Kämpfen um die 
Stadt. Bei der Verteidigung des Ge 1 
gebäudes ſeien auf engliſcher Seite 3 Perſonen 
getötet worden. 


vereitelter Anſchlag. 


Paris, 19. Oktober. (R.) Einem ſchweren 
Eiſenbahnfrevel, der beſtimmt vielen 
Menſchen das Leben gekostet hätte, lam man am 
Freitag abend auf der Strecke Paris Soiſſons 
— die Spur. Eine Bahnwärtersfrau entdeckte 
auf dem Heimwege auf dem Hauptſchienenſtrang 
einen Eiſenträger von 6 Metern Länge. 
Wenige Minuten ſpäter mußte der Pariſer 
Schnellzug die Stelle paſſieren. Als es ihr nicht 
gelang, trotz aller Anſtrengungen den Träger zu 
entfernen, rannte fie bis zum nächſten Wärter⸗ 
haus, wo fie einige anweſende Streckenwürter 
alarmierte. Noch im letzten Augenblick gelang 
es dieſen, das Hindernis zu beſeitigen. Die 
Polizei hat ſofort die notwendigen Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet. 


Exploſion. 

Madrid, 19. Oktober. (R.) In Nord⸗ 
ſpanien explodierte ein alter Hochofen, 
als er einer Reparatur unterzogen wurde. Durch 
umherfliegende Trümmerſtücke wurden 12 Ars 
beiter getötet, 5 ſchwer und 10 leicht verletzt. 


Großfeuer. 


Paris, 19. Oktober. (R.) In einer chemiſchen 
Fabrik in einem Pariſer Vorort explodier⸗ 
ten am Freitag mehrere große Benzin⸗ 
behältniſſe, das ganze Gebäude in 
Flammen ſetzten. ſich ge⸗ 
zwungen, das ganze Gebäude unter ae zu 
ſetzen. Dögleich die Arbeiter im Augenblick der, 
Exploſion im Begriff waren, das Grundſtück zu 
verlaſſen, wurden 5 von ihnen von den Flammen 
erſaßt und erlitten ſchwere Brandwunden. Bei 
den Löſcharbeiten, die ſich äußerſt ſchwierig ge⸗ 
ſtalteten, erlitten außerdem 8 Feuerwehrleute 


die 
Die Feuerwehr ja 


durch auſſteigende Hitzdämpfe Gasvergiftungen. teilungen 


Um den borſitz in der Fentrolinken. 


Warſchau, 19. Oktober. Ueber die Stimmung 
unter den Parteien der Linken und der Mitte 
bringt ein Warſchauer Blatt folgende Mit⸗ 
teilungen: Die Aktion des fog. „Centrole w“ 
befand ſich bisher in Händen des Abg. Nie⸗ 
dzialkowſki von der P. P. S. ach den 
letzten, etwas 5 naiven ie inen dieſes Füh⸗ 
rers, namentlich, was die Hineinziehung der 
Perſon des eee in 
den politiſchen Kampf betr iit, ift die gemein⸗ 
jame Aktion des „Centrolew“ erheblich 
BEREI geworden, trotz der bedrohlichen Be⸗ 
chlüſſe der P. P. S. und der Wyzwolenie. Her⸗ 
vorgehoben zu werden verdient noch die Tatſache 
neuer taktiſcher Methoden der P. P. S, die dar⸗ 
auf beruhen, daß nicht alle Beſchlüſſe der zwei⸗ 
tägigen Beratungen des Oberſten Rats zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht worden ſind. Wie man 
ört, wurde im Oberſten Rat der P. P. ©. die 
rage der Proklamierung eines Generalſtreiks 
als Hun beten der = oſition beſprochen. Ferner 
folt ‚ein ebenfalls nit veröffentlichter Beſchluß 
gefaßt worden ſein, gegen das Budget zu ſtimmen. 

Es iſt möglich, daß im Zuſammenhang mit den 
letzten Beſchlüſſen des Oberſten Rates und den 
Auslaſſungen von Führern der P. P. S. die Füh⸗ 
reraktion zur Bildung des „Centrolew“ den 
hie der P. P. S., die dieſe Fetter 

ombination angeregt hat, entglitten iſt. 
In den letzten Tagen ſollen wiederum vertrau⸗ 
liche Beratungen von Abgeordneten der Zentro⸗ 
Linksparteien ſtattgefunden haben, bei denen 
man ſich entſchieden dagegen erklärte, ein Mit⸗ 
glied der P. P. S. als Kandidaten zum Führer 
des „Centrolew“ aufzuſtellen. Es tauchte die 
Kandidatur des Herrn Witos auf. Sie ſoll 
aber nicht die rechte Unterſtützung gefunden 
haben und deshalb inaktuell geworden ſein. An⸗ 
eſichts der Niederlage der P. P. S. auf dem 
oden des „Centrolew“ wird jetzt der Abg. RN a- 
taj, der frühere Sejmmarſchall, genannt. Jeden⸗ 
falls iſt feſtzuſtellen, daß um den Vorſitzenden des 
„Centrolew“ leidenſchaftliche, wenn auch ver⸗ 
trauliche Diskuſſionen geführt werden. 


Beichlagnahmt. 

Poſen, 19. Oktober. Die Kattowitzer „Polonia“ 
(Nr. 1810 vom 19. Oktober) ift wegen eines Mr- 
titels „Hinter den Kuliſſen“ und eines 
Artikels des Abg. Basmaga unter dem Titel 
„Die B. B. kauft Abgeordnetenmandate“ be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

Der D.spofitionsfonds. 

Warſchau, 19. Oktober. (A. W.) Wie die „Ag. 
Wſchodnia“ erfährt, beträgt im neuen Haushalts- 
voranſchlag der Dispoſitionsfonds des 
Kriegsminiſters etwa 7% Millionen. Dieſer 
gm war bekanntlich im vorigen Jahre vom 

im um 2 Millionen Zloty gekürzt worden. 

Die Juſatzkredite. 


Warſchau, 19. Oktober. (A. W.) Die Regierung 


beabſichtigt, im Zuſammenhang mit den Zuſatz⸗ 
krediten für das Jahr 1927/28 auch Vorlagen 


über die Zuſatzkredite * das Jahr 1926/7 ein⸗ 
purin en, über die bekanntlich der Prozeß gegen 
en früheren Finanzminiſter Czechowicz ges 
führt wurde. 7 

. 


Generalſtreik in Lettland. 
Gegen die geſetzliche Regelung 
des Arantentaffenweiens. 

Riga, 18. Oktober. 

In ganz Lettland iſt ein Generalſtreit 
ausgebrochen, deſſen Ausmaße ſich zurzeit noch 
nicht überſehen laſſen. Da jedoch auf den dieſem 
Streik vorangegangenen Verſammlungen die Ver⸗ 
treter der Fabrikarbeiterſchaft und der Hafen⸗ 
arbeiter, der e und der Chauffeure der 
von der Sozialdemokratiſchen Partei und dem 
Zentral⸗Gewerkſchaftsbüro ausgegebenen Streik⸗ 
parole zugeſtimmt haben, iſt damit zu rechnen, 
daß die Betriebsſtillegung eine ſehr weitgehende 
ſein wird. S 

Der Streit trägt einen politiſchen Charat- 
ter und richtet ſich gegen die geſetzliche Neurege⸗ 
lung des Krankenkaſſenweſens, die die bürger⸗ 
liche Regierung jetzt während der Ferien⸗ 
zeit des emen vorgenommen hat. Die 
Krankenkaſſen in ihrer Siäberinen Form dienten 
nicht ſo febr der 1 a der Arbeitnehmer 
in Krankheitsfällen, als vielmehr den ideellen 
und materiellen Parteiintereſſen der Sozialdemo⸗ 
kratie. Die Sozialdemokraten haben es 
nan aufs belle auszunutzen verſtanden, daß 
nach bisherigem Geſetz einzig Vertreter der Ar⸗ 
beitnehmer Šis und Stimme in den Generalver- 
ns Act und in der Verwaltung der ein» 
zelnen Kaſſen hatten, trotzdem drei Viertel der 
Kaſſenmittel aus Zahlungen der Arbeitgeber und 
des Staates kommen. Da in den meiſten Kaſſen 
die große Mehrheit der angeſchloſſenen Arbeit- 
nehmer 1 orientiert iſt, gelang es 
den Sozialdemokraten, zahlreiche Parteifunk⸗ 
tiomäre in die Verwaltung der Kaſſen 
zu wählen und zudem noch mit reichlichen Ge⸗ 
ältern verſehen zu laſſen. Die ſolcherart mit 
angenehmen Pfründen Verſehenen hatten dann 
einen Teil dieſer Einnahmen an die ſozial⸗ 
demokratiſchen Kaſſen weiterzuleiten, 
deren ſtarker Geldbedarf auf ſo bequeme Weiſe 
ſtändig aufgefüllt werden konnte. 

Der Generalſtreit ijt im Augenblick zwar nur 
als eintägiger Proteſtſtreik gedacht, doch 
laſſen die Streikführer durchblicken, daß fie im 
Falle eines Erfolges dieſer „Generalprobe“ nicht 
ungern einen Dauerſtreik inszenieren würden. 


Der ru vormarſch in der 
a o ei 


London, 17. Oktober. (R.) In Tokio ein⸗ 
gegangene Meldungen aus Mukden ſtel⸗ 
len eine ſtarke Beunruhigung des chineſiſchen 
Hauptquartiers in Kirin über den Vormarſch der 
Bai en Truppen auf den Fluß Sungari feſt. 
Die Ruſſen haben dort Hwatſchau in der Nähe 
pon Ane beſetzt und drohen auf die für 
die chineſiſchen Truppen ſehr bedeutſame Stadt 
Ilan auf dem Wege nach Charbin vorzumarſchie⸗ 
ren. Marſchall Tſchangſueliang hat auf die Mit⸗ 
t dieſen beabſichtigten 


wer’ Poſener Tageblatt 


hin ſofort die militäriſchen Führer zu einer Be— 
ratung n um die not 
wendigen Abwehrmaßnahmen m beſprechen. 

Aus Charbin wird gemeldet, daß in der 
Gegend zwiſchen Linkiang und Futing heftige 
Kämpfe zwiſchen Chineſen und Ruſſen im 
Gange feien. uting befindet ſich in unmittel⸗ 
barer Gefahr von der ruſſiſchen Vorhut ba 
zu werden. Nach einek weiteren Mitteilung it 
eine weitere Abteilung von 2400 Mann 
nach Futing entſandt worden, um die Beſetzung 
der Stadt durch die ruſſiſchen Truppen auf jeder 
Fall zu verhindern. 

— — 


Deutſches Reich. 
Leichenfund in einer Berghöhle. 
Braunſchweig, 17. Oktober. * In einer 

Höhle bei Uftrungen wurde die Leiche eines 
Mannes entdeckt, die in einem Seitengang zwis 
ſchen zwei Felsſpalten in aufgerichteter Stellung 
eingeklemmt war. Neben dem Toten lagen eine 
vermoderte Mütze und ein Spazierſtock. Die 
Höhle iſt nur mit Lebensgefahr zu betreten, und 
es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob der Tote einem 
Verbrechen oder einem Unglücksfall zum Opfer 
gefallen iſt. Die Bergung der Leiche dürfte ſich 
ſehr rag geitalten. Die Höhle war in frühe: 
ren Zeiten als Schlupfwinkel für Verbrecher be⸗ 
kannt, iſt aber neuerdings für die Höhlenforſchung 
bedeutſam geworden. 


Aus anderen Ländern. 


Frankreich und die kirchliche Einigung 

In der alten Papſtſtadt Avignon, deren 
Mauern noch heute von altem Glanz und Ruhm 
aus dem 14. Jahrhundert erzählen, trat in dieſen 
Tagen der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der 
Kirchen zuſammen, der ſich im vorigen Jahre in 
Prag eingehend mit dem Kelloggpakt ausein⸗ 
andergeſetzt hatte. Die Vertreter der verſchie⸗ 
denen evangeliſchen und orthodoxen Kirchen aus 
30 Ländern wurden von der kleinen, nur 800 
Seelen zählenden reformierten Gemeinde in 
Avignon gaſtfreundlich aufgenommen. Aber auch 
die mit ihren 50 000 Einwohnern ganz katholiſche 
Stadt brachte der Tagung Beachtung und Inter: 
eſſe entgegen. Zu einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung ſtand das a lac zur Verfügung, und 
geb reiche Zuhörer lauſchten den Berichten über 
irchliches Leben in London, Athen, Prag und 
Genf. Der „Temps“, der ſich durch ſeinen 
Avignoner Korreſpondenten ausführlich über die 
Tagung berichten ließ, hebt beſonders hervor, 
welche Beachtung der Weltbund von ſeiten der 
franzöſiſchen Behörden erfahren habe. Der Präs 
fekt von Vauclus empfing eine Abordnung der 
. bei ſich und ſprach ihr die Sym⸗ 
athie und Achtung der franzöſiſchen Regierung 
Ur . Werk der Einigungsbewegung aus. 
Dr. Atkinſen, der Generalſekretär des Weltbun⸗ 
des, wurde mit dem Kreuz der Ehrenlegion auss 
gezeichnet. Die internen Beratungen galten vor 
allem den Friedensbeſtrebungen, der Abrüſtungs⸗ 
15 e und gemeinſamen Erziehungsproblemen. 
Anders begrüßt wurde die erſte Regional⸗ 
konferenz, die im Juni in Königsberg Vertreter 
der Kirchen aus Deutſchland, Polen, Litauen, 


Lettland und der Tſchechoflowakei vereinigt hatte. 


N 5 N 
Das erſte Denkmal für ein Dienſtmädchen 
wurde am 13. Oktober in Wien enthüllt. Es iſt 
ur Erinnerung an die Hausangeſtellte Margarete 

anhardt errichtet worden, die bei einem Spa⸗ 

iergang die Kinder ihres Dienſtherrn unter 

3 ihres eigenen Lebens vor dem Ueber 
fahren gerettet hat. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 


Verantwortlich für den politiichen Teil: Alexander Jurſc 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Bacher. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichts ſaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die (uſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 00 
Verlag: „Bofener 1 Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Voten. Zwierzyniecta g. 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztown 9 


[em] (neben der Danziger Bank). 


BEE Beitellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat November d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Oktober 
von allen Poſtanſtalten, unieren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka g 


ormarſch entgegengenommen. 


Poſener Tageblatt = 


enossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul, Wjazdowa 3 | — Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, — zi / Haftsumme rund 11.000.000, - zł 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


8 I PANSTWO 
Heute entſchlief ſanft in der Charite Berlin an den A oT AL; WEJ 
Folgen der im Weltkriege erlittenen Verwundungen unſer se W. K SKA., 
innigſtgeliebter, treuforgender Sohn, unfer beſter Bruder, à RE EL A r 
Schwager und Onkel, der Domänenpächter ; 


Hermann Schreiber-Banlau 


Vize⸗Feldw. d. R. des 5. Jäg.⸗Bat., Inh. des E. K. II. u. 
des Gold. Verwund.⸗Abz. 
im Alter von 39 Jahren. 


Verein Deutscher Süt 
Stiftungstest,, 


Sonnabend, d. lo. Oktober d. 48. 


im Zoologischen Garten. * 


steuet 
Mitglieder 1,50 zł, Gäste 2,00 zł ausschl. st 


f 
Posener Bachvereih 


gan) 

Greitag, den 1.11. (Allerheili® 
15½ Uhr 

in der Sbangel. Kreuzkirch®' 


Ta- 


von Joh. Seb. Bach. „ 


Sintrittskarten für 15. 12, 10, 8.9 
und Steuer gut 


in det Socngel. Dereinsbuchhof 


* 


In tiefem Schmerze 
hermann Schreiber u. Frau 
Eleonore geb. Bäumer. 


Bankau, den 17. Oktober 1929. 
Poſt Löblau, Freie Stadt Danzig. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Oktober 1929, in 
Dirſchau von der Kapelle des St. Georgen⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied heute 
früh 7 Uhr nach ſchwerem Krankenlager meine liebe Frau, 
unſere liebevolle Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Ollilie Siroedd 


im Alter von 65 Jahren. 


Das Schicksal ruft! 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen 

und Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz zusichern, 

dann musst Du sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 20. 

Staatslotterie bei der ältesten und glücklichsten Kollektur 
Schlesiens 


W. Kaftal i Ska, Katowice 


ul, Sw. Jana 16. 

Filialen: Kröl-Huta, Bielsko bestellen. 
Haupttreffer: 750000 — Gesamt- 
betrag der Gewinne: 32000 000 
Jedes zweite Los muss unbedingt gewinnen. Preise wie bisher: 

J Los zt 40.— % Los zł 20.— ¼ Los zł 10.— 


Wir können, auch ohne zu übertreiben, mit ruhigem 
Gewissen die Behauptung wagen, dass in der 


KOLLEKTUR W. KAFTAL i SKA., | 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Guſtav Stroech 


Wojtoſtwo, den 19. Oktober 1929. 


Beerdigung Mittwoch, den 23. Oktober, um 4 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe aus. 


alle ausnahmslos ihr Glück fanden. 
Briefliche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß 
erledigt. — Auf Wunsch origin. Spielpläne kostenlos. 


Dr. med. Boehysd 


Spezialarzt fur Haut- u 


bei lie F W. KAFTAL i Sk eee, a 
Bestellschein an die Firma W. KAFTAL i Ska, en, 
ch 
Katowice, ul. Sw. Jana 16. Neisserscher S 


Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse der Staatl. Klassen- wohnt jetzt 300 


Am Freitag, dem 18. Oktbr. 1929 
früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der ehe⸗ 
malige Landwirt 


Theodor Koepp 
im 57. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Frau Emma Koepp und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
21. Oktober 1929, nachm 4½ Uhr von der 
Leichenhalle des Ehriſtusfriebhofes aus ftatt. 


— Hier abschneiden! 


27 Grudnia 9 


Lotterie 
eee J Lose a 10.— z. 
—— J Lose a 20.— zi. 
EHLERS EN % Lose à 40.— zł. 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels 
der durch die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


PlacWolnose118, Tel. 


Name hn, TT 


A / ·o·A A q iosian as 


0S-Goschäfl 
BERG 


Pelzwaren- Engr 


I. BRO 


Poznań | Lodz Sonntag, d. 20. Olto 
ick 95-97| Piotrkowska 31 8 12 h 

Gerpe to or, parioa 3t Fan abends 8 Ahr. r H | 
empfiehlt Felle und ohannes \ im gr. Saal des Evangel. l n u N 
Pelzfutter für Damen- vv j Bereinshaufes: n DIE worte 6% 
Dantfagung. und Herren-Pelze Poznan-Wilda fener ig 122 Deutschlands PrE NLA Fam! ri 

2 } N Saison-Neuhei zuan- x ni tsch. 
Für die uns in ſo reichem Maße EN e ET ; Die Zehischr. der de nal 


ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Stratzen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


emerkung: 
In Poznan ausschliesslicher 
s-Verkauf. 


21 er: ZI i ell 
Singabend. |FRA oas ner ze win gaz 
Eintritt frei. Maul scHerLSs M 4 


— 2 2 r 
Alle Sangesfreudigen H HN Ii Die bunte Zel und RA 
willkommen! f DEN r 


Die Zeitschrift 
111 p ELSE -Mi IL 


erwiejene Teilnahme beim Heim- 
gange meiner lieben Frau, unſerer 
guten Mutter ſprechen wir unſeren 
herzlichſten Dank aus. 


Weleh edelgesunt, Herr 


— 21 Bi ae: N Moderne all. Lu, k Deua u Herrn 1NR EWAN Zeitschrift für F 
itte 30., die gan; ohne n. Maß werd, bill repar. H! A TEA I -- 
Paſtor Barnte Verwandte fich durch Ungli a Frohe K A TR | umg-arb. nod neuſt. Mod. wy, N „ re di 
ò; r in kritiſcher Lage befindet ! pî d. allo. Preis e aie ite gevin 
und Kinder. . Meme Fe 9 ge Ae algen Sie die gend 
MEN. K h 2 y no L 7 N `i ch je 
Duſznik, 19. Oktober 1929. materiell unterſtützen? N j uch a aünſt. Ab zahlung. EF Serang dure ida 
Off. aufricht. Geſinn. b. z Grabeinfassungen F MAGAZYN FUTTER AAN 222 


richt. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, unt. 1712 


in allen Steinarten 


| W. Krolitiewiczpozuan 
ul. Podgórna 6, Tel. 5887. 


